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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United PırB".) 


Sulaud. 


Sfurm und Hochflufh. 


Anheilberihte aus Pennfylvanien und 
New York. — Das unglüklidie Johns- 
town! 

Williamsport, Pa. 21 Mai. Wäh- 
rend der Nacht regnete es die meilte Zeit 
über in Strömen, dabei giug ein fturm= 
artiger Wind, und der Fluß ftieg be- 
ftändig. Der ganze untere und theil- 
weiſe auch der obere Stabttheil ftehen 
unter Wafler. Auf der Reading-Bahn 
mußte der Verfehr gänzlich eingeftellt 
werden. Alle in den Niederungen mohn= 
bafte Familien find geflüchtet. Die Ge— 
fahr wird noch immer größer! 

Viele ahnliche Unheilödepefchen tra= 
fen während der Nacht aus Bradford, 
Altona, Sanbury und einer ganzen An— 
zahl anderer Drte ein, und die Ueber— 
Ihmemmung fcheint faft ebenfo ſchlimm 
zu werden, mie die berühmte von 1889. 
Nur dürfte der Menfchenverluft nicht jo 
groß fein. 

Philadelphia, 21. Mai. Die Ange- 
ftellten der „Weſtern Union“-Telegra— 
phengejelichaft in Lod Haven wurden 
Sonntagabend aus ihrem Lofal ver- 
trieben, das im Mittelpunft der Drt- 
(daft liegt, und find ſeitdem verſchol— 
en. 

Jamestown, N. Y., 21. Mai. Alle 
Züge der D. & U-Bahn mußten in- 
folge des gewaltigen Schadens, welchen 
Sturm und Wajfer an den Geleiſen 
angerichtet haben, außer Dienſt geftellt 
werde, Viele Brüden find megge- 
Ihmemmt. Der untere Theil von Dun— 
kirk jteht unter Wafjer. Zwiſchen Reg- 
gyh und Falcone fand ein großer Erd— 
rutſch jtatt. Der Canadaway Creek 
zwiſchen Fredonia und Loana iſt eine 
halbe Meile breit. 

Buffalo, N. Y., 21. Mai. Der Buf- 
falofluß ift infolge de3 dreitägigen Re— 
gens übergetreten, und mehrere Du— 
tend Straßen Stehen ſchon unter Waf- 
jer, und die dortigen Einwohner ließen 
fih durch Auderboote mit Hilfe der 
Polizei fortbringen. 

Sohnstomwn, Ba., 21. Mai. Das. 
Waller des Kleinen Conemaugh jteigt 
unheimlid. Die Lincoln-Brüde kann 
jeden Augenblick durh treibende 
Holzjtämme und Trümmerſtücke weg— 
geſchwemmt werben; die Polizei be— 
macht Diejelbe und geftattetNiemandem 
mehr, binüberzugehen. Mehrere Ge— 
bäude in der Nähe der Brücke find 
heute früh zwifchen 3 und 4 Uhr meg- 
gerifjen worden. Allenthalben flieht die 
Bepölferung vor den heranraufchenden 
Waflermaflen. Die Schredenstage von 
1889 jcheinen fich, ſoweit der materielle 
Verluft in Betracht fommt, zu er— 
neuern! 

Später wurde gemeldet, daß der hier 
verurſachte Gefammtjchaden fich bes 
teit3 auf $125,000 beläuft. Der Ver— 
luft, welchen die Pennſylvania-Bahn 
zwiſchen Johnstown und Altoona er= 
litten bat, wird auf eine Viertelmillion 
Dollars geſchätzt. Man weiß auch be- 
ftimmt von zwei Umgelommenen; e3 
waren Lanbditreicher, welche nebit drei 
Anderen fih auf einem Güterwagen 
befanden, und diefer und ein zmeiter 
Güterwagen ftürzten, da die Böfchung 
einrutjchte, in den hoch angeſchwolle— 
nen Fluß hinein. Man glaubt, daß die 
Umgefommenen zur Galvin’schen 
„Induſtrie-Armee“ gehörten. 


Kongreß. 

Mafhington, D. E., 21. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus berieth,nachdem das 
neugemählte Mitglied Paul J. Sorg 
aus Ohio vereidigt worden war, im 


? Gefammtausfhuß die Vermilligungs- 


borlage für Legislatin-, Exekutib- und 


Wr  Quftizziede weiter. 
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9 ür die nächſten 18 Stunden folgen- 
Res Wetter in Illinois: Regenfchauer; 
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Der Senat ſetzte die Debatte iiber die 
Zoll- und Steuervorlage abfchnittmeife 
fort und tritt fich namentlich über ven 
Eifenerz-PBoften. 


Der Feuermolod. 


Philadelphia, 21. Mai. Mitten im 
Geihäftslofale der Stadt vernichtete 
am Sonntog eine Feuersbrunft Eigen- 
thum im Werthe von $525,000. Das 
Feuer entitand zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Nachmittags im Keller des Schnitt⸗ 
und PBusmwaaren-Gefchäftes von Yus 
lius Sichel & Co., und diefes ſowie 
das Putzmacher⸗ und Gtrohmaaren- 
geihäft von 2. Dannebaums Söh— 
nen & Co. wurden völlig zerftört. Auch 
eine Anzahl Nachbargebäude wurden 
er oder meniger erheblich beſchä— 

igt. 

— Dampfernachrichten. 

Angelommen: 


Nem York: La Touraine von Havre; 
Moravia von Hamburg; Sorrento von 
Hamburg und Antwerpen; Chefter von 
Southampton; Kaifer Wilhelm IL von 
Genua. 

Liverpool: Masfa und Umbria von 


) New Hort. 


Habre: 


York. 
Ubgegangen: / 

An Dover vorbei: Dubblebam, von 
Amfterdam nah Nem York. 

An Pramle Point vorbei: Minnefo- 
ta, von London nad) Baltimore, 

An Troy Island vorbei: Affyrian, 
von Glasgow nah Montreal. 


Metterderiät. 


La Champagne von New 


' wärmer am Dienftag; nördliche Winde, 


nur beränderlich im füblichen Theil, 


Bezirks⸗Sprechers 





Verurtheilt. 
Cozey und Genoffen. 

Mafhington, D. E., 21. Mai. Ja— 
fob Coxey, Charles Bromne und Chris 
ftoph Columbus Jones erhielten heute 
im Polizeigericht von Richter Miller 
ihre Urtheile wegen Betretens der Ka— 
pitol-Anlagen und Tragens von Par—⸗ 
teisBannern dajelbit. 

Alle Drei murden zu 20 Tagen Ge- 
fangniß verurtheilt, Corey undBromne 
außerdem zu je $5 Gelditrafe oder 10 
Tagen Gefängniß (megen unbefugten 
Betretend des Graſes.) 

Die drei Verurtheilten wurden heute 
Nachmittag, mit Handichellen gefeflelt, 
in dem Wagen „Blad Maria”, nebit 
einem Dutzend weißer und farbiger Ar— 
beitshaus-Werurtheilter (welche feine 
Handjchellen trugen) als Gefährten, 
nach) dem Gefängniß befördert. Das 
Erſuchen Eoreys, daß er fich in einem 
kefonderen Gefährt nach) dem Diſtrikts— 
gefängniß bringen laffen dürfe, wurde 
abgejchlagen. Einige Dutzend Polizi- 
ften patrouillirten die Straßen in ber 
Nähe des Courthaufes ab und dräng— 
ten die ſich anfammelnden Neugierigen 
zurüd, 

Tagfagung des Indiana-Turndezirks. 


Indianapolis, 21. Mai. Am Sonn 
tag Vormittag kurz vor 10 Uhr wur—⸗ 
de die 23. Tagſatzung des Indiana— 
Turnbe⸗irks eröffnet. 12 Vereine (dar— 
unter von Chicago: die Chicago Turn 
gemeinde, der Zentral-Turnperein, die 
Südjeite-Turngemeinde und der Ger— 
mania=-QTurnverein) waren durch 51 
Delegaten vertreten. E3 wurde berich- 
tet, daß der Turnbezirk gegenwärtig 
2220 Mitglieder zählt (eine Zunahme 
um 219), darunter 46 Aktive; die 
Turnſchulen wurden von 1681 Turn 
ſchülern, 964 Qurnfchülerinnen und 
348 Damen befucht. Die Berichte des 


mas die örtlichen Erfolge der Tur— 
nerei im öffentlichen Schulmefen anbes 


langt. 


In der Nachmittagsſitzung wurde u. 
A. beichloffen: Evansville ſoll der 
nächſte Bezirks-Vorort fein; die näch— 
ſte Bezirks-Tagſatzung ſoll in Dan— 
ville ſtattfinden; die Maximalſteuer 
für den Bezirk ſoll 25 Cents pro Mit— 
glied betragen; der Bezirks-Turnwart 
fol lediglich ſolche Vereine bejuchen, 
melche feine Turnlehrer haben. Unter 
den Beichlüffen allgemeinen Charak— 
ters ijt derjenige gegen politifche Ge— 
beim-Drganifationen hervorzuheben, 
ſowie die Empfehlungen behuf3 He= 
bung des geiltigen Turnens. Folgende 
Turner wurden als Bundesbelegaten 
zuz BundesTagſatzung in Denver er- 
wählt: Wm. Legner, Otto Schmidt, 
U. Elaffen, Mar Stern, D. Wendel- 
burg, V. Vonnequt, E. Willtomm und 
% 2. Lederer. Die Taſatzung ſchloß 
Abends mit einem jehr gelungenen 
Kommers. 





Telegraphiſche Nolizen. 


— Den neueſten Nachrichten aus 
Buenos Ayres, Argentinien, zufolge 
wird der braſiliſche Rebellen-Admiral 
da Gama mit dem Dampfer „Victoria“ 
nach Barcelona, Spanien, gehen. 

— Bei der jüngften Verhandlung 
des Prozeſſes gegen die Römifche Bant 
in Rom gab e3 eine Schlägerei zwi— 
Then dem früheren. Minifter Mialli 
und dem, gerade auf dem Zeugenjtand 
befindlichen Bank-Inſpektor Biagini; 
und auch eine Anzahl Zufchauer wurde 
in das Handgemenge vermwidelt. Der 
Richter ſah fich genöthigt, die Sitzung 
aufzuheben. 

— Nachdem nun die brafilifche Re— 
gierung alle diplomatifchen Beziehun- 
gen zu Portugal abgebrochen hat (tes 
gen des Verhaltens portugieſiſcher 
Kriegsſchiffe gegenüber den braſili— 
ſchen Rebellen) hat die britiſche Regie— 
rung ihren Geſandten in Rio de Ja— 
neiro angewieſen, die dortigen portu— 
gieſiſchen Unterthanen zu beſchützen. 
Portugal ſoll übrigens die meiſten eu— 
ropäiſchen Mächte auf feiner Seite 
haben. An einen wirklichen Krieg zwi⸗ 
ſchen Brafilien und Portugal ift kaum 
zu denen. 

— Aus Wien wird gemeldet: In 
dem Dorfe Schußen bei Oedenburg ge- 
riethen bei einem Tanzvergnügen meh. 
rere junge Männer wegen einiger Mäde 
chen in Streit. Als ein Poliziſt fich in’3 
Mittel Tegte, wurde er von den jungen 
Leuten in drohender Weife umringt; 
ohne Weiteres zog der Polizift einen 
Revolver, feuerte blindlings in die Um— 
gebung, und 4 Burfche und ein Mäd— 
hen fanten, töbtlich getroffen, nieber. 


Die furchtbar empörte Menge drang, 


nun von allen Seiten auf den Polizi- 
ften ein, warf ihn nieder und tram= 
pelte ihn tod. Man fürchtet noch 
mehr Gemaltthaten. 

— Sogar im öftlihen Kentudy if 
geftern vielfach Schnee gefallen. 

— In St. Johns, N. F. richtete ei- 
ne große Feuersbrunſt einen Schaden 
bon $125,000 bis $130,000 an. 

— Bei Watfon, 5 Meilen ſüdlich 
von Effington, ZU, verunglüdte ges 
ftern ein Berfonenzug der Illinois 
Zentralbahn. Der Heizer Walterd und 
ein gewifjer Baer wuͤrden verletzt. 

— An der Atlantic-Straßenbahn in 
Brooklyn, N. Y., herrſcht völlige Be- 
triebs da etwa 1000 Ange⸗ 
ſtellte ſich vorläufig weigerten, neue 
Sommer⸗Uniformen zu laufen. Das 
Eigenthum ver Straßenbahn-Gejell- 


| Kun. Net be — Polizei- 
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; Karl Knork und | 
des Bezirks-Schriftwarts Ernſt Will: | 
fomm lauteten fehr erfreulich, auch) | 
ı turfampf=geit“ her noch immer 


"itellen und zu jalariren. 





Ausland. 


Deutfcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb”.) 
Die Zefuitenirage. 


Berlin, 21. Mai. Der Bunbesrath 

hat noch immer feinen Beſchluß über 
die Vorlage betreffs Widerrufs des Je⸗ 
fuitengefeßes gefaßt, obwohl ihm bie 
Vorlage Schon vor Wochen vom Reichs⸗ 
tag überfandt wurde. Diefe Verzöge— 
rung hat fteigende Beſorgniß bei den 
"PVroteftanten erregt, und diefe haben 
die Einzefftaaten-Regierungen mit 
Fragen bejtürmt, mas dieſes lange 
Abwarten zu bedeuten habe. . 
° Bor mehreren Tagen hatte befannt- 
lih der König von Württemberg ei« 
ner Deputation erklärt, daß er glaube, 
der Bundesrath werde dem Widerruf 
des Jeſuitengeſetzes nicht zuſtimmen. 
Bald darauf ſprachen ſich auch der 
Prinzregent bon Bayern und der 
Herzog bon Sachſen-Koburg-Gotha 
gegenüber den Vertretern protejtanti= 
ſcher Shnoden in ähnlicher Weife aus. 
Am Donnerftag hatten zwei Delegaten 
der preußifchen evangelifchen Kirche 
eine diesbezügliche Unterredung mit 
dem Reichsfanzler Caprivi, und der— 
jelbe verficherte ihnen, daß er niemals 
der Rüdfehr der Jeſuiten nachDeutſch— 
land zuftimmen würde. Da die Vertre= 
ter der Haupt-Bundesftaaten entjchlof- 
fen find, den Reichstagsbeſchluß nieber- 
zuftimmen, und da überdies die Re— 
gierungen mehrerer kleinerer Staaten 
ihren Landtagen Vorlagen unterbrei= 
ten mollen, welche die Rückkehr der 
Jeſuiten (al3 folcher) nach ihren Län- 
dern verbieten, jo ſcheint e8, daß der 
Sefuiten-Drden noch auf Jahre hinaus 
aus Deutfchland ausgefchloffen blei- 
ben wird. 

Auch deuten die vielen, mit einer 
Menge Unterfchriften bevedten Bittge- 
ſuche aus faft allen Iheilen des Lan— 
des gegen die Wiederzulaſſung der Je— 
juiten darauf hin, daß von der „Kul- 
eine 
ftarfe Strömung gegen den Orden 
herrſcht. — Die ultramontane „Ger- 
mania” greift in einem Leitartifel den 
König von Württemberg megen der ers 
mwähnten Yeußerung an und befhuldigt 


ı den Kanzler Caprivi, auf zwei Schul- 


tern zu tragen. Es ijt zu erwarten, 
daß die Ultramontanen mit Caprivi 
„abrechnen“, jobald der Reichdtag wie— 
der zufammentritt. 

Nachklänge zum Grubenarbeiter-Hongrek. 

Trotz der heftigen Streitigkeiten hat 
der internationale - Grubenarbeiters 
Kongreß einen ziemlich verföhnlichen 
Abſchluß gefunden. E3 gelang, menig- 
ſtens einige der britifchen Delegaten zu 
bemwegen, bis zum Schluß derVerhand⸗ 
lungen bier zu bleiben, ſodaß der inter= 
nationale Charakter des Kongreſſes 
gerettet wurde. 

In der lebten Delegatenverfamm= 
lung äußerte der Belgier Callomwaert 
Morte des Bedauerns über die vorzei— 
tige Abreife der Mehrzahl der britifchen 
Deputation und entjchuldigte diefelben 
gegen den gegen fie gemachtenBormurf, 
daß fie aus felbitfüchtigen Gründen 
gehandelt hätten. Die britifchen Berg⸗ 
arbeiter feien die bejtbezahlten und 
beitorganifirten in ganz Europa. Die 
Mißverſtändniſſe, welche den Gang der 
diesmaligen Kongreßverhandlungen 
getrüibt hätten, feien in erjter Reihe 
dem Umstand zuzufchreiben, daß die 
Delegaten der verjchiedenen Nationen 
fich nicht verftanden hätten, meil fie 
nothmendigerweife ſich verſchiedener 
Sprachen bedienten. Von einem Berg⸗ 
arbeiter könne man nicht verlangen, 
daß er ein Sprachgelehrter ſei und 
drei oder vier Sprachen beherrſche oder 
verſtehen könne. 

Die hier gebliebenen britiſchen Dele⸗ 
gaten antmorteten in eben jo verjühn- 
lihem Tone und fprachen die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß troß aller zeitweilig ein- 
getretenen Mißverſtändniſſe die Arbei- 
ten des Berliner internationalen Kon— 
greffes für die Vergarbeiter aller Na- 
tionen wohlthätige Folgen haben mer- 
den. 

Delegat Pidard, ein Mitglied des 
englifchen Unterhaufes, ward abermals 
zum GeneralsSefretär, und Thomas 
Burt, ebenfall3 ein Mitglied des briti- 
ſchen Haufes der Gemeinen, abermal3 
zum General-Schagmeilter der inter- 
nationalen Bergarbeiter-Organifation 
gemählt. 

Nah Schluß des Kongreſſes befuch- 
ten die deutfchen, franzöſiſchen und bel- 
giſchen Delegaten den Friedrichshain 
und legten Kränze auf die Gräber der 
Märzgefallenen nieder. 

Der ſozialiſtiſche ‚Vorwärts“ macht 
im Hinblid auf die Sprachitreitigkeiten 
in diefem Kongreß denVorſchlag, künf⸗ 
tighin profeffionelle Sprachfundige bei 
internationalen Verfammlungen anzu⸗ 
Eine folde 
Einrihtung würde ohne ifel vielen 
ſprachkundigen deutſchen Sozialiſten, 


die ſich nicht in den beſten finanziellen 


Verhältniffen befinden, willlommen 
ein. 
j Eine kurheſſiſche Streitirage- 

Die Erben des abgeſetzten Kurfür- 
ften vonHeſſen⸗Kaſſel hatten fich jüngft 
an den preußifchen Landtag mit dem 
Erſuchen gewendet, daß ihnen ein Theil 
des Privatvermögens des Kurfürften, 
welcher nicht unter die Aneignung bon 
1866 fiel, aber dod im preußiſchen 

— wurde, wie⸗ 
dererſialtet werde. Der zuftändige 
Ausſchuß des preußiſchen Abgeordne⸗ 
—— für die Gewäh⸗ 
Härte der ne 


Rommifär, & 
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Rückerſtattung übrig. Der Abgeord⸗ 
neten⸗Ausſchuß jchlug vor, den Erb— 
berechtigten eine Bewilligung aus dem 
gewöhnlichen preußifchen Staatsfonds 
zu gewähren. Doch mollte die Regie- 
tung davon nichts wiſſen und erklärte, 
daS ganze fragliche Eigenthum fei ein= 
fach zur Zeit der Annexion Kurheſſens 
fonfiszirt worden, und es ſei gegen— 
ſtandslos, heute über einen Theil de3- 
jelben Rechenfchaft zu fordern. Der 
Abgeordneten-Ausſchuß Tieß ſich be— 
ſchwichtigen, und daraufhin wurden 
die kurheſſiſchen Erben mit ihren An— 
ſprüchen abgewieſen. 
Volkswille und Königswille. 

Einiges Aufſehen erregte jüngſt 
Prinz Ludwig von Bayern im bay— 
riſchen Staatsrath mit der Meußerung, 
er werde „den Willen des Volfes ala 
das höchſte Geſetz aufrechterhalten.“ 
Münchener Blätter ſtellen, obmohl 
ohne irgend einen Angriff daran zu 
fnüpfen, dieſe Auslaffung den Worten 
entgegen, melche der deutjche Kaiſer in 
das „Goldene Buch“ der Stadt Mün— 
chen fchrieb: „Der Wille des Königs ift 
das höchſte Geſetz.“ 

Geſchäftsſtockung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt, noch 
nie zuvor hätten die Berliner und die 
Frankfurter Häuſer eine ſolche Han— 
delsſtockung zu verzeichnen gehabt, wie 
gegenwärtig. In Frankfurt erſtreckten 
ſich die geſammten Aktien-Transaktio— 
nen an einem einzigenTag nur auf 200 
Aktien. Die neue Börfenfteuer hat die 
gedrüdte Lage noch verjchärft, da die 
fontrahirenden Parteien noch keine 
Vereinbarung darüber getroffen haben, 
mie diefe Steuern getheilt werben Jol- 
* Für bedrängte Ameritanerinnen. 

Die AmerikaniſcheFrauenligaa, mel- 
che den Z2weck verfolgt, Amerifanerin= 
nen, die in Deutfchland in Schwurlitä- 
ten, beſonders finanziellen Charafter3, 
gerathen find, zu helfen, hat ihre Or— 
ganijation vervolfftändigt. Die Gattin 
des amerifanifchen Botſchafters da— 
bier, Theodore Runyon, ift Präfiden- 
tin der Liga. 

Verſchiedenes. 

Der alte Bismarck wird ſich am 
Mittwoch nachHalberſtadt begeben und 
das Küraſſierregiment inſpiziren, deſ⸗ 
ſen Oberſt er iſt. 

Kaiſer Wilhelm und Gemahlin wer- 
den am 17. Juni der Legung des 
Grundſteins der neuen Berliner Ka— 
thedrale beiwohnen, melche fich zu einer 
großartigen Feierlichkeit geftalten wird. 

Man jtreitet ich noch immer be— 
denklich über den Platz für die Berli- 
ner Ausftelung, welche infolge defjen 
bedroht ift. 

Schlup des Grubenarbeiter- Kongreffes. 


Berlin, 21. Mai. Der internatio- 
nale GrubenarbeitersKRongreß beichloß 
noch vor feiner Vertagung, daß der 
nächſte Kongreß 1895 in Paris ftatt- 
finden ſolle. i 


Anarchiſtiſches. 
Emile Henri enthauptet. — 6 ſpaniſche 
Anarchiſten erſchoſſen. 

Paris, 21. Mai. Nachdem geſtern 
der Präſident Carnot es endgiltig ab— 
gelehnt hatte, eine Neuverhandlung des 
Prozeſſes für den zum Tode verurtheil⸗ 
ten Bombenwerfer Emile Henri zu be— 
willigen, wurde Lebterer heute früh, 
etwa 20 Minuten nach 4 Uhr, mit der 
Guillotine hingerichtet. Die Hinriche 
tung war eine öffentliche, da die Vor— 
lage betreffs Abſchaffung der öffent- 
lichen Hinrichtungen noch nicht in der 
Zegislatur erledigt iſt; fie fand auf 
dem freien Pla vor dem Gefängnifi 
de la Roquette ftatt, und wie gemöhne 
lich, war wieder ein großer Pöbelhaufe 
verfammelt, der ſich in rohen Späffen 
erging. Henri ſchritt hemdsärmelig, 
mit gefeffelten Armen, zum Blutgerüft, 
und ſtarb ebenfo troßig, mie er fich 
mährend des ganzen Prozeſſes gezeigt 
hatte; in den legten Augenblicken lieh 
er wiederholt die Anarchie hochleben. 

Kurz vor der Hinrichtung war no} 
das Gerücht im Umlauf, daß die Po- 
lizei eine Bombe entdeckt habe, mit mel- 
her das Gebäude, worin die Guillo- 
tine aufbewahrt wird, in die Quft ge- 
ſprengt werben follte. 

Eine Stunde nad) der Hinrichtung 


traf der Wagen mit der Leiche in Yory . 


ein. Dort ftand neben einem offenen 
Grabe ein Sarg, und ein Zimmer: 
mann war bereit, denjelben zuzuna- 
geln. Die zwei Gehilfen des Scharf- 
richters Deibler holten aus dem Wagen 
den Korb, hoben den Rumpf und dem 
Kopf heraus und warfen Beides in den 
offenen Sarg, melchen der Zimmer- 
mann dann zunagelte. Ein Polizei- 
fommiflär trat vor und fragte: „Bean- 
fprucht irgend Jemand diefen Leiche 
nam?“ Auf diefe, nur formelle Frage 
erfolgte feine Antwort, und der Sarg 
wurde, ftatt in das offene Grab ge 
jentt zu werben, in einem anderen Ma 
gen nach der mediziniſchenFakultät der 
Hochſchule gebracht. Die Hinrichtung 
war übrigens eine etwas fehlerhafte; 
offenbar hatte der Scharfrichier Deib⸗ 
ler den Körper Henris nicht weit genug 
in die * * ——— vorge⸗ 
choben, und daher hing das Kinn 

ac am Rumpf der Leiche, * 

Barcelona, Spanien, 21. Mai. Di 
6 Anardhiften Codina, Cerezuela, & 
gas, Bernati, Vilarubia und Mir, die 
wegen Mitſchuld an dem Pallaz’fcher 
Attentat auf das Leben des Generals 
Martinez * br en an der Er- 
plofion im Lyceum⸗ T zum Tode 
verurteilt worden Dazen, 


E 


um 4 Ubr auf dem $ an 
binter der Zitadelle von Mon 





Juich erfchoffen, Sie hatten die Nacht 
in der Kapelle des Forts verbracht. Un= 
ter ftrömendem Regen wurden fie heute 
früh herausgeführt. Sogas und Eere- 
zuela beteten mit den fie begleitenden 
Prieftern; die Uebrigen blieben troßig 
und ftießen revolutionäre Rufe aus. 

Außerhalb der Wälle wurden Trup— 
pen aufgeftellt, welche drei Seiten ei- 
nes QDuadrates bildeten; die vierte 


Seite bildeten die Mauern. Die Verur= | 


theilten wurden in Eine Reihe geitellt, 
mit dem Geficht nach der Mauer zu, 
und auf furze Diftanz wurde von hin= 
ten auf fie gefchoflen. Bei der erſten 
Salve ftürzten 4 der Delinquenten 


I todt nieder; auf Sogas und Codina 


mußte eine zweite Salve abgefeuert 
werden. Es fam zu feinerlei Unord- 
nungen. 


— Zu Cambridge, Maſſ. ſchnitt der 
40jährige, am Säuferwahnſinn lei— 
dende James Wilſon ſeiner Gattin den 
Hals ab und brachte dann ſich ſelbſt 
tödtliche Wunden bei. 


Lokalbericht. 














Zum Fall Prendergait. 


Heute Vormittag follte befanntlich 
die Verhandlung des Prendergajt-Fal- 
les vor Richter Chetlain ihren Ans 
fang nehmen. Die beiderfeitigen An— 
mälte waren zwar zur Stelle, jedoch 
nicht bereit, in die Verhandlung einzu— 
treten. Richter Chetlain verſchob infol= 
gedeflen, dem zmifchen den beiden Sei- 
ten getroffenen Uebereinfommen ge— 
mäß, die Verhandlungen bis auf heute 
Nachmittag. An anderer Stelle des 
Blattes ift bereit3 bemerkt worden, daß 
fih dem fofortigen Beginn des Pro- 
zeſſes Schwierigkeiten entgegengeitellt 
haben, die einen meiteren Aufſchub 
nothmwendig machen. Die Anwälte bei- 
der Seiten find übereingefommen, von 
Richter Chetlain eine Verfchiebung der 
Verhandlung auf zehn Tage zu verlan— 
gen, und e3 unterliegt feinem Zmeifel, 
daß der Richter einem diesbezüglichen 
Antrag entjprechen wird. 


Entführte fein Kind. 


Die Heine Ajährige Viola Rocher ift 
feit dem vergangenen Freitag aus der 
Wohnung ihrer Großmutter, Frau Ro— 
bert Wird, Nr. 339 MW. Polk Str., 
ſpurlos verſchwunden. Es heikt, daß 
der eigene Vater, ein gewiſſer Emanuel 
Rocher, das Kind entführt hat und ir— 
gendwo verſteckt hält. Die Eltern hat— 





ten ſich im Herbſte des vorigen Jahres 


bon einander getrennt, da der Vater 
und Gatte angeblich ein Taugenichts 
mar und feine Familie in der gröblich- 
ften Weiſe vernachläjfigte. Frau Ro— 
cher war darauf mit ihrem Töchterchen 
in das obenermwähnte Haus ihrer Mut= 
ter gezogen, mo ſie ſich kümmerlich durch 
ihrer Hände Arbeit ernährte. Trotzdem 
war die arme Frau glücklich und zu— 
frieden bis plötzlich vor einigen Tagen 
ihr leichtſinniger Gatte wieder auf—⸗ 
tauchte. Bald darauf wurde das Kind 
vermißt. Frau Rocher hat die Hilfe 
der Polizei in Anſpruch genommen, um 
den Aufenthaltsort ihresLieblings aus⸗ 
findig zu machen. 





Neue Schulen. 


Der Schulrath hat nach Angeboten 
ausgeſchrieben für Schulgrundſtücke in 
den folgenden Bezirken: In dem Be— 
zirk, der von der Schiller-, Diviſion-, 
Wells- und Sedgwick Str. begrenzt iſt; 
in dem Bezirk zwiſchen der Fullerton 
Ave., der Wisconſin Str., der Halſted 
Str. und dem Lincoln Park, ſowie in 
dem Bezirk zwiſchen der 79. und 88. 
Str., Merrill und Levant Ave. Die 
Angebote: müffen bis zum 1. Juni 
1894, Nachmittags 3 Uhr, beim Ge= 
ſchäftsführer desSchulraths eingereicht 
ſein. 





Auf der Treppe geſtorben. 


Der 76jährige Schwede Geo. John⸗ 
fon, der im Haufe Nr. 2720 Union Abe. 
lebte, befand fich heute Morgen gegeit 
1 Uhr auf der Treppe feiner Wohnung, 
ala er plöglich, von einem Herzichlage 
getroffen, vorne über und Die Treppe 
hinunter ftürzte. Er jtarb wenige Mi- 
nuten jpäter, 





Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium⸗Thurm ftellte 
fich feit unferem legten Bericht, mie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 39 
Grad, Mitternaht 41 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 40 Grad, und heute 
Mittag 43 Grad über Null. 





* Die „Chicagoer Hufaren” werben 
heute Abend um acht Uhr im „Zatter- 


ſall“ an der fechzehnten und State | 


Str. ihre Reiterfünfte produziren. 


* Bis heute Mittag hatten 3,100 | 
Wirthe ihre Schant-Lizenfen für bie | 
erite Zahlungsperiode im Gtabtein- 


nehmer-Amte erwirkt. 
* Der Schulrath mird fein neues 
Quartier im 11., 12. und 13, Stod- 


werk des Schiller-Gebäubes nicht vor 
Anfangs Juni beziehen, da dasſelbe 


nicht Früher hergerichtet fein wird. 


* Während des geftrigen Tages und 
heute bis 2 Uhr Nachmittags wurden | 
aus folgenden 


Säuf —“ 
ern t . Anzeige 
Nr. 340 M. Adams Sir. 
19. Sir. 410 ©. Hamilton Ave., 386 
DB. 13. Str, 686 ©. Paulina Str. 
(hinten), 857 B, Late Str, 


gebracht: 
DB, 


Die Habeas⸗Corpus Geſuche. 


Richter Culey, Adams und Sears 
in gemeinſchaftlicher Sitzung. 


Anwalt Mayers Rede. 


Bor den: aus Richter Tuley, Adams 
und Gears zufammengefegten Richter- 
kollegium begann heute Vormittag in 
Nichter Tuleys Gerichtefaal die Ver— 
handlung der „Habeas-Corpus“-Ge— 
ſuche zu Gunften der drei Wahlkommiſ⸗ 
ſäre B. U. Keenan, W. U. Hutchings 
und W. Schomer. Betannilich handelt 
e3 fich bei diefen Gejuchen um die Frei— 
laffung der drei Wahltommifläre, die 
am Freitag v. W. von Richter Chet- 
lain zu ie $1000 Gelditrafe bezm. Ge- 
fängnißhaft wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes verurtheilt wurden. 

Bon dem großen nterefje, welches 
der heutigen Verhandlung in weiten 
Kreijen der Bevölferung entgegenge- 
bracht wird, legte der Umſtand vollgil- 
tiges Zeugniß ab, daß Richter Tuleys 
Gerichtsfaal lange por Beginn der Si- 
Bung mit Advokaten und hervorragen— 
den Politikern aller Parteien dicht ge- 
fült war. Gleich zu Beginn der Si— 
gung gab Richter Adams im Namen 
des Richterfollegiums die Erklärung 
ab, daß die Verhandlung der drei ver— 
ſchiedenen „Habeas-Corpus“-Geſuche 
nur zu dem Zwecke vor ihnen gemein— 
ſchaftlich ſtattfinde, um die Sache zu 
vereinfachen, daß aber jeder von ihnen 
ſelbſtſtändig als Richter entſcheiden 
würde. Sollten ſie alle Drei in ihrem 
Urtheil übereinſtimmen, ſo würde ein 
Richter die Entſcheidung abgeben, die 
naturgemäß für Alle maßgebend ſein 
würde. Hierauf eröffnete Anwalt 
Mayer die Reihe der Plaidohers zu 








geren Rede, in welcher er das Mißach— 
tungs-Verfahren vor Richter Chetlain 
einer ſcharfen Kritik unterzog. 

Eingangs ſeiner nach Form undIn— 
halt gleich vorzüglichen Rede hob An— 
walt Mayer die weittragende Bedeu— 
tung des Verhandlung kommendenFal—⸗ 
les hervor, der mehr ſeiner Folgen als 
ſeiner Schwierigkeiten wegen wichtig 
ſei. Nachdem er die unſeren Leſern 
aus früheren Berichten bekannte Vor— 
geſchichte des Mißachtungs-Verfahrens 
berührt, wandte ſich Herr Mayer der 
Hauptfrage zu, die er ſo formulirte: 
Kann der Kriminalrichter oder ein an— 
derer Richter die Herausgabe von 
Stimmzetteln, außer für den Fall ei— 
ned Wahlkonteſtes, erzwingen? Der 
Richter habe,von der Anſicht ausgehend, 
daß er die gefegliche Autorität befite, 
dieWahlfommiffäre megen Mißachtung 
verurtheilt, weil diejelben fich auf den 
Rath ihrer Anwälte mweigerten, feinem 
Befehl nachzukommen. Das Wahlgeſetz 
von 1885 habe die Wahltommifjäre 
ausdrüdlich zu Hütern der Stimmzet- 
tel eingefegt und da3 Amendement von 
1891 habe noch meitere Verſchärfun— 
gen beitimmt, um das Wahlgeheimniß 
zu ſchützen. In diefem Sinne ſei die 
Beitimmung aufzufaffen, daß die 
Stimmzettel nur in Gegenwart de3 
Richter3 und der Wahlftommiffion und 
nur in offener Gerichtsfigung geöffnet 
erden dürfen. Durch alle Wahlgejege 
der verfchiedenenStaaten ziehe ſich der⸗ 
felbe Gedante, wie ein rother Faden: 
die Stimmzettel müffen innerhalb ei- 
ner beitimmten mehr oder minder lan- 
gen Frift vernichtet werden. Und nad 
feiner (de Redners) Anficht, hätten 
die Wahlftommifläre nicht einmal das 
Recht, die verfiegelten Kouverts, in de= 
nen die Stimmzettel aufbewahrt find, 
eigenmäcdhtig zu öffnen. Zum Schluß 
ſuchte Anwalt Mayer nachzumeifen, daß 
das Urtheil Richter Chetlains, worin 
er eine Geldſtrafe von $1000 über die 
Wahlkommiſſäre ausjpricht, gegen das 
Geſetz verftoße und ungiltig jei, weil 
die Strafe für Mißachtung nicht höher 
als $500 fein dürfe. 


Noch immer feine Spur. 


Die Polizei ift jet feft davon über- 
zeugt, dag William A. Simgroit, der 
verſchwundene Sekretär und Schatz— 
meijter der „Smitchmen? Mutual Aid 
Affociation“, das Opfer eines Verbre- 
chens geworden ijt. Derſelben Anficht 
find auch die Anverwandten des Ver— 
mißten, obwohl noch immer fein ficherer 
Anhaltspunft gefunden werden fonnte. 
Die mit der Ausarbeitung des Falles 
beauftragtenGeheimpoliziften, unter de⸗ 
nen fi au Herrn Simsrotts Bruder 
befindet, hielten heute‘ Bormittag im 
Beiſein des Inſpektors Shea eine Kon 

ferenz ab, in der bejchloffen wurde, eine 
Belohnung von $500 für die Auffin- 
dung des Verſchwundenen auszufegen. 
Für jede irgendiwie wichtige Nachricht 
fol außerdem eine Summe von $100 
bezahlt werden, In den Gejchäftsbü- 
| dern des Vermißten ift auch nicht der 
| geringfte Fehlbetrag entvedt morden, 








| eine Thatfache, die heute von dem Vize⸗ 
' Großmeifter der obengenannten Loge 
ausdrücklich beftätigt wurde. 

Frau Simsrott iſt über das räthſel⸗ 
hafte Verſchwinden ihres Mannes auf 
das Höchſte beunruhigt. Ihr Geſund⸗ 
heitszuſtand hat unter der furchtbaren 
Aufregung derartig gelitten, daß die 
Aerzte den Ausbruch eines Nerbenfie- 
bers befürchten. Die Polizei wird alle 
Hebel in Bewegung jegen,. um den 
Schleier des Geheimniffes zu lüften. 


* Am 3. Juli = findet im Ge- 
' häude der Weſtſeite Hochichule, Ede 





' von DOgden Ave. und Congreß Str., 
eine —3 von Kandidaten für 
Zehrerftellen an den Öffentlihen Schu⸗ 

I len ſtatt u 


Gunſten feiner Klienten mit einer län | 


Branditifter-Hauptquartier. 


Eine förmliche Derfhwörung gegen 
Derficherungsgejellfchaften. 


Bor Richter Severfon ftand heute 
abermals der Branditifter Samuel 
Stone, über defien Verhaftung die 
„Abendpojt“ |. 3. berichtete. Der Be— 
treffeinde, welcher das Haupt einer meit- 
perzmweigten Branpdftifterbande zu fein 
jcheint, war unlängjt an die Großge— 
ſchworenen übermwiejen und von denſel— 
ben unter $4000 Bürgfchaft geftellt 
worden. Seinen zahlreichen Mithel⸗ 
fern gelang es Bürgen aufzutreiben, 
welche die nothmwendigen Bonds auf 
demfriminalgerichte deponirten, fo daß 
Stone auf freien Fuß gefegt wurde. Er 
wollte gejtern jeine Freiheit benützen, 
um lautlos mit Frau und Kind nad 
Californien zu verduften, wurde aber 
im legten Augenblide von Feuer-⸗Mar⸗ 
Thal Conway, der ihn heimlich beob⸗ 
achten Heß, abgefangen. Um ihm ein 
abermaliges Ausreißen unmöglich zu 
machen, brachte ihn der Marfhall non 
Richter Severfon, der ihn wegen eines 
Brandftiftungsverfuches, begangen im 
Hauje Nr. 225 W. Ohio Str., bis zum 
Mittwoch unter $5000 Bürgfchaft ſtell⸗ 
te, die ihm aufzubringen trog feiner 
zahlreichen Hilfershelfer ſchwer werben 
dürfte. Bei Gelegenheit der Verhand⸗ 
lung mußte Marſhall Conway, der ſich 
die größte Mühe gegeben hatte, alle 
Details über die Brandftiftungs-Ver- 
ſuche ftreng geheim zu halten, zu eini» 
gen näheren Angaben bequemen, bie 
einem Berichterjtatter der „Abendpoſt“ 
auf die Fährte und zu einigen Einzelhei⸗ 
ten über das myſteriöſe euer, an defs 
jen Verheimlihung dem hiefigen ge» 
nannten YFeuerwehrbeamten jo viel zu 
liegen jcheint, verhalfen. Anfang Jas 
nuar dieſes Jahres miethete derHaupt⸗ 
angeflage Samuel Stone, der von 
Geburt ein Bole ift, den unterſtenStock 
des großen vierftödigen Steinhauſes 
Nr. 225 W. Ohio Str. Er ftellte ſich 
dem Beſitzer des Hauſes, der Sean Nels 
fon beißt und Nr. 313 W. Ohio Str, 
wohni, als Diamantenfchneider vor 
und da er feine Miethe prompt im 
Voraus bezahlte, ließ der lettere ihn 
ungehindert einziehen, ohne dem Thun 
und Treiben feines neuen Mieihers 
meitere Beachtung zu jchenten. That—⸗ 
Jählih war de Wohnung ala ein 
Hauptquatier für eine Branpftiftungs- 
Verſchwörerbande gemiethet morben, 
die es darauf abgejehen hatte, bie 
Verficherungsgejelichaften durch abs 
fichtlich angelegte Feuer in Wohnungen, 
die hoch verfichert waren, ZU: brandſcha⸗ 
ten. Das genannte Haus diente als 
Verſammlungsplatz für höchft zweifel— 
bafte Erijtenzen, die. dort unter dem . 
Vorſitze von Stone ihre nichtswürdigen 
Pläne aushedten, bei deren Ausfüh— 
rung fie fich weder durch den Gedanten 
die Habe Anderer zu vernichten, noch 
bei der Ausficht Dutende don, Men 
ſchenleben in Gefahr zu bringen, ab⸗ 
ichreden ließen. Am 10. Februar bes 
ſchloß Stone, der jein faft werthlofes 
Mobiliar bei einer hiefigen Verſiche— 
rungsgeſellſchaft für eine größereStm- 
me verfichert hatte, feine eigene Wo 
nung zum Schauplaß einer Brandſtif⸗ 
tung zu maden. Zu dieſem Zwece 
wurde an dem betreffenden Tage eine 
Hängelampe zum Ueberfließen voll Bes 
troleum gefüllt, der Strid an welchem 
diefelbe befeitigt mar wurde gleichfall& 
mit dem Dele geträntt, angeftedt und 
dann verließ da3 jaubere Ehepaar, 
um feine eigene Haut nicht zu Marlte 
tragen zu müffen, das Haus. Die 
Flammen brachen gleich darauf aus, 
doch wurde das Feuer rechtzeitig ent= 
dedt und der angerichtete Schaden war 
nur gering. Nichs deftoweniger gelang 
es Stone $300 Entihädigung aus der 
Berficherungsgefellichaft, die keinen 
Argwohn jchöpfte, herauszufchlagen. 
"Das Infame und Verabſcheuungswür⸗ 
dige bei der Brandftiftung tritt erſt 
bei der Thatſache in das richtige Licht, 
wenn man bedenkt, daß in dem großen 
Haufe, über der in Brand geſetzten 
Wohnung, nicht weniger als 20 Fa= 
milien mit einer Kopfzahl von etwa 80 
Perſonen (meiftens Frauen und- Kine 
der) wohnten. Da das Feuer gegen 10 
Uhr Abends ausbrach, mo die meiften 
bereit3 zu Bette gegangen maren, jo 
hätte, wenn ber Brand nicht rechtzeitig 
entdeckt worden wäre, in Wen beiden 
dicht aneinanderftehenden vierftöctigen 
Miethskaſernen eine Kataftrophe entite- 
ben fünnen, wie jie entjeglicher faum 
gedacht werben konnte. Folgende Per⸗ 
fonen wurden. unter dem Verdacht Mits 
glieder der Brandftifterbande zu fein, 
in Haft genommen. Der Rufle Mor» 
ris Bloom, Abe Golditein, M. Gold- 
ftein und Sam. Fintelitein. Man kann, 
wenn e3 dem Marjhall Conway gelin= 
gen ſollte, das nothwendige Bereiß- 
material gegen die Bande zuſammen⸗ 
zubringen, einem hochintereſſanten Pro⸗ 
zeß entgegenblicken. 


Schwer verletzt. 


Der Z7jährige, verheitathete Fuhr⸗ 
mann Joſeph Gelen hat heute Vormil⸗ 
tag durch das Umſchlagen ſeines Wa- 
gens ſchwere innerlihe Berlegungen 
davongeiragen. Das Unglüd —— 
ſich vor dem Haufe Nr. 313 W. Mon⸗ 
roe Straße, an einer Stelle, wo das 
Straßenpflafter zahlreiche Vertiefun⸗ 
gen aufmweilt. Ein Am age 
der Desplaines | Sir.-Bolizeiftatio ; 
ſchaffte den ſchwerberletzten Mann nach 
feiner Wohnung, Nr. 107 ©. Ente 
Ave. Der Zuftand des Unglüdlichen 
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„Ubendpoft“, Ghicago, Montag, den 21. Mai 1894. 

















Arheiter-Angelegenpeiten. 
‚De Ste in alinan, * 
Die ausffündigen Ki fland- 


Sißung des Hewerkſchaflsralhs. 
Verſchiedenes. 


Betreffs des Strikes in Pullman iſt 
heute abſolut nichts Neues zu berich⸗ 
ien. Es herrſchte dort geſtern eine echt 
ſonntägliche Stille. Die Straßen wa— 
ten wie außgeftorben und die Ruhe 
wurde nur durch das Toben des Stur- 
mes unterbrochen. Verſammlungen 
fanden keine ſtatt und der Laden, wo 
die Lebensmittel an die Striker ver— 
theilt werden, blieb geſchloſſen. 

Dahingegen ging es heute Vormittag 
in und vor der Office des Zahlmeiſters 
der Pullman Kompanie ziemlich leb- 
haft her. Die ausftändigen Arbeiter 
hatten ſich dort eingefunden, um den 
ihnen noch zufommenden Lohn für die 
paar Tage zwiſchen dem letzten Zahltag 


Die Siadtbehörbe foll auf Antrag 
ber beiden hiefigen Wagenmacher-Unio= 
nen erjucht werden, die von der Poli- 
zei, "Feuerwehr ꝛc. gebrauchten Fuhr⸗ 
werke nur in Unionwerkſtätten anfer⸗ 
tigen und zepariren zu laſſen. 

Ueber den. ſtädtiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Inſpektor war eine dahin lautende Der 
ſchwerde eingelaufen, daß derſelbe nicht 
zur Union gehörige Heizer beſchäftige. 
Die Beſchwerde wurde an das eins 
ſchlägige Komite erwieſen. 

Das Vergnügungs-Komite wurde 
angewieſen, ſich zu erkundigen, ob es 
möglich ſei, das Arbeiter-Picnic amAr— 
beitertag, den erſten Montag im Sep- 
tember, auf der Late Front abzuhalten. 


> 


In die Halle gegangen. 


Unangenehme Erfahrungen eines 
Räuberpaars in Englewood. 


Bereit3 zweimal hatten Einbrecher 
den Materialmaarenladen bon Sohn 
Ellsworth, der fih Ede der 61. und 
LaSalle Str. befindet, heimgeſucht und 
waren bei der Auswahl der mitnehmen3- 
werthen Gegenftände mit einer jolchen 
Sachkenntniß vorgegangen, daß Herr 








und dem Beginn des Strifes in Em— 
pfarg zu nehmen. 

Vorfiger Schleretd vom Unterftü- 
tzungs⸗Komite war geitern den ganzen 
Tag hindurch mit den übrigen Mit- 
gliedern des Romites auf dem Haupt- 
quariier in Berathung. Es wurden 
die nothwendigen Vorbereitungen ge— 
troffen, um das Unterſtützungswerk 
während dieſer Woche in umſichtiger 
Weiſe zu leiten. An Lebensmitteln 
herrſcht kein Mangel, denn dieſelben 
ſind in letzter Zeit in ſolcher Menge 
eingelaufen, daß die Roth in allen Fäl- 
fen gelindert werben fann. Es haben 
bereit3 182 Familien Unterjtüßung er= 
halten. „Die Bereitwilligfeit, mit wel⸗ 
cher unfer Aufruf um Hilfe von den 
Bürgern beantwortet wurde,“ meinte 
Hr. Schlereth geitern, „zeigt, daß mir 
deren Sympathie beſitzen, und dies er= 
muthigt uns, unferen Kampf fortzu- 
fegen.“ Das Unterftügungs-Komite, 
melches während der verfloflenen Wo- 
che mit der Sammlung von Beiträgen 
unter den Gejchäftsleuten von Chicago 
beichäftigt war, erzielte folgendes Re— 
fultat: Siegel, Cooper & Eo., 200 Faß 
Mehl; Smith & Reilly, 48 Säde Mehl 
und 18 Bufhel Kartoffeln; 3. 9. Gal- 
pin, 18 Faß Mehl; M. Schoomater, 
48 Sad Mehl; „Ihe Leader”, $100; 
„Hub“, $200; Adolph Sturm, $25; 
„Columbus“, $10; „Bee Hive”, $10; 
Grand Eloaf Eo., $15; in kleinen Be- 
trägen gingen außerdem $35 ein. 


* * * 


In der geſtrigen Sitzung des Ge— 
werkſchaftsrathes wurde ein Beſchluß 
angenommen, laut welchem der Ge— 
werkſchaftsrath die Pullman Striker 
nicht nur ſeiner Sympathie verſichert, 
ſondern denſelben auch verſpricht, ih— 
nen in ihrem Kampfe in jedmöglichſter 
Weiſe Vorſchub zu leiſten. 

Der Sekretär des Gewerkſchaftsra— 
thes wurde angewieſen, im Namen 


dieſer Körperſchaft ein Schreiben an 


den Bürgermeiſter zu ſchicken, in wel— 
chem derſelbe darauf aufmerkſam ge— 
macht wird, daß der Gewerkſchaftsrath 
nur Frau Kate Bradley zum Mitgliede 
des Schulrathes empfohlen hat. 

Eine dahinlautende Beſchwerde von 

C. 8. Douglas, einem Arbeiter am 

Drainage-Kanal, daß an dem Kanal 
‚gegen das Geſetz Leute befchäftigt wer- 
ben, welche nicht amerifanifche Bürger 
find und daß die Arbeiter dort zehn 
anftatt der geſetzlich vorgefchriebenen 
acht Stunden arbeiten müflen, wurbe 
.an das betreffende Komite verwieſen. 
Dasſelbe ſoll ſich mit dem bekanntlich 
feiner Zeit als Vertreter der Arbeiter 
gewählten Kommiſſär Altpeter in Ver: 
Bindung feßen. 

P. J. Maas und,LeeM. Hart, das 
Cpezialfomite des Gewerkſchaftsrathes, 
welches unlängft zu dem Zwecke ernannt 
wurde, an den Verhandlungen zwiſchen 
dem ‚Verein der Brauererbefiter und 
der biefigen Union Nr. 18 der Brauerei- 
arbeiter bezüglich der Erneuerung de3 


Arbeits⸗Kontrakies theilzunehmen, be⸗ 


richtete, daß ſeine Bemühungen vonEr— 
folg gekrönt waren. Die abgemachten 
Kontraktbedingungen lauten wie folgt: 

Nur Mitglieder der Brauer und 
Mälzer-Union Nr. 18 follen angejtellt 
werden. 


„sehn Stunden follen ei N 
2° at ſollen ein Tageswerk 


Die Löhne ſollen wöchentlich bezahl 
werden und ſollen 517 di 3* 
die in den Kellern, im Gährraum und 
an den Braukeſſeln beſchäftigten Leute, 
und 816.50 für Waſchleute betragen. 

An allen geſetzlichen Feiertagen ſoll 
der Lohn 45 Cents die Stunde betra- 
gen. 

Bier ſoll foftenfrei an die Arbeiter 
gegeben werben, und foll es den einzel- 
nen ‚Brauereien überlafien fein, das 
tägliche Quantum nad) Gutvünfen feſt⸗ 
——5 
Etwaige Meinungsverſchiedenheiten 
gehen ol — den 

auern ſollen ſchiedsgerichtli ige⸗ 

* werden. — —— 
Die Illinois Brickmakers Alliance“ 
theilte dem Gewerkſchaftsrath mit, daß 
die Badfteinmacher nad) einem fieben= 
wöchentlichen Strife von den Ziegelei- 
befigern das Zugeltändnik erhalten 
hatten, mit ihnen wegen Beilegung bes 
Strifed in Unterhandlung zu treten. 
Morgen werde Daher eine Konferenz 
zwiſchen ihrem Komite und dem Komite 
der Arbeitgeber ftattfinden, bei welcher 
Gelegenheit die „Alliance“ folgende 
— ⸗ zu unterbreiten beabſich— 
tige: — 

. Anerkennung ihrer Union. 

Achtſtündiger Arbeitstag. 

Löhne von $1.50 den Tag für 
pohnliche. Tagelöhner⸗Arbeit bis $3 


0 fi #5 — Fachleute. 


ffferenzen zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern ſollen ſchiedsgericht⸗ 
lich entſchieden werden. 


i Bäder ſeglen ben Gewerlſchafts⸗ 


u‘; 
4 \ 
5 


— 
Et 


‚ "gereie Arbeitern zu erneuern, 


we —— bh * 
ma H. 9. Rob) ſich weigert, 
— Konieett mit den organifirten Bi, 


| jtellte. 


Ellsworth ſchon vom Standpunfte des 
Selbiterhaltungstriebes aus bejchloß, 
beim dritten Male ſelbſt anweſend zu 
fein, um die Kundfchaft perfönlich zu 
empfangen. Er theilte feine Abſicht, 
den Einbrechern beim dritten Beſuch 
eine Falle zu ſtellen, dem Polizeikapi— 
tän Aldrich mit, der ihm für dieſen 
Zweck zwei Poliziften zur Verfügung 
Die Lebteren Tchlugen denn 
auch in Gemeinfhaft des Eigenthü- 
mer3 zwei Nächte hindurch ihr Nacht» 
quartier im Laden auf, aber wer nicht 
fam, waren die Einbrecher. Ellsworkh, 
dem die Unterhaltung zmweier Bolizijten 
während der Nachtzeit ſchon aus Tem⸗ 
perenzrüdfichten zu koſtſpielig erfchien, 
beichloß auf eigene Fauſt, Die Herren zu 
hemillfommnen. Er baute fich in der 
Mitte des Ladens aus Kiften und Kafs 
feefäden eine vom kriegsſtrategiſchem 
Standpunkte aus uneinnehmbare Fe— 
ı Ttung, bewaffnete. fich mit einer jorg- 
fältig geladenen Doppelflinte und legte 
ſich, der Dinge barrend, die da fommen 
jollten, in das Fort hinein. Seine Be- 
mühungen follten von Erfolg gefrönt 
fein. Es war gegen Mitternacht, als 
den Verſchanzten ein Geräufch an ber 
Thür belehrte, daß die Ermwarteten im 
Anzuge waren. Er erhob ſich und 
ſchob die Flinte ſchußbereit durch eine 
Schießſcharte. Nicht ange darauf tra- 
ten behutfam zwei junge Burſchen in 
das Lokal und einer derjelben ſchritt 
mit einer Sicherheit, melche eine ver— 
dächtige Ortskenntniß verrieth, nach 
wer Kaffe. Jetzt hielt Ellsworth in 
feinem Berjte den Zeitpunft für ges 
fommen. Er jchob den im Scheine ei- 
ner von den Einbrechern angezündeten 
Kerze unheimlich gligernden Flinten— 
lauf ganz in den Laden hinein und rief 
nur das eine Wort „Halt!" Das ges 
nügte. Die Räuber ſtanden angefichts 
des unftät umherſchwankenden Schieß- 
gemwehres wie die Mauern. Der Mas 
terialwaarendefiter befahl nun dem er— 
iten der Gauner, eine auf dem Boden 
liegende Wafchleine aufzunehmen und 





binden. Der Betreffende erledigte ſich 
dieſes Freundſchaftsdienſtes 


Promptheit. Darnach griff Ellsworth 


Wentworth Ave. wohnhaft, heraus. 
Die Helventhai des Grocers verliert 
durch den Umftand, daß die Verhafte- 
ten noch nicht ganz 16 Jahre zählen, 
meniger bon ihrer Romantif, wohl aber 
beträchtlih an bemunderungswürdiger 
Gefährlichkeit. 





Die andere Seite, 


Am letten Donnerftag wurde über 
einen „Zufammenftoß“ zwiſchen dem 
Konftabler Brucjtein und dem Zigar— 
rerfabrifanten Henry Spies berichtet, 
melcher die Verhaftung des letzteren zur 
Folge haben ſollte. Herr Spieß er- 
Ichien deshalb auf der Redaktion der 
„Abendbpoft“ und erflärte, daß die Ge- 
Tchichte, mie fie von dem Konftabler dar= 
gejtellt worden war, jtarf übertrieben 
fei. Er, Spies, habe weder einen Re— 
bolver gezogen, noch fich ſonſt gewalt— 
thätig benommen. Ron Ermirfung 
eines Haftbefehls jei gar feine Rede 
geweſen, jondern die betreffende Ange- 
legenheit fei ganz in Gutem erledigt 
worden. 








PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt ale 
Unregelmäßigteit, 


unterbrüdte oder ſchmerzhafte Menjtruation, 
Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Anſchwel⸗ 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Kopfichmerg, allgemeine Schwäche, Nieren: 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 
Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
ußerite Abiparmung, Apathie, das Gefühl 
der leichgutigtet, Aufgeregtheit, Reale 
feit, Nervofität, Schlaflofigkeit, Blähjucht, 
Melancholie oder Mißnuth. Diejes find 
fihere Anzeihen von meibliher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet oder ledi 
follte „Womans Beauty, Det Duty“, “2 
figen und lejen, ein illuſtrirtes Buch von 30 
Seiten, welches wi tige Auskunft enthält, 
bie jede Frau ‚von ſich ſelbſi tennen jollte. 





biejer Zeitung. 


Ale x verkäufen ed. Scqhreibt vertrauen 
-E. Pinkham Med. Co., Lynn, ag 


| Badia ©. Dintyam’s Deberpiuen, 25 Genie. 











damit feinem zähneflappernden und 
fniefchlotternden Kollegen die Hände zu 


| 


I 


| 





Vom Schauplak, des Sturmes. 
Das Seeufer mit Schifstrümmern bedecil. 
Hlücktiche Reltung zweier Knaben. 


Eine weitere Cifle folcher, die ihr Ceben 
verloren. 


Verfchiedenes. 


Es werben wahrfcheinlich noch meh- 
tere Tage bergehen, ehe fich das Un— 
glüd, welches der Sturm vom freitag 
und Samftag angerichtet hat, in feinem 
ganzen Umfange übesfehen läßt, doch 
das, was bis jet befannt geworden, 
iſt Schon fchredlic genug. Der am 
Samftag an diefer Stelle bereit ver- 
öffentlichen Todtenliſte find vorläufig 
noch folgende Namen hinzuzufügen: 

Frau Wilfon, die Gattin des Kapi- 
täns vom Schooner „Myrtle“. 

Albert Anderſon, ein Blumber, wur: 
de durch die Wellen vom Goupernement 
Pier geriffen und ertranf. 

Die Jacobſon, ein Filcher. 

Ein Mann, Namens Thompfon, der 
als Signalmärter auf dem Pier ange— 
ftellt mar. 

Sohn Brauer, Steuermann vom 
Schooner „Rainbow“. 

9. ©. Knutſon, ein Matrofe vom 
Schooner (Myrtle“. 

(Von demſelben Schiff gingen drei 
Matroſen zu Grunde, deren Namen 
noch nicht ermittelt wurden.) 

T. Thompſon, ebenfalls vom „Myrt⸗ 
e“ 


Siegfried Keins, ein Nr. 126 Am— 
broſe Str. wohnhaft geweſener Hand- 
werker, verunglückte beim Fiſchen. Sei— 
ne Begleiter, Martin Alfred, Max 
a und Mar Herke ertranten eben- 
als. 

Im Oanzen wurden bis heute Mor— 
gen +0 Leichen an den Strand gejpült, 
die jedoch noch nicht ſämmtlich identi- 
fizirt worden find. Die Gattin des 
Kepitanz Wilfon wurde ſchon amSam— 
ſtag Nachmittag aufgefilht. Sie war 
in einem Ruderboot fejtgebunden. 

Gejtern gegen Abend wurde die Le— 
bensrettungsmannſchaft nad) dem neu= 
en Wellenbrecher geſandt, um zweiKna— 
ben zu retten, welche fih am Donners— 
tag Nachmittag durch Louis Czinski, 
den Beſitzer eines Gegelbootes, hatten 
hinausfahren laffen, um zu fiſchen. Es 
waren dies der 17 Jahre alte Stephen 
Meyers und der 14jährige Paul 
Schultz. Sie beabfichtigten, am Frei— 
tag Abend zurüdzutehren. Währent 
der Nacht jchliefen fie in einer alten 
Hütte, die gelegentlich eines Tunnel- 
baues auf dem Wellenbrecher. errrich- 
tet worden war. 

ALS der Sturm am Freitag Morgen 
ausbrach, riß ſich das Boot der Kna— 
ben los und trieb davon. Woge umWo— 
ge rollte über das Holzwerk und durch— 
näßte fie bald bis auf die Haut. Um 
nicht heruntergefpült zu werben, ban= 
den ſie fich mit Striden feit und war— 
teten, von Zeit zu Zeit laut um Hilfe 
rufend, auf Rettung. Aber verjchiedene 
Schlepppampfer paflirten die Stelle, 
ohne dab die Mannfchaft die Knaben 
bemerft hatte. Won dem einen aus 
wurden fie zwar gejehen, doc Die 
Mannſchaft wollte oder konnte nichts 


mit | für ihre Rettung thun. 


So berging der Freitag und Die 


ſelbſt thatfräftig in die Handlung ein, | Nacht brach herein, ohne daß bon ir— 
band dem übrig gebliebenen Burfchen | gend welcher Seite Rettung in Ausficht 
gleichfall8 die Hände und leitete, dann | geweſen wäre. Am Samjiag Morgen 
das edle Paar wie Hammel, die man waren die Knaben vor Hunger und 
zur Schlachtbank führt, nad) der Poli- Kälte faft erftarıt, als ein glücklicher 
zeiftation. Dort jtellten fich ihre Namen | Zufall einen ſchwimmenden Laib Brot 
als Charles Hartman, Nr. 5420 La | 
Salle Str., und John Keel, Nr. 4617 | 


in ihre Nähe führte, Es gelang ihnen, 
das Brot zu erreichen, und nachdem fie 


es verzehrt hatten, fühlten fie ſich we— 


Wir verjenden es Foftenfrei am jeden Lejer | 





nigſtens in etwas gefräftigt. Uber auch 
der Sonnabend verging und die darauf 
folgende Nacht ebenfalls, und noch 


immer nahte feine Hilfe. 


Geſtern Morgen endlich erinnerte 
ſich der Fiſcher Czinski daran, daß 
er die Knaben hinausgefahren hatte 
und daß dieſelben wahrſcheinlich noch 
nicht zurück ſeien. 

Er machte Meldung auf der Lebens— 
rettungs⸗Station, ein Boot wurde mit 
Freimilligen bemannt und die halb- 
todten Burfchen ihrer gefährlichen Lage 
entriffen. 

Sieafried Keins, Alfred Martin, 
Mar Braun und Mar Herdt, die in 
obiger Verluftlifte bereits erwähnten 
bier Männer, ruderten am Donnerftag 
Nachmittag pom Fuß der Ban Buren 
tr. in den See hinaus, um zu fifchen. 
Eine Stunde ſpäter erblidte man ihr 
Boot, ala e3 um die äußere Spihe des 
Piers fuhr. Seit der Zeit ift nichts 
mehr weder von dem®oot noch von deſ⸗ 
fen Inſaſſen gefehen worden. Die An- 
gehörigen der bier Männer ſuchten ge= 
ftern nicht nur das Geeufer, jondern 
auch fämmtliche Leichenhallen derStabt 
ab, konnten aber nichts von den Ver- 
ſchwundenen entdeden. 

Taufende befanden fich geitern am 
See, deſſen Wellen immer noch ziemlich 
hoch gingen. Einen fait widerlichen 
Eindruck machte e3, daß an dem ganzen 
Ufer entlang eine ganze Anzahl bon 
Strandräubern ihr Unweſen trieb. 
Männer die mit langen Haden verje- 
hen waren, warteten auf bie günftige 
Gelegenheit von den auf den Strand 
geworfenen Schiffstrümmern ſoviel zu 
retten, als nur immer möglich war. ©o- 
bald die Wellen zurüdtraten und ber 
Strand dadurch auf einige Seiunden 
frei ward, wurde alled zuſammen ge- 
tafft, was liegen geblieben war und 
ſich fortbewegen ließ, ehe das Waſſer 

urücfehrte. Diele Art Leute hatte 
dein anderes Beſtreben, als aus dem 
ſtattgehabten Unglück den größtmög⸗ 
üchſten Nutzen zu ziehen. 

Es wurde in den letzten Tagen viel 
darüber gefagt, daß die Kettungsmann⸗ 
ſchaften nicht das geleiftet hatten, mas 
fie hätten leiſten follen. Bon einem ge= 
rechten Standpunkte aus betrachtet, 
mar e8 jedoch nicht Die mangelndeEner- 
gie ober die Unfähigfeit der Leute, wel⸗ 
che das Rettungsmerk zu einem Mißer- 
‚pie machten, jondern die mangelhaf- 
Einrichtungen und die geringegeh! 
ber Ungfleten, zu ber gefrigen Si 





* 





Bung der Trade ind Labor Aſſembly 
wurde bie Angelegenheit ebenfalld von 
diefem Standpunfte aufgefaßt und eine 
Rejolution angenommen, derzufolge bie 
Regierung aufgeforvert werden fol, 
befiere Einrichtungen, al3 die bisheri- 
gen für Fälle, wie ver legte Sturm zu 
treffen. 





Anwalt Trude lehnt ab. 


Die Derhandlung des Prendergaft: 
Prozeß verfchoben. 


Anwalt U. S. Trude ift definitiv 
bon dem Prendergaft-Prozeß zurüdge- 
treten. Bekanntlich hat Herr Trude 
Ichon bald, nachdem die Verhandlung 
des zmweiten Prozeſſes vor Richter Chet- 
lain begann, erklärt, daß er die mei- 
tere Vertretung der Anklage aufgegeben 
babe. Da gleichzeitig auch Anwalt C. 
©. Darrow, einer der Vertheidiger 
Trendergafts, in einem anderen Prozeß 
befchäftigt ift, fo blieb Staatzanmwalt 
Kern nichts Anderes übrig, als dag Ge- 
ſuch der Vertheidiger um einen zehntä— 
gigen Aufſchub feinerfeit3 zu unterſtü— 
ben. Die für heute angefebten Ver— 
bandlungen find infolgedeſſen vonRich— 
ter Chetlain dem Uebereinfommen der 
beiberjeitigen Anwälte gemäß auf zehn 
Tage verjchoben worden. 

Als einer der Hauptgründe, der 
Herrn Trude beftimmte, von der Füh— 
rung des Prozeſſes zurüczutreten, wird 
angeführt, daß die Unterfuchung über 
den Geifteszuftand des Verurtheilten 
Prendergaſts zu unabjehbaren Verwi— 
delungen führen müffe. Eine Haupt- 
frage, über die fich die Herren Rechts— 
gelehrten nicht einig find, ift die, ob Der 
Richter die Macht hat, für den Fall, daß 
Prendergaft für geiftesgefund befunden 
wird, ein neues Todezurtheil zu fällen. 
Eine andere Schwierigfeit ift die Aus— 
wahl der Geſchworenen. Wie e3 heißt, 
wird Hilfs-Staatsanwalt Morrifon 
an Stelle des Herrn Trude die Anklage 
vertreten, 





Lebensmüũde. 


Charles Ritter, der Beſitzer eines 
kleinen Fleiſcherladens, Nr. 8914 Com⸗ 
mercial Ave., hat geſtern Nachmittag 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. Die Leiche wurde in einem 
Holzverſchlage hinter dem Hauſe auf— 
gefunden. Ritter hatte ſchon ſeit meh— 
reren Tagen ein höchſt auffälliges und 
aufgeregtes Weſen zur Schau getragen, 
ſo daß ſeine Angehörigen in großer 
Beſorgniß waren. Finanzielle Verlu— 
ſte werden als Motiv der verzweifelten 
That angeſehen. 

Ein deutſcher, etwa 40 Jahre alter 
Mann, Namens Adolph Plaß von Nr. 
1106 Wrightwood Ave., machte geſtern 
Morgen im Lincoln Park einen Selbſt— 
mordverſuch, indem er ſich eine Revol— 
verkugel in die Bruſt jagte. Parkpoli— 
ziſten fanden den lebensmüden Mann 
in der Nähe eines Gebüſches und trans— 
portirten ihn nach dem Alexianer Ho— 
ſpital, wo die Aerzte ſeine Verwundung 
jür nicht unbedingt lebensgefährlich er— 
Härten. Die Kugel war in bie linfe 
Geite der Bruft gedrungen, ohne Die 
Qunge zu verlegen. Der Selbitmord= 
tandidat hat fich bisher gemeigert, über 
die Bewegungsgründe zu feiner vorei— 
ligen That irgend welche Aufjchlüffe zu. 
geben. 

Ein übelbeleumundete3 junges Mäd— 
chen, Namens Lizzie Dapidjon, ver- 
ſuchte fich geftern Abend in der Schanf- 
wirthſchaft Nr. 103 W. Madiſon Str. 
durch das Verfchluden einerDoft3 Lau— 
danum in ein befjeres Jenſeits zu be= 
fördern. Ein Ambulanzmwagen jchaffte 
die Schwerverwundete nach dem Coun— 


ty-Hofpital, deffen Aerzte ihren "Zus | 
erflärien. | 


ſtand für höchſt bedenklich 
Das unglüdlihe Mädchen hatte wäh— 
trend der legten Monate in dem Hauje 
Nr. 140 ©. Halfted Straße gewohnt. 

Der 43jährige Albert Lundftrom, ein 
Angeltellter der Firma „Marjhall Field 
& &o.”, nahm geftern Nachmittag in 
feiner Wohnung, Nr. 244 Clifton Ave., 
in jelbjtmörderifcher Abficht eine Dofis 
Laudanum zu fi. Er wurde bald 
darauf von feinen Angehörigen aufge= 
funden und einem Arzte übergeben, 
defien Bemühungen e3 gelang, jede Le— 
bensgefahr zu befeitigen. Es heißt, 
daß Lunditrom durch die Unfähigkeit, 
einen größeren Schuldbetrag zu bezah- 
len, zur Verzweiflung getrieben wor— 
ben war, 





Tödtlicher Sturz. 


Einem bedauerlichen Unfalle ift ge- 
ftern Mittag der 2Sjährige Pflafterer 
John D’Connor zum Opfer gefallen. 
Der Unglücliche ſaß auf dem vorderen 
Site eines Wagens, deſſen Kutſcher in 
ſcharfem Trabe die Taylor Straße ent- 
lang fuhr. Bei einer plöglichen Bie- 
gung, die das Gefährt machte, um aus 
den ©eleifen der Straßenbahn heraus- 
zufommen, verlor D’Connor feinen 
Halt und fiel auf das Straßenpflafter, 
mo er mit gebrochenen Genid todt lie⸗ 
gen blieb. Der Verftorbene war un— 
berheirathet und hatte bei der W. Di- 
bifion Str.Bahngeſellſchaft in Dien- 
ften geftanden. Die Leiche wurde nach 
der Countg-Morgue gefhafft, und der 
Coroner benachrichtigt. 


Auf der Bahn des Verbrechens. 


Frank Joy, alias Frank J. Dock, 
welcher im Verdacht ſteht, Terrence 
Bagley während des Strikes in den 
Viehhöfen im Jahre 1886 getödtet zu 
haben, wurde geftern im Counth⸗Ge⸗ 
fängniß unter ber Anklage der Fäl- 
Hung einguartirt. Joy hatte kürzlich 
einen Straftermin im Zuchthaufe zu 
Lancafter, Mehr, wegen einer Fäl- 
[hung abgefeffen und murbe von ei- 
nem Hilfs-Bundesmarfhall hierher, 
gebracht. Er wird hier wegenFälſchung 
einer Poit-Gefdanmweifung prozeſſirt 
werden. Obgleich Joh erit 32 Jahre 
aft ift, dat er doch Fchon eine Reihe vom 
Jahren im Gefängnik zugebradt. 


Nichts fo an inneh- 
genehm zum Einneh- 

Bhf und fo wirkungsvoll für Verito- 
—* a. Unverdaulichkeit wie Cald- 
hrup Bepfin, 10 Dofen 10 Cts. 














reien? 


Die Grand Jury erhebt weitere An- 
flagen. 


Nicht nur gegen die bereit? in ber 
borgeitrigen Ausgabe der Abendpoſt 
erwähnten Aldermen John MeSillen, 
Sohn 3. Coughlin und Vrennan, ſon⸗ 
dern auch gegen bie Wahltommifläre 
P. Keenan, G. Hutchingd und gegen 
den ehemaligen MWahltommiljär Mi⸗ 
chael Schweisthal ſowie gegen eine An⸗ 
zahl Polnter haben die Großgeſchwo⸗ 
venen Antlagen wegen Verlegung de 
Wahlgefeges erhoben. Erſt jpät Sama 
itag Abends fol der Beſchluß gefaßt 
worden fein, auch die Wahltommiffion 
in den Antlagezuftand zu verſetzen. 

Die Nachricht von dieſem Vorgehen 
der Grand Jury hat natürlich allent⸗ 
halben großes Aufſehen erregt, und 
allgemein neigt man ſich der Anficht zu, 
daß die Großgeſchworenen, die zur 
übertwiegenden Mehrheit Republikaner 
find, ſich von Parteirüdfichten ‚haben 
feiten laffen. Was die gegen die brei 
genannten Wahlfommifjäre erhobenen 
Beichuldigungen betrifft, fo lauten die— 
jelben dahin, daß fie, entgegen denVor⸗ 
ſchriften des Wahlgeſetzes, erlaubten, 
daß bei der Aprilwahl als Wahllokal 
des 15. Precincts der 29. Ward eine 
Wirthſchaft, nämlich die von James 
G. Flynn, Nr. 4615 ©. Aſhland Ave., 
ausgefucht wurde. Im Ganzen follen 
58 Berfonen wegen angeblicher Wahl: 
betriigereien von der Grand Jury un— 
ter Anklage gejtellt worden jein. 

Ald. Kohn MeGillen betrachtet die 
gegen ihn erhobene Beichuldigung 
durchaus nicht als eine gleichgiltige Af- 
faire, doch fürchtet er nichts bon ber 
bevorſtehenden gerichtlichen Verhand⸗ 
lung. Er, ebenſo wie die beiden ande— 
ren Aldermen, ſtellten jede Verletzung 


des Wahlgeſetzes in Abrede und bes 


haupten, daß das Ganze ein politiſcher 
Schachzug der Republikaner ſei, der 
Letzteren ſchließlich mehr ſchaden als 
nützen dürfte. 





Kur; und Neu. 


* PVolizeichef Brennan hat die von 
der PolizeisUnterfuhungsbehörde em— 
pfohlene Entlaffung von zehn Polizi- 
jten wegen verfchiedener ihnen zur Laf 
gelegter Vergehen gutgeheigen. Drei 
der entlaffenen Boliziften waren beauf— 
tragt worden, mehrere Häufer zu bema- 
chen, in melchen Blatternfranfe unter 
Duarantäne gehalten werden Jollten. 
Die Poliziſten vernachläfligten dieſe 
Bewachung jedoch. Die übrigen Poli— 
zeibeamten wurden wegen unwürdigen 
Betragens entlaſſen. 

* Frl. Jennie Sykes iſt ſeit letztem 
Mitimoh aus dem Hauſe ihres Bru— 
ders, Nr. 5744 Aberdeen Str., ver— 
ſchwunden und man befürchtet, daß ihr 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Das Mäd— 
chen zahlt 15 Jahre, iſt 5 Fuß 6 Zoll 
hoch und hat helles. Haar. 

Viktor Cohn, welcher im Haufe Nr. 
161 Weft 12, Str. eine Zigarrenfabrif 
betreibt, ift vom Bundes-Kommiffär 
Hoyne an die Bundes-Gejchworenen 
verwieſen worden, weil er den Steuer- 
ftempel an einem Kiſtchen von ihm ver— 
taufter Zigarren nicht zerjtört hatte. 

* Kohn Liehan befannte fi) vor 
Richter Chetlain des mörderifchen An— 
griffs auf Edward Kane ſchuldig und 
wurde zu 2ljähriger Einfperrung im 
Zuchthauſe verurtheilt. Liehan Hatte 
Kane am 8. November vorigen Jahres 
mit einem Meſſer arg zugerichtet. 

* Mährend der I1jährige FrankYott 
geitern Nachmittag mit mehreren Ka— 
meraden auf dem Hofe Hinter jeiner el- 
terlihden Wohnung, Nr. 206 Oak Str. 
jpielte, wurde er bon einer Kugel in 
die Iinfe Hand getroffen. Die Verle- 
bung des Knaben iſt nicht gefährlich. 
Wer den Schuß abgefeuert hat, konnte 
nicht ermittelt werden. 

* Sn Folge der Erplofion eines Ga- 
jolin-Ofens entjtand gejtern Mittag in 
der Wohnung von Frau W. H. Wilfon, 
Nr. 2118 Dearborn Str., ein Feuer, 
da3 einen Schaden von etwa $300 an 
richtete, 

* Die Waufefha Spring Brauerei 
wurde am 17. d- Mis. feierlichit eröff- 
net und ihr ausgezeichnetes ‚Gejund- 
heit3-Bier wird vom 21. d. Mts. an in 
den hervorragendſten Wirthichaften. zu 
haben fein. Chicagoer Niederlage, 
Union und Ohio Str. —ımı 


Heisse 











Die Bebeut- 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand des 

— menſchlichen 

N Körpers ip 

Be Tedermann 

BR befannt, Es 

De braucht da- 

EN ber faum erft 

— verſichert zu 

werden, daß alle Veränderungen des Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Geſundheit haben. 

Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 

daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten be⸗ 

freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Dr Augusl Pioenigk 
Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweb, Uebelkeit, 
Dpspepfie, Schwindel, 
Berbauungsbejhwerden, 
Magens und Nierenbeſchwerden, 


Biliöfe Anfälle. 
Ebenſo gegen die Keinen des weihliden 


ae 





Gejchlechts. 


Wegen angeblicher Wahlbetrüge⸗ 











Ale, und zwar ohne zu berauſchen. 


gut. Schreibt um Pamphlete. 


Das Geheimniß der Kraft. 
(In acht Akten.) ° 








Erft bauen fie fic Pyramiden 
Aus Flajchen voll Hoff'ſchen Extratt, 
Daran zeigen fie dann ohn' Ermüden, 
Euch manchen „Trick“, nett und exaft, 
Ein Dutzend Hafchen geben eben jo viel Stärke und 


Nährungsſtoff wie ein Faß 


Man beſtehe daranf, den ächten Johann Hoff’ichen Extrakt zu 
z mr N ’ . SER \ * zu erhalten, 
mit der Unterſchrift „Johann Hoff“ am Halſe der Flaſche. Kein tn 


Eisner & Mendeljon Eo., Agenten, 152 & 154 Franklin Str.,N. 9. 








Die englifchen Theater. 


Alhambra. Tony Paſtors lei— 
ſtungsſfähige Vaudeville- und Athle— 
ten⸗Geſellſchaft hat geſtern hier ein 


Moche hindurch den Befuchern des „Al— 
hambra Theaters“ allabendlich ein ab- 
wechslungsreiches Programm vor füh- 
ren. 


diefe Woche iin Empire Theater auf 
und zwar gelangt der dramatifch be— 
arbeitete Bredinridge-Standal zur 
Aufführung, der namentlich die Män- 
nerwelt ficherlich in großer Zahl nad) 
dem populären Theater ziehen wird. 
Neben dem Drama „Bredinridge“ ge— 
langt „Monte Carlo“ allabendlich zur 
Darjiellung. 

Grand DperaHoufe. Hier 
bleibt auc; diefe Woche „U Milt White 
Flag“ noch auf dem Spielplan, ob— 
gleich von der Regie einige Aenderun— 
gen in der Rollenbefegung vorgenom— 
men jind. So wurde z. B. die bon 
Herrn R. U. Roberts beſetzte Partie 
Herrn Miron übergeben, der als „Ge— 
neral“ im legten Akt ein neues Lied 
einlegen wird. Auch die mufifalifche 
Begleitung iſt durch eine neue erjegt 
worden. 

Haymarfet. Geftern Abend 
wurde hier zum erjten Male in diejer 
Saiſon das Marine-Schaufpiel „Ihe 
White Squadron“ von einer tüchtigen 
Geſellſchaft zur Aufführung gebracht 
und von einem zahlreichen Bubliftum 
mit großem Beifall aufgenommen. Das 
Stüd verbleibt bis auf Weiteres auf 
dem Repertoire, 

Hooleys. Das Luftfpiel „Char- 
ley’3 Aunt“, in welchem nicht weniger 
als ſechs verfchiedene Liebes-Affairen 
zur Abwickelung gelangen, ſteht auch 
für dieſe Woche noch auf dem Spiel- 
plan. Das Stüd ift neun Monate 
lang in New York mit großem Erfolg 
allabendlich gegeben worden und hat 
fich auch hier bereits jehr viele Freunde 
erworben. 

MeViders Das Senſations— 
Stüd „Amerika“, welches ſeit vier Wo- 
hen wieder unter großem Beifall all- 
abendlich aufgeführt wurde, iſt geſtern 
borläufig das lettemal gegeben wor— 
den. Heute beginnt die „Duff Opera 
Co.“ ein längeres Gaftfpiel und bringt 
zunächit die Hübfche Operette „Ihe Mi- 
fado“ zur Aufführung. 

Schiller. „Der Betteljtudent”, 
der die ganze verfloffene Woche hin- 
durch dem „Schiller Theater“ ein volles 
Haus verichaffte, wird noch eine Woche 
auf dem Spielplan bleiben. Es wird 
allgemein anerfannt, daß Direktor 
Prior, als er durch die Preffe dem Pu- 
blitum eine angenehme Operettenjai- 
jon versprach, nicht zu viel verfprochen 
bat. Denn die Truppe, welche er zu- 
Jammengeftellt hat, ift außerordentlich 
leiftungsfähia, und jeden Abend ver- 
läßt das Publikum das Haus in voll- 
jter Befriedigung. 





Der „Corner Grocer‘, 


Direktor Adolph Philipps Gefell- 
ſchaft hat mit dem geftrigen Tage die 
dritte umd legte Woche ihres erfolgrei- 
hen Gaftipiels unter höchft günftigen 
Aufpizien begonnen. Der Beſuch ift 
noch immer ein recht zufriedenftellender. 
Die vorzüglichen Leiftungen der Truppe 
verdienen in der That volle Anerken— 
nung. Wer fönnte fih nicht an der 
urgelungenen Darftellung des „Röschen 
Traubenfroſt“ durch Herrn Bernhard 
Ran, oder an dem vortrefflichen Spiel 
des Herrn Direktors Philipp in der 
brillantenRolle des,‚Hein Snut“ ergößen 
zumal auch die übrigen Darſteller in 
ihren Partien höchſt Anerkennenswer⸗ 
thes leiſten? Die in dem Stücke vor⸗ 
kommenden Geſangseinlagen vervbvoll⸗ 
ſtändigen den prächtigen Geſammtein— 
druck, jo daß fein Beſucher unbefriedigt 
von dannen geht. Kein Deutfch-Ame- 
rifaner, der einmal einige vergnügte, 
wirklich genußreiche Stunden verleben 
mill, follte es verfäumen, einer Vor- 
ftellung des „Corner Grocer” beizumoh- 
nen. 





Bleifhlingen im County-Gefäng- 
ni. 

Bei der regelmäßigen monatlichen 
Inſpizirung der Zellen im County⸗Ge⸗ 
fängniß, die geftern abgehalten wurde, 
find zahlreiche Taſchenmeſſer und mit 
Blei gefüllte, ſog. Todtſchläger aufge- 
funden und fonfiszirt worden. Die 
Todtſchläger, oder befler gejagt, „Blei- 
Ichlingen“, werden von den Gefangenen 
aus zufammengerolltem Staniolpapier, 
das den Tabat-Padeten entnommen 
wird, bergeftellt. Um die auf dieſe 
Meile gewonnenen Bleitugeln wird jo- 
dann ein alter Lappen oder ein Ta- 





Gajtjpiel begonnen und wird diefe | 


Empire. Jacks „Folly Eo.” tritt 


| Aufopfernde Freundschaft. 


Es paffirt nicht allzuhäufig, daß 
man heutzutage von Beweiſen aufs 
opjernder Freundfchaft Hört. Um fo be— 
merfenswerther ift der folgende Fall, 
der den unter den hiefigen Poſtbeamten 

herrſchenden kameradſchaftlichen Geift 
in das beſte Licht ſtell. Um das Le— 
ben eines ihrer Kameraden, des Poſt— 
beamten P. J. Foute zu retten, ließen 
ſich ſiebzehn hieſige PoſtangeſtellteHaut⸗ 
ſtücke aus ihren Armen herausſchneiden. 
Die Operation wurde im Bennett-Ho— 
Ipital, Nr. 412 Fulton Str., von Dr. 
U. T. Bouffleur in Gemeinfhaft mit 
dem Arzt Dr. 2. Nichols ausgeführt. 
Foute mar neulich bei einer Petro- 
leum-Erplofion im Güterbahnhof der 
Chicago, Milwaukee & St. Baul-Bahn 
jchredlich verbrannt worden. Die Aerz— 
te hoffen den Schwerverletten nicht nur 
durchzubringen, ſondern auch jede Ent— 
ſtellung ſeines Geſichts mittels der 
Hautimplantation zu verhüten. Es 
heißt, daß Foute beabſichtigt, gegen die 
„Standard Dil Co.“ eine Schadener— 
ſatzklage auf $100,000 anzuſtrengen, 
weil man die Car, in welcher ſich der 
Petroleumbehälter befand, eine ganze 
Zeitlang brennen ließ, ohne irgendwel— 
che Anſtalten zum Löſchen zu treffen. 





Leichenfund. 


Die Leiche eines unbekannten Mans 
nes wurde gejtern Morgen von denWel— 
len des Sees in unmittelbarer Nähe 
der Evanſton-Lebensrettungsſtation an 
dad Ufer geſpült. Allem Anjcheine 
nach hatte der Leichnam ſchon mehrere 
Wochen im Wafler gelegen. Der Ber: 
ftorbene ijt etwa 5 Fuß, 6 Zoll groß 
und war gut gekleidet. Die Leiche iſt 
in Hebblethiwaites Morgue aufgebahrt 
worden. 2 





Beftändiged Nachtwachen, 


tie es mit Schlaflofigkeit behafteten Perſonen beſchie⸗ 
den tft, wird bald zur Duelle eines alarmirenden Zus 
ftandes des Nervenſyſtems. Das Zittern der Hand, 
die Unklarheit im Denken, Gedächtnißſchwäche und 
Verluft des Appetit3 deuten mit jehredlicher Genauigs 
feit die Vernichtung des geiftigen Gleichgewichts an, 
welches die unvermeidliche Folge des Mangels an 
fein muß, wenn nicht rechtzeitig etwas Dages 
. €&3 eriftirt fein beſſeres und gründlicher 
Nerven-Elixir, als Hoftetters Magenbitt:rs. 
gefunde Menjchenverftand und Erfahrung gebieten 
i rechtzeitigen und jpftematiihen Gebrauh in 
von Schlaflofigkeit. Es ftärft ſchwache un 
indert die Spannung überreizter Nerven, was durch 
den undermünftigen Gebrauch anderer, nicht nach me— 
diziniichen Grundſätzen zubereiteten Stimulantien mie 
ie Dauer erreiht werden kaun, während deren 
ungen böchft ihädlih find. Unter dem Ein— 
es wohlthuenden Stärfungsmitteis ftellen ſich 
Verdauung und Schlaf wieder ein, und wer— 
den körperliche Bebhaglichfeit und Gefundheit gleiche 
mäßig gefördert. Es ift unſchätzbar bei Schüttelfroit 
und Fieber, Leberleiden Verſtopfung, Rheumatismuß 
und Nietenleiden. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offige 
des Gounty-Clerf3 ausgeitellt: 


Martin Eijeniel, Dora Bell, 4, 18. 
Fred Witt, Erneftine LaGallez, 30, 4. 
Bhilipp Großman, Regina Bondy, 41, 3. 
James Touhy, Mary King, 36, 3. 
Adolph Verhoever, Lena Breitverter, 24, 24. 
Eharles Poſchpiech, Martha Hirſchfield, 3, WM. 
ulz Zoelck, Marie Weiſenbach, 60, 54. 

rſon, Chriſtina Hall, 28, 24. 

r, Ieffie Jarrett, 52, 18. 

d > Fiſchet, Emma Nennemann, 31, 9, 
Archibald Aisler, Rojaline Paron, 8, 7. 
Stanislaw Truska, Anna Perina, 5, WM. 
Bohumel Janvbsty, Ruzena Zoula, %4, 18. 
Joſephh MeFnan:y, Meurb GConvern, 5, 28. 
James Wilfon, Agnes Knox, 24, 9. 

William Kroff, Emma Cole, 4, 27. 

Waclar Joanek, Katerina Mammr, 35, A. 
Arthur Lender, Sebina Letema, W, 2. 
Philipp Boſten, Marie Weinhorn. B, 36. 
Otto Raun, Katie Ratthel, 7, 97 





a, Bi. 
Ar 


John Schuelt, Mary 


Ambroſe Joſepf, € 
George Lippner, A 


David Lyon, Amanda ( 

Arel Berg, Bertha Forsberg, 2, 8. 
Matthew Young, Maggie Cafpwell, 21, 20, 
Chriitiun Heckenbach, Sophie Koh, 21, 18. 
Thomas MWolih, Hattie Gobaärid, 8, 35. 
John Wojaaf, Annie Miſago, 8, %7. 
Frank Troftbah, Marie Hoffiteadler, 25, 25. 
Adel Knol, Iennie Spear, 9, 8. 

Charts Boquis, Auguſta Strandauif, 57, 
Charles Anderſon, Johanna Soanion, 34, M 
Chatles Burkhardt, Hannah Hurley, 3, 19. 
George Onded, Julia Zunor, 4, 9. 

Haytmar Stodjeth, Martha Gran, 3. 

28. 


%, 
Edward Johnſon, Jeſſia Miller, 35, 





Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte pwiſchen 
geftern und heute Mittag Meldung zuging: 


S. Frieda Hifgenberg, 104 Hinman Str., . 
Elia Didelmann, 12 Sheffield Ave, 10 w — 
Erneffine Tenzer, 140 Burling Str., 0 2. 
Walter Heyden, 2772 W. Chieago Ave. 1 3. 

Win. Trod, 146 Front Str., 40 3. . 





Maritberidt. 


Chicago, den 19. Mai 189 

Diefe Preife gelten nur jür den Großhandel, 

Gemüjfe 
Rothe Beeten, 50c—T5e per Dub. 
Sellerie, 40-60 per Dugend. 
Salat, $2.0-—$2.50 per Barrel. 
Kartoffeln, 6sc—TH per Buißel. 
Smiebein, 33.00-83.50 per Barrel. 
Kohl, 82.00-83.00 per Kite. 

Sebendes Geflügel 
zum Hühner, 7—Se per Biund, 
upne, 5—Te per Bund. 

Truthühner, Te—8c ver Pfund, 
Enten, Tc—& per Piund. 
Sänje, 8.0054. ver Dutzend. 


Butter 
Beſte Rahmbutter 16c—17ce per Pfund. 
Läje 
GCheddar, 11lc—1% per Pfund. 
Eier. 
Friſche Eier, R—AIbe per Dutzend. 
Frahte. 
Arpiel, .0-86.0 per Barrel. 


Sirronen, 82.50-33.00 per Kite. 
Orangen, 32.50-83.50 per ſiſte 


Sem 
Rr. 1 Timothd. $10.— 810.50, 
Nr. & 80-8. 
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Was iſt Gefeh? 


Richter Bookwalter in Danpille hat 
fich doch nicht dazu entjchließen können, 
zum erjten Male in der Gefchichte des 
Etaates Illinois fraft ſeines Amtes 
eine bon der Legislatur und dem Gou— 
berneur gebilligte Wahlfreis-Einthei- 
lung für ungiltig zu erflären. Er bat 
die Scheinflage der Republifaner abge- 
tiefen, mweil er als Richter annehmen 
müfje, daß die gejebgebende Körper— 
Thaft und der höchſte Staatöbeamte 
ebenfall3 Die Pflichten kennen, melche 
die VBerfaffung ihnen auferlegt. Trotz 
tiefer vernünftigen und unbeftreitbar 
richtigen Vorausſetzung fommt aber ber 
Nichter zu folgendem Schlufje: 

„Unfer Obergericht hat ficher- 
ih das Recht, die Gemalt und die Au— 
torität, die diefem Prozeffe zu Grunde 
hıegende Frage zu entjcheiden, wenn fie 
ihm gebührend vorgelegt wird, und 
feine Entſcheidung über dieſe Frage, 
wenn fie je gefällt wird, wird das 
Geſetz diefes Staatesſein, 
bindend für Jedermann und für jeden 
Zweig der Regierung. Mit anderen 
Worten: Eine Entſcheidung unſeres 
höchſten Gerichtshofes über die Frage 
um die es ſich in dieſem Prozeſſe han— 
delt, wird die Gewalt und Autorität 
eines Geſetzes haben und wird thatſäch— 
lich das Geſetz dieſes Staates hin— 
ſichtlich dieſer Frage ſein.“ 

Beſtimmter kann dieLehre nicht aus— 
gedrückt werden, daß der höchſte Ge— 
richtshof nicht blos auf Grund der bor= 
handenen Geſetze Recht zu jprechen hat, 
ſondern auch Gefege machen kann. Was 
auch die beiden anderen Regierung3- 
zweige beſchließen mögen, ihre Beichlüf- 
je find unwirkſam, folange fie nicht bon 
der höchiten Gemalt, nämlich dem 
Staat3-DObergericht, feierlich guigehei- 
Ben worden find. Nicht einmal das 
Herkommen heiligt die Zuftände, Die 
ſich ohne ausdrüdliche Genehmigung 
des Obergerichts entwidelt haben. 
Gelbft wenn e3 feit der Entjtehung des 
Staates Illindis ftet3 für die aus— 
ſchließliche Obliegenheit der Legislatur 
gegolten hat, den Staat in Wahlkreije 
einzutheilen, fo bemeift das nicht etwa, 
Daß der Legislatur wirklich dieſe Be— 
fugniß zufommt. Sie ift nur deshalb 
feit 1818 unbeftritten von ihr ausgeübt 
worden, weil Niemand fie bei demOber— 
gerichte angefochten hat. Sobald leh- 
teres geichieht, fann der höchſte Ge- 
richtshof von feiner 76 Jahre lang ru= 
henden Macht Gebrauch machen und die 
Schöpfung der Legislatur mit einem 
Federſtriche vernichten. Denn „Geſetz“ 
iſt nur das, was der Gerichtöhof letzter 
Inſtanz dafür gelten laffen wil. 

Es bleibt nun abzumarten, ob ſich 
das Dbergericht dieſe Ausführungen 
des Richters Bookwalter aneignen und 
in der That erflären wird, daß es al? 
höchſte Macht im Staate über der ge: 
erh Körperfchaft und der Ver- 
waltung fteht. Niemand würde ich 
wundern, wenn es fich zu dieſer Anma— 
Bung verftiege, denn e3 würde damit 
nur berühmten Muftern folgen. Schon 
oft haben ſich die Gerichte in den Ber. 
Staaten auf den Standpunft geſtellt, 
daß fie allein die Hüter der Verfaſſung 
find, und daß fie die Geſetze nicht zu 
vollſtrecken brauchen, wenn bdiejelben 
nach ihrer Anficht derBundesverfaffung 
oder der Konftitution eines Staates 
mwiberftreiten. Urfprünglid mar es 
nur eine Gewiſſensfrage für die Rich- 
ter, ob fie die Hand zur Ausführung 
von Gejegen leihen follten, die au= 
genfheinlih im Widerſpruch 
zum Grundgefeße ftanden. Allmählich 
find fie aber dahin gelangt, Verfaſ— 
fungsverlegungen künſtlich heraus zu 
fonjtruiren und jede3 Geſetz darauf 
zu unterfuchen, ob es im Einflange mit 
der Berfafing fteht. Sie find, mit an- 
deren Worten, dahin gefommen, die 
Machtbefugniffe der Geſetzgebung und 
Verwaltung nach ihrem Belieben einzu 
ſchränken und für fich ſelbſt die höchſte 
Gewalt zu beanfpruchen. Dies ijt eine 
Erſcheinung, die fi in feinem anderen 
Zande wieberfindet. 


Die Berbrüderung der Arbeiter. 


Trotzdem mir im Zeichen de Ver— 
kehrs ftehen und faft alle Schranfen 
niebergerifjen zu haben glauben, mel- 
che die Völker don einander zu trennen 
pflegten, jo find wir von der Verbrüde- 
rung der Nationen doch noch jehr meit 
entfernt. Es hat fich nicht einmal eine 
internationale Berjtändigung über das 
Münzweſen herbeiführen laſſen, ganz 
zu ſchweigen bon dem internationalen 
Schiedsgerichte, welches alle Kriege ab- 
ſchaffen fol. Daher ijt es feine Ueber- 
raſchung, daß aud die Grubenarbeiter 
aus England, Frankreich, Belgien und 
Deutichland, die in Berlin einen Bund 
ſchließen wollten, zu feinem Ergebniffe 
gelangen konnten. Die gegenfeitige 
Verftändigung wurde nicht nur durch 
die Verſchiedenheit Der Sprachen er- 
ſchwert. Es ftellten fich vielmehr Mei- 
nungs- und Intereffenunterfchiede her- 
aus, welche die „Solidarität der Arbei- 
ter aller Länder“ in ſehr bedenklichem 
Lichte erfcheinen ließen. 

Bunächft zeigte es fich, daß die eng- 
Iifchen Bergleute von ganz anderen 
Grundanfchauungen ausgehen, als die 
feftländifcher: Ihnen find die parla- 
mentarifchen Einrichtungen ihres Lan- 
besrfozufagen in Fleiſch und Blut über- 
gegangen, und fie ſahen deshalb auch 
den Berliner Kongreß als ein Parla⸗ 





ment an, in welchem die üblichen 
Kampfmittel der Parteien zur Anmwen- 
dung gebracht werben müßten. Dar- 
um brachten fie den ganz harmloz klin⸗ 
genden Antgag ein, daß bei den Ab— 
ſtimmungen nicht die Zahl der anwe— 
fenden Delegaten maßgebend fein folle, 
ſondern die Zahl der von ihnen vertre- 
tenen Arbeiter. Als aber diefer An- 
trag angenommen worden mar, ftellte 
e3 jich heraus, daß die britifchen Dele- 
gaten mehr Arbeiter verträten, als die 
Abgejandten aller iibrigen Länder zu— 
fammengenommen. Mithin bilveten 
die Briten die Mehrheit der ganzen 
Berfammlung, und wenn fie für irgend 
einen Antrag gefchloffen jtimmten, jo 
war derjelbe angenommen, obmohl er 
bon allen anderen Delegaten abgelehnt 
fein mochte. , 
Aus dieferSaclage zogen die ſchlau— 
en Briten den größtmöglichen Nuten. 
Sie feßten ihr eigene® Programm 
durch, welches darin gipfelt, daß zur 
Arbeit in den Gruben nur fachmän= 
niſch ausgebildete Gemerfvereing-Mit- 
glieder zugelaffen werden follen. Das 
tft aber der ftarre Trade-Unionismus, 
den beſonders die deutfchen Sozialiſten 
nad) dem Vorgange Laſſalles jtet3 lä— 
herlich gemacht haben. Die britifchen 
Delegaten jtimmten zwar der Forde— 
rung zu, daß der Achtjtunden-Tag ges 
feßlich eingeführt werden jolle, aber im 
Vebrigen erblidten fie daS Heil der 
Kohlengräber ausſchließlich in ber 
Selbfthilfe mittel3 der Organifation. 
Da fie durchaus nicht weiter gehen 
wollten, fo zogen fie ſich ſchließlich ganz 
und gar von dem Kongreſſe zurüd. Letz⸗ 
terer hat alfo nichts ausgerichtet. 
Sehr bezeichnend ift auch die gleich 
zeitig einlaufende Nachricht, daß die 
britifchen Kohlengräber jehr erfreut 
über den amerifanifchen Grubenitrife 
find, weil in Folge desſelben ihr eige- 
ner Weizen blüht. Nicht nur nehmen 
die großen transatlantifchen Dampfer 
ihren ganzen Kohlenvorrath in Eng- 
land ein, fondern es find auch viele 
Schiffsladungen Kohle von den Ver. 
Staaten aus in England beitellt wor— 
den. Deshalb finden die britiſchen 
Kohlengräber vollauf Beſchäftigung zu 
guten Löhnen, und fie wünſchen bon 
ganzem Herzen, daß ihre amerikaniſchen 
Fachgenoſſen noch recht lange weiter 
ſtriken — und darben. Das mag von 
ihrem Standpunkte aus ganz in der 
Ordnung ſein, aber die „Solidarität“ 
wird dadurch entſchieden nicht geför— 
dert. 


Nutzlos und gefährlich. 


Heute Abend wird im Stadtrath ei- 
ne Ordinanz zur Verhandlung aufge: 
tufen werden, die das Schließen aller 
Kaufläden am Sonntag anorbnet. Der 
Charakter der Vorlage kann leicht zu 
dem Schluffe verleiten, daß ſie bon 


den „VBefürwortern eines ftillen Sonn- | 


tags“ ausgeht, das ift aber nicht ber 
Fall. Die Ordinanz wurde eingebracht 
auf direktes Erfuchen der vereinigten 
Arbeiterberdindungen der Stadt, und 
hat den Zweck, den Angeftellten in ben. 
fleinen Kaufläden einen freien Tag in 
der Woche zu fihern. Der Sonntag 
wurde nur gewählt, weil dieſer Tag 
im alfgemeiner als ber. arbeitsfreie 
gilt, mit Sonntagsmuderei hat bie 
Drdinanz angeblich nichts zu thun. 


gen, herrſchte ſchon jeit geraumer Zeit 
geſchloſſenen Sonntags, aber es mar 


ihnen unmöglich, etwas durchzuführen, 
da ihnen eine kräftige Organijation 


mangelte, und bei dem großen Angebot 
von Arbeitsfraft, die gerade in ihrem 


Felde immer herrfcht, ein 'energijches 
tend mit Stellenverluft war. Nun ha— 


diefe fonnten ihnen ihre Unterjtügung 


Arbeiter-Unionen: Verkürzung der Urs 
beitszeit. 

Die Befürworter des Sonntags— 
ſchluſſes ſämmtlicher Kaufläden ver— 
laſſen ſich übrigens zu ihrem Glüde 
nicht allein auf den Stadtrath, ſon— 
dern ſuchen ihr Ziel auch auf na— 
türlichere Weiſe zu erreichen. Sie 
falfuliren ſehr richtig, daß die Laden— 
befiger ſchon von ſelbſt ſchließen wür— 


halten, und arbeiten nun darauf hin, 
da3 PBublitum vom Einfaufen am 
Sonntage abzubringen. Die verfchie- 
denen Arbeiter-Verbindungen fügen 
ihren Verpflichtungen Hinzu „... und 
ich verfpreche ferner, daß ich ded Sonn- 
tags feine Muaren in irgend einem 
Laden faufen will“, und in denWhole— 
fale-Gefhäften werden Zirkulare ver- 
breitet, welche die Angeftellten derjelben 
darauf aufmerffam machen, daß fie, 
die nicht nur den Sonntag, jondern 
auch den Samſtag Nachmittag frei 
haben, durch ftrenges Fernbleiben von 
den Läden am Sonntage nur ihrer 
Pflicht gegenüber ihren weniger glüd- 
lichen Berufsgenoffen genügen würden. 

Wenn diefe Agitation unter der ar— 
beitenden Klaffe energiſch betrieben 
wird, fo werben die Läden des Sonn⸗ 
tag bald leer bleiben, und in der wei— 
teren Folge geſchloſſen werden, denn 
gerade die arbeitende Bevölkerung iſt 
es, die de3 Sonntags Einkäufe macht. 
Mollen die Arbeiter ernitlich ihren im 
Kleinhandel thätigen Genoffen den 


freien Sonntag fihern, jo können fie 


dad nur auf Die angebeutete Weife 


thun, nicht aber durch die Hilfe des | 


Stadtrathes. Es ift immer ein heifles 
Ding mit dem Anrufen der Polizeige- 
malt des Gemeinweſens, und derar- 
tige Hilfe ift faſt ftet3 ein zmeiichneidi- 
ges Schwert. Werben bie Heinen Kauf: 
leute gezwungen, des Sonntags zu 
Schließen, fo können fie mit demfelben 
Rechte verlangen, daß die Wirthichaf- 
ten gefchloffen werden müſſen, und ein 
folches Verlangen würde ficher geftellt 
werden. Nimmt ber Stabtrath die Or⸗ 


dinanz an, dann heikt es entweder 
ftrenge Durchführung, und dann haben 














mir den „trodenen” Sonntag, der aber 
feinen Beftand haben würde, oder aber 
man begnügt fich mit Der Annahme, 
ohne an eine Durchführung zu benten, 
und dann bleibt alles beim Alten. Das 
Dffenhalten vieler Gejchäfte desSonn- 
tags ift nur die Wirkung, und Die wird 
fortbeitehen bleiben, jo lange die Ur- 
ſache, die Kaufluft des Volkes am 
Sonntage, anhält. Die läßt jich aber 
niht durch Stadtraths-Ordinanzen 
beſeitigen, fondern nur durch ſtrenges 
Feſthalten der Arbeiter an ihren eige— 
nen Lehren. 

Die in Frage ſtehende Ordinanz iſt 
gefährlich und kann nichts nützen, fie 
ſollte nicht angenommen werden. Man 
wird in einer Ablehnung vielleicht eine 
arbeiterfeindliche Handlung desStadt⸗ 
rathes finden wollen, das dürfte aber 
die Mitglieder nicht ſchrecken, denn bei 
ruhiger Ueberlegung werden die Arbei— 
terführer ſelbſt einſehen, daß es nichts 
nützen kann, eine Ordinanz anzuneh— 
men, die von vornherein dazu ver— 
dammt iſt, ein todter Buchſtabe zu bleis 
ben, wenn die perſönliche Freiheit ge— 
rade des Arbeiter nicht in unerträgli= 
cher Weife beſchränkt werden joll. 


Die Goldausfupr. 


Jedes Frühjahr findet in der Zeit 
bom 1. April bis zun 1. Juli ein ftar- 
fer Golderport von hier nach Europa 
jtatt, der fich in der Regel auf etwa 
$30,000,000 jtellt. In diefem Jahre 
wurden jeit dem 1. April ſchon unges 
fähr $25,000,000 in Gold erportirt, 
jo daß die dreißig-Millionen-Grenze 
borausfichtlich ſchon Ende nächſter Wo— 
che erreicht ſein wird. Ein Nachlaſſen 
in dem Abfluß von Gold iſt für ge— 
raume Zeit kaum zu erwarten, ſo daß 
ſich der Export bis Ende Juni wahr— 
ſcheinlich auf etwa 850,000,000 oder 
mehr ſtellen wird. Dadurch wird die 
Regierung wieder in die Lage gebracht 
werden, energiſche Mittel zur Aufrecht- 
erhaltung der Goldreferve ergreifen zu 
müffen, denn dieſelbe ift jchon jegt wie— 
der. auf $91,000,000 geſunken. 

Ungeficht3 der Ihatjache, daß unfer 
Erport den Import weit übertrifft, 
aljo eine jogenannte Handel3bilanz zu 
unjeren Gunften bejteht, jcheint: e3 
jchwer, diefen ſtarken Abfluß von Gold 
zu erklären. MWahrfcheinli wirken 
verfchiedene Urfachen zujammen, und 
auch das häufig als Grund angeführte 
Europa-feifen reicher Amerikaner 
wird etwas dazu beitragen, die Haupt— 
urfache ift aber doch wohl in der That- 
jache zu ſuchen, daß die europäiſche Fi— 
nanzwelt das Vertrauen in amerifani- 
ihe Eifenbahnmerthe und inbuftrielle 
Werthe verloren hat und nad und 
nach feine amerifanifchen Papiere ſich 
vomHalſe Schafft und gegen gutes ame— 
rifanifches Gold abladet. Es unter- 
liegt gat feinem Zmeifel, dab die euro— 
päiſchen „Lämmer“ von amerikaniſchen 
Eiſenbahn-Machern und Gründern von 


Altiengeſellſchaften während der Pe— 


riode der fieberhaften Spekulation, die 
bis vor etwa einem Jahre hier herrſchte, 
grauſam geſchoren wurden. Das ame— 
rikaniſche Papier hatte in Europa einen 
guten Markt, und man lachte ſich hier 
in's Fäuſtchen ob der dummen europä= 
iſchen Gimpel. So ganz dumm waren 
dieſe aber doch nicht. Sie merkten bald 


un. | den Reinfall und laden auf die „Ameri— 
Unter den Angeftellten der Gejchäfte, | 
die des Sonntags offen zu fein pfles | 


kaner“ nun nach und nad, aber ans 
jcheinend ganz fyftematiih ab. Die 


j 2 | Amerikaner jelbjt müſſen ihre Papiere 
eine ſtarke Bewegung zu Gunſten des | 


auffaufen, wollen fie nicht eine Panit 
in amerifanifchen Werthen herbeifüh- 
ten. 
Schließlich verliert das Land bei die- 
jer Transaktion in rein gejchäftlichem 
Sinne nichts, denn wir faufen billiger, 


als wir verfauften, aber das Gold wird 
Verlangen nach dem freien Sonntag | 
ſeitens der Einzelnen fat gleichbebeus | 


ung entzogen zu einer Zeit, mo mir es 
am menigiten entbehren fünnen, und 


—— wir find zu ſcharf in's Zeug gegangen 
ben die „Retail Cierts“ die Hilfe der ir Zeug gegang 
Arbeiterberbindungen angerufen, und | 


in Unternehmungen aller Art, um da3 
europäifche Kapital entbehren zu kön— 


nen. Es ift ganz qut, wenn man feine 
um jo weniger verfagen, als daS Ver- ft ganz 9 l 
langen der Clerks durchaus im Ein | 
Hange jteht mit dem Feldgeſchrei der 


Schulden bezahlt, nur muß man dazu 
nicht in einer Zeit angehalten werden, 
in der man eben nur von der Hand in 
den Mund lebt, ein Zuftand, mit dem 
die jetzige induftrielle und finanzielle 
Lage des Landes zu vergleichen ift. 

Se fehneller das Vertrauen Europas 
zu uns wieder hergeftellt wird, deſto 
beffer für alle Theile. Das kann aber 
nur gefchehen durch ſchleunige Erledi- 
gung der Tariffrage und durch energi- 
ſches Feithalten an ehrlichem Geld. Je— 


' der 9 in der A d ⸗ 
den, wenn es ſich nicht lohnte, offen zu | — or erg — 


rifbill und jede Wiederbelebung des 
Silberſchwindels mird das Miftrauen 
in Europa beftärfen oder erneuern, und 
folange das der Fall .ift, wird der 
Goldabflirß fortbeitehen, und immer 
neue Bondausgaben merden nöthig 
fein, um die Reſerve aufrecht zu erhal: 
ten. 


Nohmals der Dowe’ihe Panzer. 


Ueber die Möglichkeit einer Verwen— 
bung des Dowe'ſchen Panzer für 
Kriegszwecke jchreibt der militärische 
Mitarbeiter des „B. T.“ auch gegen- 
über den neuejten verhältnißmäßig fehr 
günftig ausgefallenen Proben: „Als Be- 
tleidung des Mannes zum Schuße ge= 
gen Infanterie und Shrapnelfeuer ift 
ter Panzer zu ſchwer, fo daß auf die— 
ſem Gebiet ihm jedenfalls feine große 
Zukunft bevorfteht. Anders verhält es 
fich unter Umftänden, in denen derPan— 
zer als Desungsmittel verwendet wer- 
den kann, alfo namentlich in Defenfio- 
ftellungen. Hier kann er, ala Schild 
berivendet, Dienfte leiften, die die Spa- 
tenarbeit meit übertreffen. Er bedt 
beffer gegen Infanterie gnd Shrapnel- 
feuer als Erdaufmürfe; e3 kann eine 
Form gefunden werben, melde die Her- 
ftellung von langen, zufammenhängen- 
den, fich jeder Geländegeftaltung an- 
ſchmiegenden Linien gejtattet, und zwar 
fchneller, ala e8 mit dem Spaten mög- 
lich ift. Diefe Linien können mieder 
durch die Farbe des Panzer jehr ſchwer 
erfennbar gemacht werden u.f.m., fo 
daß fie nur ſchwer gefehen und beichof- 
fen werben können. Außer im Poft- 
ionstriege fann der Panzer daher im 

jöfriege vertvendet werben, be⸗ 
onbers wenn es ſich um Veränderuns 


| viele Anhänger haben.“ 








ir in den Infanterie-Beriheidigungs- 
nlagen handelt. Sind die. Panzer: 
linzen indeffen erft erfannt, dann wer— 
den fie durch wenige Granatſchüſſe bald 
jeden Werth verlieren. Da aber Pofi- 
tionsſchlachten auch im Feldkriege der 
Zukunft zu erwarten ſind, ſo kann der 
Panzer unter Umſtänden ſich auch in 
dieſem bewähren. Wir glauben, daß 
dies die Geſichtspunkte find, welche mi- 
litäriſcherſeits obwalten, jedoch würde 
alles Weilere in erſter Linie vom Ko— 
ſtenpunkt der Maſſenherſtellung abhän— 
gen. Der Dowe'ſche Panzer würde 
dann eine Verbeſſerung der bekannten 
„Däniſchen Schilde“ darſtellen, die, mie 
man weiß, in der dänifchen Armez ein- 
geführt find und auch in Frankreich 


Auſtraliſche Fortſchritte. 


Aus Sidney wird geſchrieben: In 
Neu-Seeland, dem Lande der Frauen— 
emancipation par excellence, find 
zwar ſchon manche wunderfame Dinge 
zu beobachten gemejen, aber eine Hoch— 
zeit, bei der Braut und Brautjungfern 
in Aniderboders erfcheinen, — die hat 
bisher noch gefehlt. Nunmehr iſt auch 
diejem Mangel abgeholfen und Chrift- 
church, in deſſen Mauern das große Er— 
eigniß ſich vollzogen hat, kann ſich ſelbſt 
beglückwünſchen: ein neues Blatt in 
der Kulturgeſchichte iſt beſchrieben wor— 
den. Und die Hauptſache: die Toilet— 
ten ſollen Furore gemacht haben. Zum 
erſtendie Braut, Knickers, not too full, 
langſchößige Weſte und etwas längerer 
Rock mit aufgeſchlogenen Schößen. Rock 
wie die Unausſprechlichen aus blauer 
Bengaline, die cremefarbene Weſte da— 
gegen mit Goldſtickereibeſatßz. Dazu 
Kranz und Schleier. Ein zweites Ko— 
ſtüm beftand aus zitronenfarbenem At— 
las und Spitzenbeſatz, das einem „ruſ— 
ſiſchen Schlittſchuhkoſtüm“ zum Ber- 
wechſeln ähnlich gefehen haben joll. 
Endlich ein drittes, nicht geringere Be— 
mwunderung erregendes: goldbrauner 
Kaſchmir, ebenfalls mit Spitenbefag 
und einer Einfaffung aus Goldſchnur 
um die Rockſchöße. Nah der Trau— 
ung, die in einem PBrivathaufe vollzo— 
gen wurde, thaten die qlüdlichen Ehe— 


gatten — ein als Bibliothefar bei dem. 


Kolleg in Chriſtchurch angeftellter Herr 
Wilkinſon und eine dortige Lehrerin, 
Frl. Weller, die wie alle Theilnehmer 
an der Feier Mitglieder des Vereins 
für Sleiderreform find — außerdem 
ein Uebriges und begaben ſich auf acht 
Tage auf eine Kampirungstour im 
Freien. 


Eine werthvolle KRorrefpondenz: 
karte. 


? Die „Wiener Deutche Zeitung“ 
ſchreibt: Ein merfwürdiger Summar— 
prozeß iſt gegenwärtig beim Bezirks— 
gerichte Innere Stadt anhängig. Der 
Studirende dert Medizin, Wilhelm 
Grünhut, ein preißgefrönter Steno— 
graph, belangte den Sparfaffenbeam- 
ten Ernſt Smettler auf Zahlung von 
100 Gulden „ſammt Nebengebühren“ 
euf Grund folgenden Sachverhalte: 
Grünhut hatte fich einem Herin Ale— 
rander Bohta gegenüber verpflichtet, 
ihm auf einer einzigen Korrefpondenz- 
farte in jtenographifcher Schrift Goe— 
thes „Wahlverwandtſchaften“ niederzu- 
jchreiben. Voyta verſprach, dafür hun— 
dert Gulden zu bezahlen. Die Karte 
wolle er dann nach Amſterdam, wo er 
einen Liebhaber von ſolchen Dingen 
kenne, weiter verkaufen. Grünhut 
brachte das Kunſtſtück zuwege und 
ſandte die Karte, welche den ganzen 
Goethe'ſchen Roman enthielt, wie es 
vereinbart war, an Herrn Vohta. Mit 
dieſem zuſammen hatte Herr Zwettler 
eine Wohnung inne, und dieſer war ge— 
rade allein zu Hauſe, als die ſonderbare 
Poſtkarte, die er nicht entziffern konnte, 
ankam. Er ſteckte dieſelbe ein vergaß, 
ſie ſeinem Freunde Voyta zu geben und 
— verlor fie. Voyta wollte natürlich 
für die Karte, die er nicht erhalten hat— 
te, die hundert Gulden nicht bezahlen, 
aber auch Ymettler lehnte jede Erſatz— 
pflicht ab. Gegen den Letzteren richtete 
fich nun die Klage. Mit begreiflicher 
Spannung warten beide Theile auf 
cuf den Urtheilsſpruch: der Kläger, ob 
ibm die hundertGulden für fein Kunft- 
werk zugef'prochen werden, der Bellag- 
te, oh er hundert Gulden für die Kor- 
tefpondenzfarte wird bezahlen müfjen. 





Suchte dauernde Heilung 
und fand ſie in Hoods. 


Neuralgie, Schwindel, Kurzathmigkeit, 
Nierenleiden geheilt. 


Lotkal⸗Politiſches. 


Das demokratiſche Zentral-Komite 
bon Cook County wird morgen Abend 
um 8 Uhr im Hauptquartier, Nr. 137 
Monroe Str., eine Sitzung abhalten, 
um Vorbereitungen für die im nächſten 
Monat ftattfindende vdemofratiiche 
Eounty-Konvention zu treffen. 

Das republifanijche Zentral-Komite 
bon Coof County tritt in einigen Tas 
gen zu einer Sitzung zufammen, um 
den Tag der Abhaltung der County 
Konvention feitzufegen. Die Mehrheit 
der Mitglieder des Komites ift zu Gun: 
jten der Wöhaltung der Konvention am 
18. Auguft d. J., mährend die Minder- 
beit des Komites die Konvention noch 
por der Staats-Konvention im Juli 
abgehalten haben möchte. 

In dem neugebildeten fünften Kon— 
greßbezirf ilt ein heißer Kampf zwi— 
Ihen den beiden Kandidaten Allan C. 
Durborromw und Edward 3. Noonan 
ausgebrochen. Durborrom 'vertritt be- 
fanntlich jenen Theil derWeſtſeite, mel- 
cher bisher als der3. Bezirk galt, zurgeit 
im Kongreß und iſt Kandidat fürWie- 
derwahl, welche ihm jedoch der Staat3- 
fenator Noonan ftreitig macht. Beide 
Kandidaten ‚haben einen ziemlich ſtar— 
fen Anhang unter den leitenden demo— 
fratifchen Bolitifern in jenem Theil 
der Weltfeite. Da der Bezirk eine be- 
trächtliche demofratifche Mehrheit auf: 
zumeifen hat, jo ijt eine Nomination 
gleichbedeutend mit einer Wahl. 


Ims6. Kongreß-Bezirk, welcher fait die | 
gefammte Nordjeite mit Ausnahme de3 | 


djtlichen und nördlichen Theile von 


wahl ſicher zu fein. 

* Audolf Krüger, 21 Jahre alt und 
in dem Haufe Nr. 247 Haſtings Str. 
wohnhaft, wurde geftern an der Pauli— 
na Str. von einer Lokomotive "der 
Wis. Central Bahn zu Boden geriffen 
und erlitt dabei jo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er jtard, noch ehe der zu Hilfe 
gerufene Arzt anlagte. 

* Ym Mittwoch Abend wird in dem 
Lokale des Herren Julius Mader, 172 
D. VanBuren Str., ein neuer Geſang— 
berein gegründet werden, melcher un= 
ter der Leitung de3 Herrn Barginde 
jtehen wird. Die Mitglieder des in dem 
genannten Lokal tagenden Geſellig— 
keits vereines find zu diefer Gründung 
ganz beſonders eingeladen. 











internationale 
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Todes: Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin, Maria O HL, geborene 
Floͤßer, im Alter von 30 Jahren nach langen Leiden 
und wohlverſeher mt den bi. Sterbeſakramenten j: 
lig im Seren entichlafen iſt. Das Begräbniß find:t 
ftatt am Dienstag Nachmittag, Punkt 1 Uhr, dom 
Trauerhauje, 428 Clybourn Ave., nah der St. The: 
reftasfliche und bon da nah dem St. Bonijaziuss 
Kichhof. Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen. Karı Ohl, Gatte, 

nedft fünf Kindern. 





Zode3: Anzeige, 


Den Beamten und Paſt Chieſs ver U. O. R. M. 
zuc-Nahriht, daß Bruder Reinhardt Lie$- 
geitorben iſt. Die findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 621 Rodwell Zir., am Dienftag Nah: 
mittag um 1 Ubr. 

Louis C. Bobzin Groß-Ober-Chief. 
William Will, Groß-Schriftführer. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige 

daß unjere gellebde Schweſter und Tochter don Jobn 
Kroll im Alter .von 16° Jahren nach jchiwrrem Ye: 
der ſanft entichla it, Die Bezrdigung fiupet ftart 
am Mittwoh, Den 3: Mai, Nachinittags 14 Ubr, 
bom Trauerhauſe, 131 Hudſon Ave., nach Grace- 
lan). Um ftille Theilnahme bitten 

Sohn Kroll, Bar. . 

Eduard um Auguft, Brüder. 

Argufte und Mathilde Schisftrn. 





Todes: Anzeige, 
Tecumseh-Stamm 109, U.0O.R.M. 


_Sämmtlide Bramte umd Brüder des obign 
Stammes werden biermit erſucht, unſerem abgeſchie— 
denen Bruder, Paſt Chief Richard Liek di: 
legte Ehre am Dienitag, den RD. Mei 1894, 13 
Ubr Rahbenittags, nah Waldheim zu erweiien. Ab: 
gang von der Halle 12} br. 

U Ebel, Ober⸗-Chief. 

{ .el, Schriftführer. 














. Trulling 
Fairbank, Ill, 

„I litt an an Magen-Neuralgie, Schwindel und 
KRurzathmigkeit, ebenfalls an den Nieren und innerer 
Schwäche. Ich hatte ſehr Ihlimme Anfälle mit mei 
nem Diagen. Ih mußte mehrere Dial einen Arzt ho⸗ 
len und der verihaffte mir nur zeitweilige Erleichte⸗ 
zung. I fuchteefwaß, das mir dauerude Heilung 
bringen würde und mein Manı hielt eg für's Befte, 
daß td Houds Sarfaparilla derfuce, Ehe ig) eine 
halbe Flaſche verbraucht hatte fühlte ich tie neugebos 


90 D d'gs Sarfa- 


parilla 


eilt 


ven und es frent mich fügen zu :; i 
Unfall mehr anßgefegt war. feit 3 br —— 
rille ‚gebrande.: Früher war meine) gejundheit fo 
Ihwad, daß ich nit im Stande war " eine Hausar · 
beit zum thun. jest dem ih voutong 
verdaute das alle Hoods Sarfaparigge 
rab € Trullinger, Fairburg J 
ods Billen find rein vegeiapig ; 


8 verurſachen 
en er Oder Kuren. Werjucht 











Todd: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dab 
unjer geliebtes Söhnden Franz Robert im 
Alter von vier Monaten und neun Tagen geftorb n 
ift. Beerdigung indet ftatt am Dienftag 1 Uhr Mit- 
tag, vom Trauerhauie, 124 Newderrhy Ude, nah Wald: 
heim. Die trauernden Eltern, D 

RNobert und Frieda Mohr. 





Geſtorben: Leonard Dıum, Galte ron 
Rofina Drum, am Sonmtag, den W. Mai, m 2 
Uhr Nahmittags, im Alter von 53 Nahen und 11 
Moncten. Beerdigung Mittwoch, den 23. Mai, um 1 
Uber, vom . Haufe Nr. 46 Upton Sir. nah Roi: 
Hil md: 





Dankſagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes und unſeres unvergeßlichen 
Vaters jagen wir Allen, die ihm Das letzte Geleit ge= 
geben babın, insbejondere Herrn Paſtot Hattendork, 
für jeine troftreihen Worte, jowie den Freundinnen 
und Freunden des Friedens-Feuncil Nr. 9 (Orden 
der Auserwählten Freunde), namentlih aud den Her— 
ten Win. Park und Dies, für den meinem lichen 
Maine geleifteten Beiſtand, jowie für die ihören 
vlumenſpenden unjeren aujrigtigften und innigften 
Dant. Thereje Liebetrau 


Garpenter3 Union 1. 


Sen Mitgliedern obiger Union zur Nachricht, dag 
die Wahl der Delegaten zur Labor Party Convention 
in Springfield, All. am 

Dienitag, den 22. Mai, 
in unferer Halle, Ecke Desplaines und Late Str., ftatt- 
findet. Sehr wichtig. Jedes Mitglied follte anmwejend 
fein. ' Im Anftrage der Union: 
modi Adolph Stamm, Finanz-Secretär. 








Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & CD. 
199 OST NORTH AVE 

Müttr kauft Eure Kinterwaaen in bie 

fer billigiten Fadrit Thi agos. Weberbrun- 

ger diefer Anzeige erhalten eınen hübicen Spigeniäten 
En ER ar nee 
uniere Maar Fre N Befligen P.eiien und er 

r 





: a E — | jem Verkauf zu 
Late View umfaßt, ſcheint dem jegigen | — BE — 
Vertreter Julius Goldzier eine Wieder- — erg große reinwollene Hud- Handtücher, 





DHN York 


765 bis 781 S. HALSTED STR. 


Spezial-Bargains. 
Eine bedeutende Erjparnif an jedem Artikel 


für Montag, Dienftag, Mittwoch und 
Donneritag. 


4000 Yards Toil du Nord Kleider-Ginghams, ausgewählte neue Frühjahrsmuſter, 
jtetS für 124c verfauft, in furzen Längen von 2 bis 14 Yards — bei diejem Verkauf 
für 

1000 Yards einfache Seerjuders, garantirt echtfarbig, reguläre 

10c Raare 

2000 Yards einfache ſchwarze Sateens, garantirt vollfoımmen echtjarbig, 

die löc Qualität, bei diejem Verkauf 

2000 Yards jhöne bedrudte Satines, ausgewählteſte Frübjahrsmuiter, 

reguläre 15c Waare 

rg Yardbreite Challies, ausgewählte franzöfiiche 

Muiter 





6: 
Ac 
dic 
dc 
die 
de 
8-4 gefranjte Cream-Tiſchdecken, rothe Ränder, werth 81.50, bei diefem Verkauf * 
* 19 
69 
Tie 


1 Kijte 150 Fancy Silefias 

für 

1000 Yards weiße Satin Che P. K3., reguläre 10c Waare 
rur 


Eiderdaunen-Decken für Kinderwagen, in Weiß, Rofa, Blau, wert 81.50, bei dies 


10 Stüde 54zöll. ungebleichtes veinleinenes Tiſch Damaſt, einfarbig o i 
then Rand, werth 48c die Yard hr * Ratten äh 


50 Stüde gebleichtes geköpertes Handtuchzeug, reines Leinen, 


25c 
werth 14c 


100 Dutzend Galico-Wrappers für Damen, dımfle und helle Farben, gut gemacht, 


neueſte Moden, mit Schulter-Ruffle, gefütterte Waiſt, Rod mit i 
regulärer 81-Wrapper —* ———— 39€ 
60 Damen Jackets im großer Auswahl von Tuchen und Kacons, belle und 
dunfle Karben, werih yon 84 bis 87, nur Heine Größen, u zu ee 
Auswahl für . 8 
50 Dutzend Sterling echtſchwarze Sateen Röcke, garautirt abſolut fleck 
Dut N ti R enlos 
4 Ruffles, 82.25; 2 Ruffles, 81. 75; 1 Ruffle. — rare $1.25 
Unterzeug. 
Naturgraue So 
für Deänner. on — — 22e 


Notions und Droguen. 


650 eb farbige me get, meranifche 
geiwebte Hängematte, 14 Fuß lang corded 
& Häng 5 g 486 


Naturgraue franzd i 
und Unterbofen ei bi Ra 27e 


Grea 
wexth 


Tinted Covers, 36x36, mit leinenen 
rund herum 


Möbel-Departemeiit. 
Brenner Gafoline Defen 82.69 


Gutes u Summiband, 2 
au, per 
: Doppel 3 Brinner Oel«Defen 
n ' . 53.25 
inſach 3 Br 5 
= ch enner Oel ⸗Oefen 81 .75 


— 813.50 
zu 


55.48 
8 * — mit Seide⸗ 
a ee BOUEO 
Fus Auszie htiſch 82. 98 
Solides Eichen Porzellan Cloſet 810 50 
+ 
55.48 


Hanshaltungs-Waar 


Einfache weiße Theerlintertaflen......-nucunuossess 
Zahnſtocher, per Schachtel................. 
Toilletten-Papier, per Rolle 

Japanifhe Balloon-Rörbe.... ......ccu0nu0sue une 
Echte Nanny Eitronens-Ausqueticher... ...... 


Kınder-Strumpfhalter, ſchwarz und weiß, 
per Paar 


Lawn⸗Taſchentücher für Damen, vier Eden be 
ſtickt und ganz bezacdt 


Gute Shreibpapier-Tablet3, 
3 


6 Loch No. 8 Ra . 
ofen da nge mit großem Bad: 


olider Eiche Refrigerator 


801. Gummi Dreſſing Kämme, 

werth löc. 

Gute Borftensflleiderbürite, 

UOREE ERS NIE os rs aaa annun Feuers“ 


Sandfords und Arnolds befte Schreibtinte, 
per Flaſche 

Geräuſchloſe Tafel, 

mittlere Größe 


Griffel, 

100 yür 

2A Bogen gutes Schreibvapier und Gouverts, 
in einer Schachtel 

Ertra feine Gauge Balbriggan Damen⸗ 
ftrünpfe, finifhed Säume, per Paar 

Schwere Bicyrie-Strümpfe für Anaben, ges 

rippt, echt ſchwarz, 6 bis 944, werth 30c per dr. 18c 
Aufants Elips, 

beſtickter Yoke 

Kurze Kinderkleider, Yoke mit Spitzen und mit 6 
Perle bejegt * 23c 
Große Flaſche 

Maſchinen ⸗Oel 


Malvina Cream, 
reguläre 50c Größe 


Bonds 
—— sn n0r0 nun Sansa 


Marnerd 
Safe Eure 


4c 6 Schachteln Diamond Streiähölger. .... nur... ..-- 
sat asnca, süss näae. desaend 
Blecherne Theelöffel, 2 für 

Biergläfer, große 

Solide ftäblerne Eis PilB......ununnnnsennens 
Solider jtählerner Eis-Meißel 

Screen-Thüren, alle Größen 

TFeder-Hinges, das Paar 

Et 9: ©, RR 
Draht-sFenfter-Screend 

Draht: Negwerk, per Quadratfuß 

Gehämmerte Silderine Ttays 

Gute Zrittleiter 


SDt.Rafistlaune.. „uucsnuun acer used u 
Giegkanne........... 
Fancy Arbeit3-Rörbe 
Braune Threefannen 
Große gelbe Wiring Bowls 

Meſſer und Gabeln, da® Get von 6 

Mxs. Pott Sad Bügeleifen, 3 Gifen, Griff mb 
Ayers Stand 

Sarſaparilla Majolica Milchfrüge, große 

Peoples favorite Remedy, uch Nadtlampen, volftändig 


= 
* —* 
ð*. 0 Größe 
Bells 


Weifin 
Pine Theerſeife Fancy 
Floating 


Fane 
Ivory⸗Seife 


28c 


sl. 
Bauquet:Lampen, volftändig.......... 
18 Gream»Set3, 7 Stüde 
Wafler-Setö, 7 Etüde......- 2... nn Wh 
tüde engliiche dekortrte ZTafel-Gerpiceh, 


100 — 
15 


braune und blane... ... 


Deutiche Bank 


— und — 


General Pajlage-Agentur 


— bon — 


Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


Schiffstarten nad und von Enropa ſtets bilig® 
ki baben. — Geldfendungen mit deutfer Reihe 








CHICACO OPERA HOUSE 
GEB Deutihes Theater. uw 

Letzte Woche! Letzte Wodel’ 

Positiv letzte Vorstellungen! J 

Heute, Montag, den 21. Mat 1894 und jeden folgenden 
Abend, ſowie Samitaq Mattinee. 

MAX LUBE! ADOLF PHILIPP! BERNH. RANK! 

Der große New Vorler Erfolg: 


Der Corner CGrocer 


Dolfzjtüd mıt Geſang aus dem deurich-ameritaniihen 
Leben von Adoli Philip). 
Ueber 150 Mal in Rem York aufgeführt. — Mittwoch, 
den 23. Mai: Gala: 4Ubend, zum 200. Male, 
DER CORNER GROCER. —ja 
E37” Populzere Preise: 25c, 35c; 50c, 75c, $1.00. 





poft prompt bejorgt. — Bollmachten mit konfus 
lariſcher Beglaubigung ausgefertigt. — Grbihaften 
in ganz Europa eingezogen. ’ 2lmasın 
Ofien Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm, 


Schöne, große Lollen, 


für Heimftätten, troden, central und gelegen, 
Den geringen Preiß von —* ai 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder j Abzahlungen 
blühenden Stadtchen ⸗ wem 


DESPLAINES, 


Chicagos beite Ge rſtadt 
Kabrt vom A tr umb —8* 
A —— 
freie Fahr · Billette holen vn ach zuge Vena 
EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St. Rosm 12, 


Deutſcher Verkäufer: Carl F. Karner. 


Farmen. 
Rillige ſarmen in Illinois, 


Barum nad) dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen, 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müjjen für 
halben BDreis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 





verfaufen und ohne Bürgideft. 


Auch Damen-Jackets,Capes,Afren, 
Diamanten u. ſ. w. immer 


auf kleine wöhentlihe oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


* 6) 8— 
& Sg Sg 


208 STATE STR., 
Abends offen. weiter Flur. 








aaa :2ünne|Dr. KRAN 
—J 


HUNSBERGER & CO., 


l5ma,mmf, bio 652 S. CLARK STR 





VERLANGT: BOARBRDERS!I 


us motın: 2 * 


Specialist, 
Etablirt 1964. 


FA 159 6: Glart Str 








Übends offen. gute, mumir, 6m 


—— = eparafuren 


per ” 
mtrlene Aber Geiehiduite - Peariek 
Bage, alle 
—— weun 


funft wendet 
‚main 2 


Dr. J. KUEHN, 
(früder Aififtenz-Arzt in Berlin.) 
Cpeyial-Arzt für und Seſchlechte 


{ :@rant: 
m Sr 
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„Abendpoſt⸗⸗ Chieago, Montag, den 21. Mai 1894, 
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Berghügunas-Wegweifer. 


mbre— Tony Baftor. 
3 o Opera Houfe—Gorner Grocer. 

8 StreZheater Woman Revenge. 
p ir eBredcenridge. : — 
nd Opera Houfe—X milkwhite Flag. 
martetQiheater— The white Squadron 
1 e; 8 Threater—Ehucley’3 Aunt. 
Biders Theater— The Mita. | 
iller Theater—Der Bettelitudent. 


WEsgseaseam 





Grifpi ausgepfiffen. 


Die Berliner „Voſſiſche Zeitung“ , 
ichreibt am 5. Mai: Die Mailänder 
Sozialiften haben ihre. fizilianifchen 
Genofjen gerächt, fie haben Francesco 
Crispi ausgepfiffen, der im Gefolge 
des Königspaares zur Eröffnung ber 
Ausstellung in die lombardifche Haupt- 
ftadt gefommen war. Crispi, der jo 
wenig jentimental veranlagt ift, mie 
Fürſt Bismard, hat fich diefen Zwi— 
ſchenfall nicht jonderlich zu Herzen ge— 
nommen, ihn vielmehr mit einem lau— 
nigen Wort abgethban. Da3 vermag 
aber über die Häßlichkeit des Vorgangs 
nicht hinwegzutäufchen: Der Befreier 
Giziliens, der Genoffe und Wegeberei- 
ter Garibalbis, der einzige noch lebende 
Held der gewaltigen nationalen&popöe, 
bie am 20. September 1870 zum Ab— 
ſchluſſe kam, von Stalienern verhöhnt 
und ausgepfiffen wie ein ausgeſunge— 
ner Tenor! Und warum ausgepfiffen? 
Weil er mit eiferner Thatkraft den 


‚Ausbruch einer Umfturzbemegung ver- 


hinderte, die, von Fremden geleitet und 
mit fremden Gelde genährt, die natio= 
nale Staatsfchöpfung zerftören follte, 
an deren Auf- und Ausbau mehr denn 
ein Menſchenalter lang die Beiten des 
Volkes ihr Herzblut und all’ ihre gei— 
ftige und materielle Kraft gejegt hat— 
ten. Wenn in Mailand nicht mehr der 
Tedesco herrjcht, wenn in Monza nicht 
mehr ein öfterreichifcher General oder 
ein Erzherzog, ſondern der König des 
freien und einigen Italiens reſidirt, 
mem al3 dem Heldengefchlecht, in deſ— 
ſen vorderſter Reihe Francesco Erispi 
wirkte und fämpfte, haben die Qombar- 
ben die3 zu danken? Aber freilich, die 
Zeute, Die gejtern in den Straßen Mai- 
lands den größten. Staliener unferer 
Tage verhöhnten, find jedes nationalen 
Empfindens bar, ihnen ijt Herz und 
Sinn durch das Schlagwort vom In— 
ternationalismus des Proletariats ver- 
giftet, fie ftehen auf der gleichen Ge— 
banfenlinie wie jene „VBolfsmänner“ in 
Deutfchland, die lieber heute al3 mor— 
gen Straßburg den Franzofen wieder 
auögeliefert und das Deutfche Reich 
zufammenbrechen fähen, und wie jene 
franzöfifchen, deren Lieblingsruf lau- 
tet: “A bas la patrie!” 





er engliſche Eiffelthurm. 


Etwa 12 Kilometer nordweſtlich vom 
Zentrum Londons, in dem unfern bon 
Harrow gelegenen Wembley Part, er: 
hebt fich der englifche Rivale des Eiffel- 
thurme3, der Tower von Wembley oder 
ebenjo oft Watkin-Tower genannt,nicht 
nad) jeinem Architekten, fondern nad 
dem Gründer des Unternehmens, Sir 
Edward Watkin, dem befannten Diref- 
tor der Südoftbahn und anderer Eifen- 
bahnen, dem eifrigen Befürworter des 
Kanal⸗-Tunnels und dem Beſitzer der 
Spitze des Snowdon in Wales, des 
höchſten Berggipfels der britiſchen In— 
ſeln. Die Fundamente des Thurmes 
liegen 50 Meter über dem Meere und 
der Thurm ſelbſt wird eine Höhe von 
345 Meter beſitzen, den Eiffelthurm 
alſo um 52 Meter überragen, dem er 
in allen Grundzügen der Bauart folgt, 
wenn er auch viel ſchlichter — billiger 
— ausfieht, und darum, foweit man 
bei biefen Bauten überhaupt davon res 
den kann, ‚dem Parifer Mufter an äus 
Berer Schönheit noch meit nachfteht. 
Die erſte Platform wird fich in derHöhe 
bon 48 Metern befinden und einen 
Raum von 3600 Quadratmeter einneh- 
men. Hier werden Reftaurants, Mu- 
ſikräume, Läden u.f.m. errichtet werden; 
ebenfo, nur in kleinerem Maßjftabe, auf 
der zweiten, 150 Meter hohen Blat: 
form. Die britte ift 270 Meter über 
der Erde. Bis zu ihr allein gehen die 

hrſtühle, melche täglich 60,000 Ber: 
onen werden befördern fünnen. Hier 
ein Poftgebäube, Telegraphen- und 

elephonftation errichtet werden. Nahe 
der Spihe endlich wird ein Obfervato- 
rium angebracht, und barüber ein elef- 
triſches Licht, welches von mehr ala 
einem Dutend Eountie3 gejehen werben 
fol. Der Thurm, deffen Fundamente 
bor zwei Jahren gelegt wurden, foll 


‚im nächften Sommer fertiggeftellt wer- 


ben. Die Bautoften werben auf 200,- 
000 Lſtr. veranſchlagt. 





Die Gutdeckung Amerikas. 


Aus einem Schulheft wird folgende 
neueBeichreibung der Entdeckung Ame⸗ 
ritas mitgetheilt: Chriſtoph Columbus 
ſaß ſchon lange vor dem Jahre 1492 
vor einer Weltkugel, von der man erſt 
die eine Hälfte kannte, und dachte nach, 
wie er die andere entdecken könnte; aber 
es tollte ihm lange nicht gelingen und 


4 e3 fiel ihm nichts ein, Endlich aber 


hielt er es nicht länger aus und ging 
—* König und zur Königin und bat 

um em paar Schiffe, damit er die 
andere Welt entveden könne. Der Kö— 
nig aber wollte nicht? davon wiſſen, 
benn er glaubte, Columbus möchte ſich 
irren. Der aber blieb fteif und feit 
babei, denn er fonnte es ja beweiſen. 


h „Wenn auf derranderen Seite feine Er- 
; be wäre,“ jagte er, „bann wäre ja dieſe 


Seite viel ſchwerer, und fie müßte um- 


- Kippen,“ und ba die Königin das jofort 


** 


Ben 


fagte fie: „Er Hat Recht und 
en ihm gleich die Schiffe ge- 
Er beiam: fie aber doch nicht, 
mn ben Leuten bei Hofe mwollte die 
doch nicht recht einleudhten. Da 


wurde Columbus aber falſch, nahm ein 


ftellte e8 auf die Spige und fagte: 

nu werbet Ihr's wohl glauben.“ 

a Tonnten fie natürlich nicht mehr 

fin“ jagen, und er befam bie Schiffe, 
MC int Karawele 


Schiffe zu verſchlingen drohte. Das 
war den Matroſen aber zu viel, und 
fie fielen über Columbus her und walk⸗ 
ten ihn durch. In demfelben Augen- 
blick aber rief ein Matrofe vom Maſt⸗ 
forb aus: „Land, Land!" — „Was 
ſagſt Du?“ rief Columbus und Alle 
fahen nach dem Manne hin. Der aber 
tief fortwährend: „ch habe das Land 
entdedt, ich habe das Land entdeckt!“ 
Da wandte Columbus fi) vorwurfs— 
voll um und fagte: „Na, da jeht Ihr's, 
jetzt hat der es entdeckt, und ich mollte 
es doch entdecken. So wird Einem dur) 
Ungehorfam dad Entdeden ſchwer ges 
macht!“ 2 


— So find fie. — Sie: Nein, e3 
Kann nicht fen. Ich liebe Sie nicht ge— 
nua, um Ihr Weib werden zu fünnen. 
Aber — bitte —. — Er (niedergeſchla— 
gen): Nun, Sie bitten? — Gie: Na. 
Bitte, — heirathen Sie — feine An— 
dere. 

— Hineingefallen. — Bfaffenrath 
(auf einer Soiree): Möchte eigentlich 
wiſſen, ob die alte Schachtel da drüben, 
die mich immer fo firirt, mit mir lieb- 
äugeln will? — Gejchmeidler (höflich): 
Das kann ich gleich ausfinden! ch 
erde fie fragen. E3 iſt nämlich meine 
Yrau! 





„Befler, geliebt zu haben und enttäufcht 
worden zu fein,“ rief ein junger Poet 
enthufiaftifch aus, „a3... ."— Ein 
pielgeplagter Ehemann vollendete den 








zu haben und an's Ziel gelangt zu fein, 
mie ich!” 


Anzeigen- Annafmeflelten. 


Kordfeiter 
Mar Schmeling, Apothefer, 353 Wells Str. 


Eagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lars 
rabee Str. 3 
€. Weber, Apothefer,445 N.ElarfStr., EdeDivifion. 


M. H. Hanfe, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

a 7 Apothefgr, 506 Wells Str, Ecke 
Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsitore. 282 O. North Ave. 

R. Hutter, Apothefer, Center Str. und Orchard. 

6. F. Claß, Apotbefer, 801 Halfted Str, nahe 
Tentre. und Larrabee u. Diviſion zer. 

5. 9. Ahlborn, Apotheter, Ede Wells u. Didi 
fion Str. 

Henry Bteinhardt, Apotheler, 91 Wisconfin Str. 
Ecke Hudſon Ave. 

©. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 

G. 3. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Henry Goetz, Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave, 

E. Zanfe, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

5. 6. Kurz, Apotheker, 235 Ruſh Str. 

©. &. Krzeminsti, Apothefer, Halfted Str. und 
North Ave. j 

a Pharmach, Apotheke, Lincoln und Ful⸗ 
erton Abe. 

G. W. Boalch, Apotbeler, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


2. Geiſpitz, 757 N. Halited Str. 
Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 
UM. Weis, 311 E. Norti) Ave, 


A. Martens & Go., Anothefer, BIN. State Str., 
und Osgood und Gentre Str. 
6. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 


Fry Bros,, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 


Weſtſeite: 
F. 3. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwaukee 
zide,, Ecke Diviſion Str. 
2. Wolterspdorf, Avothefer, 171 Blue Island Ave, 
B. Bavra, 620 Center Ave., Edle 19. Str. 


Henry Schröder, Apothefer, 453 Milwaukee Ape,, 
Ede Chicago Ave, 

Dtto G. Haller, Upothefer, Ede Milwaukee und 
North Apes. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Dim. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave, 


Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Str., Ede Waſhtenaw Ave. 

Zauges Apothete, 675 W. Lale Str, Ede Wood 
Straf 


aße. 

E. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

U. Nafziger, Apotheter, Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str.. Ecke Sanalport Ave. 

3. 3; Schimet, Apothefer, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hohne Abe. 

Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 


tape. 
N. Feniſch, Apatheker, Ede 12. Str. und Ogden 
Lde. 
J. F Banitein, Apotheker, Milwautee u. Center 
de 


3. 9. clowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
F. 3. Berger, Apotheler, 1486 Milwautee Ave, 
©. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
3. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

5. Wrede, Apotheker, 365 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

©. F. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Ave. 
DB. Joſenhaus, Anpothefer, Aſhland u. North Ave, 
2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weſtern Aves. 
©. Wiedel, Apothefer, Chicago Ave, u. Baulinast, 
—— Wood & Goal Co., 917 Blue Island 


Ave. 
A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Holzinger & Go., Apotheker, 204 W. Madiſon 
Str., Ecke Green. 
M.Get, Apotheler, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
me 2 Co., Apotheter, Halfted und Ran« 
olph Str. 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 
Wir, Schleizer, Halſted und Harriſon Str 
8.5. Relich, 748 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Ottg Goltan, Apotheter, Ede 22 ‚Str. und Arder 
be. ® 


6. Kampıman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str, 

9. KH. Hibben, Anothefer, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

8. W. Gifford, Apotheker, 258 31. Str, Gde 
Wichigan Ave. 

F. — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Sulius Cunradi, Apotbefer, 2904 Urcher Ave., 
Ede Deering Str. 

5. Masquelet, Apotheker, Nordoſt ⸗Ecke 35, und 
Halſted Str. 

Souis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

A. J. Hettering, Apotheker, 26. und Halfted Str. 

6. 5 Kreyßler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 


ve. 
A. P. Ritter, Apotheter, 44. und Halſted Str. 
J. M. Farusworth & Go., Apotheker, 48. und 

Wenfworth Ave. 

Boulevard Vharmach, 5400 ©. Halſted Str. 
Geo. Zen; & bo., Apotheter. 2901 Walluce Str, 
Ballace St. Pharmaey, 32. und Wallace Str. 
Nobert Kiedling, 6409 S. May Str. 
Ghad. Guuradi, Apotheter, 3815 Archer Ude. 
6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Apothefer, 37. und Halfteb Str. 
G. U. Sandtmann, 564 ©. Halſted Str. 
C. Zurawäty, Apotheker, 48. und Boomiß Str, 
red. Neubert, 36. und Halfte Gtr, 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apothefer, 723 Sheffield Aue 

H. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Chas. Hirſch, Apotheker, 308 Belmont Ave, 

Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave. 

J. Balentin, 1239 N. Aſhland Ave, 

R. 8. Brown, Apotheker. 1985 N: Afhlanb Ave. 
 ,SHul, Apotheker, Lincoln und Seminary 


- Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffteld Ave. 
+3. Gerdes, Glart und Belmont Ave, 
.&. Abt, Apotheker, 722 Bincoln Ave. 
U. Borges, Belmont und Lincoln Ave, 











Kleine Anzeigen. 











— Zwei verſchiedene Anſichten. — — 


Satz und ſagte: „.... als geliebt 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Einige intelligenze, energifche befähigte 
Deutihe zur Vertretung eines a es 
Banthauſes, um deſſen Geſchäfte zu bejorgen und 
Anleihen zu placiren, in. der Stadt und den Bor: 
ftänten. Leute mit Bekanntſchaft vorgezogen. — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche urſche. 


Guter Verdienſt. Sprecht vor: 


Conway Banking Haus, 
1. Flur, Unity:Gebäude, Chicago. Bam 


Verlangt: in nüchterner lediger Mann um zmei 
Verde zu bejorgen und fonftige Arbeit zu verrichten. 
Beſtändiger Plat für einen ordentliden Mann. Lohn 
25 Ne Pohe und Boa. 783 Henry Str., nahe 
Paulina Str. ! 


PVerlangt: Friſch eingewanderter lediger Wurſtma— 
cher. 4337 Armour Awve. 

7 Iat: Ein Bäder als dritte Hand. 1097 5 
Lake Str. i 


Merlano* 














Wmm. Troſt,' 166 Berlin Str. 


Verlangt: Porter, der au maiten Tann. „Bud“, 
Ede Randolph und Dearborn Str. 


Verlangt: Tüchtiger Tafchner 
67 und 69 Lake Str., 3. Flur. 


Verlangt: Zwei aute Grainers. 








für Fancy Waaren. 





110 Gobleng Str. 
Verlangt: Ein Bäder als zweite Hand. ION. 
Halited Str. 
Verlangt: Ein unge, welcher Mebgerei erlernen 
will. 1474 Milwaukee Une, 











Verlangt: Gin eriter Klaffe Vormann an Brod. 
691 S. Halſted Str. 

Birlangt: Gin Mann in Brodbäderen Nachzufra⸗ 
gen 1089 Mihvaufee Ave. 

Verlangt: ‚Ein Junge von 16-13 Jahren wm 
Pirdde zu bejorgen, nur ein guter braucht fih zu 
meiden. 64 Wajhburn Ave, Mrs. Mowig. 


i Bexlangt: Junger Bäder an Gates zu beiten. — 
gone 7 N 











Clark Str. 


Verlangt: 10 Verkäufer, mit Chicago Saloon-Trade 
beiuauı. ud Seuerior; muB ution ſtellen. 
Hendridjon, I N. Jefferſon Str. 

Verkengt: Baperbangers und Galjominers. 1251 
W. Halſted Str. 

Verlangt: Gin guter Schneder, der engliſch pri 
im Store zu arbeiten. 374 N. State Str. ., 


Verlangt: Gin Junge um in der Bäckerei am 
Tage zu helfen. 3133 Wallace Str. 











Verlamat: Dritt- Hemd an Brod. Kommt fertig 
zur Arbeit. I011 W. 12. Str. 


Verlangt: Teamſter zum Aſchen-Fortfahren. 613 W. 
Erie Str. 





‚Yenaugt: ? Gin intelligenter Junge der Suft hat, 
ein gutes Handwerk zu erlernen. Rihard DO. Kandler, 
103 State Str. i 
Verfangt: Fleißiger junger Schuhmacher, der das 
vorgezogen. 947 W. 
Verlangt: Hoſen— 
coln ve. 
Verlangt; Grocery:Clert, 92 School Str., Ede 
Perry, Lake View. hu , 
Verlangt: Zwei junge Deutihe, $15 per Woche. — 
131 W. Madijon Str., Zimmer 211. 1S5mailmw 
Verlangt: Agenten für neue Prämien Werke. A. 


Eichlers Verlagsbuhhandlung. 140 Wells Str. 
-  3ma,3m 





umd weitenjchneider. 1014 Sins 

















Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriten. 
Berlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen an feinen 
Shovröden. 5ER. Robey Str., nahe Divifion. imo 
Berlangt: A feihe Kellnerinnen im „Bud“, Gde 
Randolph und Dearborn St., und „Victoria: Tunnel“, 
349 State Str. 2lmalm 











Verlangt: Gin Mädchen in BädereisStore; 
korrett engliſch ſprechen; nur folge mit Erfahrung 
vorzuſprechen. 151 Centre Str. 





an Weſten. 
tene Court, nahe Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen 
1059 wiinwaufce Que. 
Berlangt: Maichinen- 
— 


nenn MA Rfnhanem 








und Hand-Mädchen an 
Ins 





Verlangt: Mädchen zum Knopflohmahen an Mas 
ſchine. Am Dienitag Morgen anzujangen. 393 Day: 
ton Str. 





mdi | 
Mainter Fir Annen- und Außenarb.it. ı 





Verlangt: Ein Mann zur Hausarbeit. “5. | 


Wdanıs i 


Repariren verfteht; einer, der ſchwediſch jpricht, wird | 
21. Str. 





; Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Röden. 264 Rums | Heit. Nachzuiragen 489 S 
ey Str. st - ee 


muß | 


Verlangt: Sofort, Mafdinen-Mädchen und Mädden | 
Nahzufragen die ganze Woche, 16 Dlaus 


zum Nähen an Maſchine. 





Verlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
Dining Room: Mädchen und zivei für zweite Ürbeit. 
279 Wells Str, 1. Flat. 

Verlangt: Ein ſtarkes Kühenmädden, guter Lohn 
und Heimuth. 3621 S. Halfte Str. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren um 
Haushalt zu führen, fine Meine Kinder in Fami—⸗ 
bie. 802 ©. Halft Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 17 Jahren. Nachzufta⸗ 
gen 9. Haman, 121 Seminary Abe. 


Verlangt; Fleißiges junges Mädchen für Haus— 
arbeit; muß zu Haufe ſchlafen. 350 6. North Adbe. 

Berlangt: 100 Köcinnen, erfte umd zweite und 
Kindermäddhen. Frau Peters, 42 Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Geſchirtwaſchen 386 
€. North Ude. ’ ihirswaigen. 386 


Berlangt: Ein ftarkes deutſches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. 734 N. Halſted Str. ſamo 


























|  Berlangt: Mädchen nur für allgemeine ausarbeit. 
\ 3641 Foreit We. — 
Verlangt: 





ıt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in großer Familie. Seine Kinder. Muß 
wajchen und bügeln können. Guter Sohn. 1155 58. 


| Str., nahe Indiana be, 


_Verlangt: Gin deutſches Dienſtmädchen. 189 State 

Sir. moi 
Berlangt: Gin Mädden für gewöhnliche ausar⸗ 

beit in 212 W. 12. Str. ẽ— 
Verlangt: Ein ordentliches 


Berlan { Mädchen für allges 
mo:ne Sausarbäit. 5921 B, Dearborn Str. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 337 N. Robey 
tr. 








Verlangt: Ein gutes deutſches Madchen für zei 
Kinder. Muß gut mit Kindern umgehen können und 
empfohlen fein. 391 N. Clark Str. 

Verlangt: Tüchtiges, ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in amerifanijcher Familie. 315 Flournoy 


Str. 


_ Verlangt: Eine Frau, um Lund zu kochen. 186 
W. Madijon Str., Bajement. 


Berlangt: Zweites Mädchen; muß zu nähen verſte— 
ben. Kleine Familie. 4203 Grand Blop. moi 


Verlangt: Ein gutes Küchenmädden; muß waſchen 
und bügeln. Kleine Familie. 4347 Grand Blpd. mdi 


„Verlangt: Zwei gute deutſche Dienftmädchen; eines 
für Küchen- eines für Hausarbeit. 207 E. Erie Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
* in einer kleinen Familie. 2140 Ärcher Ave., 2. 
Stock. 


























Berlandt; Braves Mädchen, das waſchen und bü— 
geln kann. 559 Sedgwick Str., 3. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß eine gute einfache Köchin ſein und waſchen und 
bügeln können. 715 Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4308 
State Str. 

Verlangt: Mädchen in Heiner deutfcher Familie. 
8 Ruble Str., Hinten, oben. 











— 











Geſchäftsgelegenheiten⸗ 
— ae —* —— Gents das Wort.) 


_——— 


— — | 








Grundeigenthum und Sänfer, 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 








Zu verkaufen: i gut gehende, im der Mitte der 
Stadt gelegene — Bine. Wrefie 3 79, 


Abendpoft. 
nn en 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon, wegen anderer Ge: 
Khäfte. 701 Weitern Ave. 19malın 
Zu verfaufen: Gin gut Shop, we⸗ 
Zu verkaufen: Ein gutgehender Yutcher- n 
gen jhneller Abreije, billig. Nachzufragen: 318 zus 
well Str. modi 
u verfawfen: Sehr billig, ein Saloon, wegen 
Sj—— Rahzufragen 747 Ein: 
bourn pe. 


Zu, verkufen: 
ftändiger Ginrihtung, 


i ter Butcher:Shop mit voll= 
nee —————— halber. Vor zu⸗ 
iprechen 410 Wentwortd Ade, im Saloon. —®i 

—— rn . Gr 
fen oder vertauſchen: Ed⸗Saloon und 
a geafer-Örund, billig. Offerten unter 9 
91, Abendpoft. —d 
ten: Eine gute Candy-Route, fofort. — 
—— m —* l Elinton Str. dſamo 
Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäderei. Nur Stores 


—  Slirei . Bu erfragen: 18 Tell Place. 
Geihäjt. Preis 81000. Yu erirag aan 








verfaufen: Gin ausgezeichnetes Weißer-Sands 
ot mit großer Kundihaft, Pferden und Wagen 
ift wegen Gejhärtsverämderung billig zu derfauen. — 
975 Elybourn Ave. 

u verfaufen: Sofort, wegen Familien-Angelegen⸗ 
I ein gut eingetichtetes Grocery⸗Geſchäft, Waa⸗ 
denvorrath, Fixtures und meue Gisbor, . für nur 
6350; 4 Yimmer, Stall, Yard; Miethe $16. Yu er: 
fragen 701 Hinman Str. mdt 
Fu taufen gejucht: Eine gutgebende Bäderei mit 
gutem Store:Trade. Offerten unter: ©. 6, Abend: 
poit. —ıni 

Zu verlaufen: Sofort, ein gut gehentder Saloon, 
billig. 827 Wentiorth Ave. —mi 














u verfaufen: Ein gut gehendes Grocery⸗Geſchäft. 
Nachzufragen 4832 Aſhlamd Ave. do 


Zu verkaufen: vaderei Candy⸗ und Delikateſſen⸗ 
Store. Gute Lage, Nordſeite. Miethe 818 Gute 
Wohnung. Preis 3300. Louis Albert, 256 Sheffield 
Ave. 

Zu verkaufen: Vefter Yutcher-Store an der N. Clark 
Str. Nr. 434 N. Clark Str. mdi 

Zu verfaufen: Guter Eck-Saloon. Vorzuſprechen J. 

8. Hoerber Brewing Co., 616 Hinman Str. 

















Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 5 hübſche Zimmer 814. — 355 
Milmautee Abe. mijmo 
Bu vermiethen: 4 Zimmer für $5.00 monatlich. 4451 
Sincoln Str. —di 
Zu vermiethen: Vier Zimmer, 139 Bruling Str. 
Bu vermiethen: 6 belle Zimmer, $12. Ede South⸗ 

port und Belmont Ape.. Nr. 796. 














i Zu vermiethen: 4 Zimmer, M Carl Str. Nachzu⸗ 


fragen 375 Wells Str. 


Zu vermiethen: Store, paflend für Barber Shop. 
37395. Wood Str. 13meilw 











Verlandt; Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 844 Lincoln Ave. mbdi 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
92 N. Halſted Str, mdi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. 22 Warren Ave. 
Berlangt: Köchin für Meines Reſtaurant, Mädchen 
für Küchenarbeit. 175 Clybourn Ave. 


. Berlangt: Ein flintes Madchen für Nüchmarbeit 
im Saloon. 562 N. Halited Str., Frank Liebich. 


 Perlangt: Kindermädchen; au etwas Hausarbeit. 
235 Ellen Str. 
erlangt: Sofort, ein Mädchen für Teihte Haus: 
arbeit. 14 S. Paulina Str. —ımi 
Verlangt: Zwei gute Reſtaurations-Köchinnen fine 
den jofort Stellung. Guter Lohn. 593 N. Clark Str. 
Berfangt: Gutes doutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Reftaurant. 370 E. Divifion Str. 
Verlangt: Fin Mädchen für gemöhntihe Hausar— 
i S. Halſted Str. midi 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
172 Blue Aland Une, 























ft. mdi 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Privat. Gutes Heim und guter Lohn. 
834 3. Str, mdi 


Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. 1006 N. Hals 
ſted Str., 2. lat. 


* 








Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 494 W. 1P, 


Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Boarders verlangt: 494 W. 14. Str. oben. ſmdi 
Bu vermiethen: Bei Wittwe, möblirtes Zimmer, 
billig. 52 Wells Str., oben. 
Verlangt; Intelligente junge Leute in Board bei 
öſterreichiſcher Familie. 2529 Wabaſh Ave. ee 
gu vermiethen: Schönes möblirtes Front-Eck-Zim— 
mer mit Bad bei Finderlojen Leuten. 191 E. North 

e. 

Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit Board, billig. 
175 S. Halited Str. mmifr 




















Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort ı 
Ein Herr wünſcht ein jhönes Zimmer in einem 
ruhigen Haufe. Wreſſe: 9 70, Abendpoit. 





Zu miethen geſucht: Stand für Sodawaſſer⸗Fontaine 
in lebpajter Gegend. Zahle hohe Miethe. N. B., 180 
€. Superior Str. 








Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrıf, 2 Cents das Wort.) 


Nur $45 baar für ein elegantes Rojenholz-Piano; 
muß verlaufen. 617 W. Indiana Str, lömaliw 











Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wentiworth Ave, 


Verlandt; Alleinſtehende Frau bei zwei Kindern. 
03 N. Aſhland Ave. 


4836 








” Berlangt: Tinijper für feine Qojen. 41 Fornell 
Str, 2lnıalw 


Verlangt: Ein Mädchen um da3 Klevvermaden zu 
erlernen. 112 Auftin Ave. 


Hausarbett. 











Berlangt: 
Haushalt. 44 W. Divifion Str., oberes Flat. 


Verlangt: Ein Müäüdchen für Meine Familie (3), 
dines, das zu Hauſe jchlafen kann, vorgezogen. 579 
N. Hoyne Ave., 2. Stod, SHintertreppe. 

Berlangt: Ein Dienftmädgen für eine Meine Fami⸗ 
lie. 3551 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Nahe | 
| auftragen: 4827 St. Lavrence Ave., Südſeite. | 


Ein junges Mädchen zum Helfen im 





 Werlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 673 Wells Str., Store. - 


m Berlangt: Starkes Rindermädchen. 1836 Surf Str. 


Verlangt: Gute Mädchen in Privetfamilien und 
Bovardinghäujern für Stat und Land, Herrichaf: 
ten belieben vorzujprehen. Duste, 48 Milwaınter 
pe. 2lmailmt 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Tüchtiger Cale-Bäder fuht Stelle als 
zweite oder dritte Hand. Adreſſe: 490: S. GanalStr. 








Geſucht: Deuticher Diener mit beten Referengen, 
der auch Gartenarbeit verfteht, juht Stellung. Ofs 


| ferten erbeten: Adolph Smith, 3659 Vermont Abe. 





beit. 601 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Qausars | 


Gejuht: Butcher und Wurftmaher, 5 Yahre alt, 
Adreſſe: IH. Kilius, 8 Fulton Str. 





Verlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, jowie junges Kindermädchen. Gutes Keim. — 
39 Gentre Str. 





Verlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 709 W. 21. Str., 1. lat 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
73 Orchard Str. 


Verbangt: Gin es Mädchen für gewöhnliche 
Sausurbeit. 311 E. Divifion Str. 


Verlangt: Ein zweites Mädden. 555 Sa Salle Ave. 


Verlangt: Gin 16jähriges Mädchen für Hausar- 
beit. Kleine Familie. 135 Racine We, obenuuf. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Küchenar⸗ 
beit; muß am Ofen bepülflich jein, ſowie eines für 
zweite Arbeit und am Tiſch aufzumwarten. Urcade 
Reftaurant, 817 S. Halſted Ste. . 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 92 Gormell Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. Zu erfrogen 134 Fowler Str. 


























ſucht Stelle. 


Geſucht: Verheiratheter älterer deutiher Mann, mels 
cher mit Pferden Beiheid weiß, ſowie Gärtnerei und 
Farmerei verfteht, jucht ftetigen Plag. Adreſſe: ©. 67, 
Abendpoſt. 


Geſucht; Stelle bei Pferden oder als Driver, Iann 
auch melfen. Sohn Ohm, Grand Eroffing. 

Gefuht: Gin älterer Mann fuht Stellung, für 
aus-, Saloone oder Reſtaurant-Arbeit. Aus lunft 
bei Heinrich Lange, 76 Goethe Str., 2. Etage. 

Gefuht: Bäder fucht Arbeit als erfte Hand an 
Brod und Rolls. Adreſſe: H 82, Abendpoft. mbi 

Gejudt: Ein junger Helfer an Brod oder Cafes 
fucht Stelle. Adreſſe: Kohn, 611 N. Lincoln Str. 


Geſucht; Tüchtiger junger Tinfmith, der Ornaments, 
Galanterie: und Bauarbeiten bei Hand und Maſchine 
verfteht, jucht Arbeit. Felie Adam, 93 50. Court. 


Geſucht: Ehrlicher deutſchet Mann mit guten Gm» 
pieblungen wünſcht eine Stelle al3 Kutſcher. 2422 
Wentworth Ave., 3. Flur, 


Gefuht: Ein Xrod: und 


beit. 151 E. Chicago Ave. 











Gate-Bäder juht Urs 














Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1067 Milwaufse Ave. 

Verlangt: Eine Wafchfrau, 
nahe 1313 Milwaukee ve. 


Berlangt: Mädchen für Küche. 190 E. Ban Buren 
Str., Saloon und Reftaurant. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen in mittleren Jahren 
für allgemeine Hausarbeit und Nähen in Meiner Fa⸗ 
milie. 353 Prairie Ape. mdi 


Berlangt: Ein braves deutſches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 1469 Wellington Ave., 1. Flur. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1035 Mils 
waulee Abe. 


Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Kleine Familie, 166 Fremont Str. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 88 
Part Ave., nahe Diverſey Ade., Vake View. 


Verlangt: Gutes Mädchen, 13—15 Jahre, um Kind 
aufzuwarten. 357 Janjen Ave. Ecke Grace Str. 


erlangt: Junges Mädchen oder ältere Dame in 
Meiner Familie; Deutſche vorgezogen. Golden, % 
Sohnjon Str. 

Derlangt: Mädchen für — Hausarbeit. 
Kleine Familie. 66 E. 18. Str. 

Terlangt: Gin Mädchen für gemöhnlide Haus 
arbeit. Nachzufragen nah 6 Uhr Abends, der bor 
8 Uhr Morgend. 22 Lajlin Str., 2. Flur. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 15 
Willow Str., Ede Bine. 


Verlangt: Gin gutes Kindermäbchen. 323 Blue 
Is land Ave. mi 


Lerlangt: 100 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boarbinghänter, u: = ihr —— 
ben vorzuſprechen. FR 

erangt: Gute Mädchen in Privatfamilie und 
i nd. ften 
ne äufern für Stadt un Kam —— 


te 
belieben vorzuiprechen. Duste, A 





86 Columbia Str., 















































Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädchen und friſch eingewanderte 
Srädshen, - jomie Kelinerinnen und Mädchen für -Res 
urations» und Sotel-Arbeit erhalten fofortige Stel» 
n bei gutem Lohn im den feinften »trivatfamilien 
ftöhäujern durch das erfte deutiche VBermitt: 

lungs= Inftitut, R. Clart Str. Sonnta 
bis 12 Uhr. Telepbon: 455 North. 


s Sarrabee Etr., Köhinnen, Mad⸗ 
—— ke, Bee 
—— bed ent. Xelephon: North 612. Sapıın 


8 ofien 
Oma,im 








Berlaugt: Männer und Bnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


inden gute Stellen bei hohemLohn. Mrs. 
3 State © . Griih eingewanderte jo: 


glei untergebracht. Stelben jrei. 18nlj 








Berlangt: Ein guter But Schnel⸗ 
der, Senridi Sale 15 €. ee gs, r 





bo * 
—— 


engli 
Nordeveſt⸗ Ecke Dason und Halſted Str, 
Berlangt: Einflubreihe Kolonifatoren und Wrbeis 








Verkangt: Tüchtiger junger Mann, welcher etivas 


Berlangt: Ein gutes zweites Binten: u waſchen 
.. 6 
uub Düncln, Banner Go lang Pit 


. Koh: , Mä i 
— 8 —* 
für bi — — den feinften 


e 
7 eite bei bo 8 
— en In 2. vr 





diana pe. 


: Gute Köcinnen und Mädden für allge⸗ 
beiten Vla d 
ara 








terführer don beider Nationalität, um mit mir 
ndeln. 3.3. Ro 
en 


ED 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Anftändiges Mädchen wünſcht die Führung 
des Haushaltes von einer oder zwei Perſonen. Wdr.: 
3. 61, Adendpoft. ſmo 

Geſucht: Frau wünſcht aller Art Wäſche in's 
Haus. 122 E. Indiana Sir., Vaſement. 

Geſucht: Junge ſtatke Frau ſucht Pläge zum War 
{chen und Hausreinigen, würde auch als Geſchirr⸗ 
waſcherin in Reſtaurant gehen. 290 Larrabee Str., 
hinten, oben. 











Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ich Euch Drei, vier oder ſechs Zimmer für die Hälfte 
des Preiſes möbliren, als Gucd irgend ſonſtwo bes 
rechnet wiirde; oder wenn hr ein großes Haus aus 
ftatten wollt, werde ih Euch fo behandeln, dab es 
Euch leid thun wird, nicht früher jchon zu mir ges 
lommen zu jein. Ach babe Upright-Pianos und Ors 
gein, die ich zu weniger, als zum halben Preije ver: 
faujen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geht 
nach 127 Wells Str, nahe Ontario, oder 3710 ©. 
State Str. bio 


Möbel. - Wirhaben feinen Store, 
aber in Spear3 Lagerräumen könnt Ihr neue oder 
gebraudhte Möbel r halben Ladenpteiſen erhalten. 

Offen nur von bis 6 Uhr. 

Nr. 56 A. Straße, Nordjeite, nahe der Kreuzung 
von Elybourn und Southport Ave. ama, Im 


Bargain: Hübſches Chamber-Set, 86.50; elegantes 
eichenes Folding-Bett, 815. 00; prachtvolle Parlor-Ein— 
richtung, 82203 Gas-Range; Brüſſeler Teppiche. 106 
W. Adams Str. mdi 














Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Gin neues Bichele, jpottbillig. 139 
Burling Str. 


Muß verkaufen: Gebrauchte Saloon-, Reftaurantz, 
Officer, Putzhandlung⸗ und Grocery:Einrihtungen, 
Eisbores, Pooltiſche und Wandſchränke. 18 W. 
Adams Str. 21ma, Iw 


Zu verkaufen: Singer-Knopfloch-Maſchine, Singer⸗ 
Schneidermajhinen, 215 Rumſey Str. Ins 


Neue Maihinen, allerbeite Fabrikation, vollftändig 
mit Zubehör neuefter Art, garantirt für 5 Jahre, 
$5.00, $10.00, $15.00, $25.00. Zimmer 27, 09 State 
Str., Ede Adams. bw 


Zu verfaufen: Alle Sorten Showcaſes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 

Alte und neue Saloons, Stores und Difice-Cins 
rihtungen, Wall-Caſes, Schaufäften, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery:Bins, Eis ſchränke. 3 
North Äve. Union Store Firture Co. Dasli 

















65,000 &der gute Sarm:2 

von $5.75 bis 88 per Ader zur verkaufen, bei ver Bis 
confiır Valley Sand Co. von Baufall, Marathon 
County, Wis, Gutes Hartholz, guter Woden, gutes 
Wafler, guter Markt für Holz und Getreide, da fid 
vier verjhiedene Gijenbahnen dajelbft befinden. Dies 
bietet Euch Die befte Gelegenheit, ein „Nein“ bilig 
zu erwerben, weil dasjelbe zu langjäyriger Zahlungs⸗ 
friſt verlauft wird. Seitdem die Agenten bier find 
haben mebrere das Land bejehen und von demielben 
ag = und viele andere haben fich gemeldet, die— 
em Beijpiel zu folgen. Geht und jeht die Agenten 
und beipreht die Sade mit Ihnen, da diejelben 
wahrſcheinlich nur noch eine kurze Zeit bier find. 
63 bezahlt fih, von dieſem Lande: Auskunft zw 
bolen, ehe man anderswo lauft. Lamdfarten frei ge: 
geben oder verjandt nah irgend eine Adreſſe. Office 
im dritten Stod, 151 Weftern Ade., Ede von W. 
%. EStr., und Ende Blue Island Une. Office offen 
von 2 Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends. Y. 9. 

10mad 


Verihentt: Ein hübſcher, illuftrirter deutſcher Ras 
talog von Hollywood, der die Lage, Umgegend, öf— 
fentlichen Gebäude, Wohnhäufer, Fahrgelegenpeiten, 
u. ſ. w., zeigt in dieſer Königin der Vorftädte Chi— 
cagos, wird portofrei an jede Adreſſe verjandt oder an 
Alle gegeben, die es im der Haupt-Dffice abholen. — 
©. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
State und Randolph Str. z Zima,bw 

Zu_ verlaufen: 4-Zimmer:Cottage. Großer Stall. 
43 School Str., Lake Bier, Amalw 


Yu verkaufen; Ein gqgutes Eckhaus und Lot mit 
g gehewen Saloon. Zu erfragen 1915 Lawndale 
ve. 


Johannes und 3. 9. Koehler, Agenten. 











Zu berfawfen oder vermicthen: Zwei Lotten, Haus 
und Stall. 61I—12 Morgan Str. minmo 











Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Doujschbold Loan Ujjociasiom, 
2 (inforporirt), 
85 Deazborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Sale Bi 


Geld auf Möbel 


Keine Wegmahme, keine Deffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Uniere Gejellihajt 
ift organifirt und macht Geichäfte nach dem Baugejells 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzaplung nah Bequemlichkeit. Spredt 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Gurs 
Möbel-Duittungen mit Gud. 


63 wird deutſch geſprochen. - 


Soufebold foan Affoctietiom, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 1 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. b 


Wenn Ihr Ge 

uf Möbel, Pian 
utjdben u.i.mw., ip 

ce dee Fidelity Mort 








8 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigften Raten. PBrompte Bedienung.ohne Dei: 
fentlicgfeit und mit dem Votrecht, dab Guer Gigen- 
ihum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Co. 
Incorporirt. 


4 Wafbington Ste, erſter Flur, 
zwiſchen Glart und Dearborn, 


ober: 851 63. Straße, Engeleiwood. 


oder: 9215 Commercial We, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd⸗Chicago. l4apow 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. ; 
Wir nebnen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laſſen diejelben in Ihrem 
Befis. 
Wir haben das ? 
größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ahr werdet es zu Eurem 
ortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr ans 
dermeitig hingeht. Die ficherfte und zuderläffigfte Bes 
bandlung augeficert. 


2.8. Frend, 
19ms31j 18 La Salle Str., Zimmer 1. 


Weit Chicago Loan Company — ) 
Warum nach der Süpdjeite geben, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, Nr. 185—137 W. Madijon Str., N.⸗W.⸗ 
Ede Halited Str., ebenjo billig und auf gleich Seichte 
Bedingungen erhalten können? Die Wet Chicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wünfcen, groß oder Mein, auf Haushaltungs: Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausſcheine, 
MWaaren, oder irgend eine andere Sicherheit. — Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 905 185-1857 W. 
Madijon Str., N.W.-Ece Halfted Str ZTd3li 


a 
K 
i 











E. Weils 
Deutſches Pfand⸗ und Leih-Geſchäft, 
Nr. 4 S. Halſted Str. 
Das reelfte Gefchäft der Weftjeite, Gelder auf Uh⸗ 


ren, Juwelen und andere Werthſachen zu leiden. 
m3, 





Ebhrliche Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa» 
tenlagerjcheine, wollen geil. vorſprechen bei 


eımer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 11maili 





Wozu nak der Südjeite 
geben, wenn Ihr billigeres Geld baben fünnt auf 
Möbel, Piano, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
feine, von der Nortbmweftern Mortgage 
Loan Eo., 519 Milwaufe Ave, Zimmer 5-und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzapibar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 





Model Mortgage Xoan Co, 
Simmer 12 Haymarket Theater-Gebäude, 161 W. Me» 


diſon Straße. 
$100,000 zu verleihen, in Beträgen von. $10 bis 
$1000, auf Möbel, Piano, Pferde, u. f. w. 
Naplm Model Mortgage Loan Go. 


Borgt Geld [ 
confidentiel von der U. 9. Baldwin Soan 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 

Dffices: Chicago Stod Erhange Bldg., Südwelt- 
Ede Wafhington und La Salle Str., 4. Flur, Zims 
mer 414, 415 und 416. Sinlj 








Ohne Kommijfion. Wir haben eine große Summe 
Geld auf verbeflertes Chicagoer Grumdeigenthum zu 
verleihen zu 5, 54 und 6 Prozent. Baudarlchen zum 
üblihen Zinsfub. 9. DO. Stone &s., 206 Sa 
Salle Str. 18maibw 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grundeigen⸗ 
thum. 5 Prozent Zinien. 8. Smith, 90 La Salle 
Str., Zimmer 43. Ima,jameodo, Imt 











$20 Taufen gute,neue „High: Arm“:Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf JahreGarantie. Domeitic $25, 
New Some $235, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halfted Str., Abends offen. be 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort.) 


‚Bu laufen gefuht: Ein leichtes Pferd oder Pony; 
eine Woche Probe verlangt. Offerten mit Preisangabe 
unter: 9. 41, Ubendpoft. 


Pi. vertaufen: Gin gutes Pferd. 232 Milwautee 
e. 

















Muß verlaufen: Zwei Pferde, Wagen und Ges 
ſchirr; Eigenthümer verläßt die Shudt. 1512 Mit- 
mwaufe Ave, 











Geſucht: Ein Mödchen, welches gut kochen kann, 
wünſcht Stellung in Boardinghaus, Keſtauraut oder 
Saloon. Adreſſe G. Maiwald, 42 Cornelia Str. mdi 


Gefucht Eine Frau fucht PM läge zum Sausdeinigen 
Machen und Bügeln, I Er —X — indi 


geſucht: Eine alleinftehende gebildete Wittine im 
mittleren Jahren Jucht Stelle als Haushälterin in eis 


ner anftändigen Familie oder bei gebildetem Kern. 
Adreſſe: P. V. 26 Abendpoſt. 


Seſucht: Ein Madchen ſucht Stece in feiner Fa⸗ 
milie; Tann zu Haufe ſchlafen 148 Haſtings Str. 


en gutes ir gewöhnliche 
Sausarbeit. 3005 U: = PR a für ⸗ 








Muß verkaufen: Zwei Pferde, Tap-Buggy und Ges 
ſchirr. Eigenthümer todt. 132 Milwaulee Un. 


$95 kaufen guten offenen Wagen, feines Pferd und 
Harneß. 991 13 Halfted Str. 


Zu verfaufen: vd mit ‚$15. Muß ver 
foufen. 239 2. Genie Me. 5 > 


Zu bverfaufen: Gi ilfig. 
Pi fen: Gin Pferd, fpottbilfig. 115 Or⸗ 














$75 kau B i 
FRA it Top Wagen, gut wie neu. 91 N. 





“ $65 faufen $125 :Top- i 
— — Top — ſo gut wie neu. 





Verlangt: Startes Mar — 
Blue ala An. Mädchen für Hausar 


Gefuht: Waſche in und außerbatb des Gaufeh, und 
Giäne zum Reinmacen Aero bez oe —* 


Geſucht: Erfahrene deut rau Dläge, um 
MWöchnerinnen und — pfl ng M. Dabr, 
Nr. 57 Burling Str., nahe Roc) Ir. —mi 


Gefuht: Cine deutjche Mitte mit ihrer 12jährie 
ae eh — als — ne 
einem ei Be rc he 
für Saumıp-Geisift. 08 Gempheh When 
Gefuht: Deutſche Mfen - Use 
außer dem Kaufe. 344 ————— wünſcht — 
nn: Gine anfändige F in mittleren 
ren wünſcht Stell tau in 
te8. 9. 8. 2, re. Führung ein«s Kuda 


Gefuht: Eine tühtige R Hons-Röhin fucht 
Stelle, Worefle: 104 Bremen Sr. Mnna Richter. mdi 























„ Ghuht: Mädden fuhr Stellein — 
Rasıufsagen Hl Genie Auen in Heine Gamili 


Gefucht: Ein älteres M * 
Sen chen Oi Boca 
vorgezogen. 128 Elydauen Ade., eine Treppe. 


»ougezogen. 128 Clvbout 
Geſucht: Mä 
— ig on Safoen und Souspugen. Frau 











Gefuht: Eine junge s 
fen, Bügeln und Kun Mut, fiat Er Rn 
— * ismaiw 











Geſchaäftst 
(Ungeigen unter biejer —* Re Wort.) 
‚Verlangt: Ein PBartner für Plumbing- und Gas⸗ 
frting ZEHN; muß etwas Bande a n. Wrefe: 
—— — 5 








H. 3, üWendpoſt. 


u“ verlangt: Yanger Mann mit $1500. 8 
—* ai, deoher Brojit geransirk. Worefie: vi 














Aerztliches, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nortbweftern Dental Im 

fi 2 nn —*8 Opera Hunie. 
en o b 

a Abends gen. m 


Berzogen. Dr. €. M. Landis Office verlegt nah 
Nipkes Pharmacy, 80 Webiter Une, Ede Southport 
Ave. Sprehftunden: 11—12 Bormittaugg und 7—8 
Abends. Mapfrmomilm 


san en teen tin ie eg zen reich behandelt 
ährige Grjabrung. Dr. , Zimmer 20, 

Mami" Ei. Ede von Clark, Sprechſtunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linbio 


lechts⸗ Haut:, Blut⸗, Nieren und Unterleib3s 
grenbbeiten —* ſchnell und dauernd gepeill. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. Mapbin 


ital fü tauentranheiten, 

ws — An. r — Erfolge, ohne Ope⸗ 
ration werden alle eg Bi er 
iglei eueiten We: — 
on u. ſ. w. nad der n Au 





























Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Gin Hengft, etwa 1000 Pfund ſchwer, 
- der ——— A 8* 
rechter Hinte iederbri 
iohnung. F. Br omofe, ZU. 





weiß. 
il, 





Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtil, 2 Cents das Wort.) 


Wiener Damenjhneider-Ufademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule jür Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
ſchnelden. Gründlider Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeich 
neten Wiener Spitem. a 

Der Gintritt in de Su 
rzeit 
8 Unterrid ! ? 
ve eigenen Rleideranfertige 
a ie n deutjcher, englijcher 

anzöſiſcher Spra geben. 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beftellung in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Hnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener ⸗ 
ſchneide⸗Apparates“ gelehrt, deſſen vorzüg liche Ver⸗ 
wendbarkeit duch Ertbeilung von Wuszeihnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiidhen 
WAusftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ftändige Anleitung zum Gebraude besjelben enthält, 
wird auch nad auswärts berjandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fi au 
leiden“, wird in unjerer Office Beftenfrei auss 


gefolgt oder per Poſt zugejandt. 


Biener Damenfhneider-Atademte, 
163 State Str., Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. &Imzbio 


Die Follett Dre SytemGompany 
bat eine Office in No. 163 State Str., Zimmer 66, 
eröffnet. Diejes Syſtem wurde don den vorzüglichften 
Rleivermahern erprobt und für ausgezeichnet befuns 
den, al3 das Befte, was im Kleiderzuihneiden bisher 
erfunden wurde. Es ift jebr leiht gu er 
lernen und ift bei richtiger Maßnahme ein ſchlech⸗ 
tes Paſſen unmöglid. Die Follett Dreß Syftem Coms 
pany garantirt vorzügliches Baflen an allen Körpers 
formen und fordert die Welt heraus, ihr es an Volls 
tommenheit der Proportionen und ——— Styl 
nah der erſten Zeichnung gleichzuthun. Für Klets 
dermacherinnen wird es vortheilhaft ſein, dieſes zu⸗ 
verläſſige Syſtem zu prüfen und alle Arbeit fürſtün⸗ 
den wird garantirt. Schnitte auf Beſtellung ausge⸗ 
führt. Bejondere_Aufmerkjamteit wird au; Aermel⸗ 
ſchnitte gelentt. Schnitte werden am Montag für hal⸗ 

ben Preis geliefert. 
Die Follett Dreb Spyotem Compand, 
18 State Str., Zimmer 6. Ziapimo 


Söhne, Noten, Board», Saloon-, Grocery-,- Rents 
Bius und jhlehte Schulden aller Art jofort 2ollektirt. 
Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 78 Filth Uve., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 
11 Uhr Vormittags. Schneidet dies aus. 
Rinary, Konitabler. Es wird bier deutſch geiprochen. 

Mmailmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ficher lollektirt. Keine Gebühr 
wenn gg Alle Rechts geſchãfte jorgfältig beiorgt. 
ureau of Saw and Collection, Amalj 
17 —189 Waihington Str., nabe 5. Av., Zimmer 15, 
Sohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Renten, Board Bild, Saloons 
Bills Buchpoſten und alle ſchlechten Schulden kols 
feftirt, alle Rechtsgeſchäfte gm haft bejorgt, Teine 
Bezahlung, wenn nicht erfolgreih, Schnell und ſicher 


J. Rinnirp, Mana 
l5mailmt 154 2a Sale 





oder 














ger. 
Str., Zimmer 15, 





Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


icht im Eugliſchen Damen und Herren, 
ee Monat. ud Buß- 
u: Eode und Mbe 3 hanıcn Eomm Be si 
RKlaffen. ” ⸗ 

Gollege, 467 ade, Gde Shi: 
—A otunt Tebt. 5* 











Berlangt: Partner mir 
: üip. ., us 0 m m 
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eilt wtheilt Weis 


itarres m Biano- Unter, 


Alle itglieder des * Geſelbigleits⸗ 
Vereins, welche ſich an der ngsfeltion betheilis 
Abend 8 Uhr 


gen wollen, 2 ’ 
in 172 €. Buren Str. einzufinden. &.- Bars 
ginde, Dirigent. mdi 





luſch⸗· Cloaks werden gerein eſteamt, 
— — 


geiteur uns Werrhdenmader. A Rosıd Mer. lajait 











— 


al 


Verkaufsfteffen der Khendpofl ) 


© 


Nordfeite, 


R. U. Beer, 28 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Eenter Ste, 
Garf Lippmann, 186 enter Str. 
Henth Heinemann, 249 Tenter Str, 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 
Frau Annie Sindemann, 421 R. Clartk Ste. 
3. 9. Garber, 457 R. Tlark Ste, 
DO. Becher, 5904 R. Clark Str. 
3. B. Hand, 687 R. Clark Str. 
Louis Bob, 76 Clybourn Ave. 
&. C. Putmann, 49 Eiybourn Une, 
Joe Weib, 33 Eiybourn Ave. 
9. Grube, 372 Clybourn Une. 
Sohn Dobler, 408 Glybourn Ave. 
anders Nemwsftore, 757 Clybourn Upe. 
€. Kidd, 197 E. Divifion Etr. 
vrau K. Milligen, 25 ®. Divifion Ste, 
®. 3. Renner, 256 E. Dipifion Str. 
A. W. Tidlund, 32 E. Divifion Str. 
€. Underfon, 317 &. Divifion Str. 
©. €. Nelion, 334 E. Dvifion Str. 
©. 8. Daigger, 345 E. Divifion Str. 
Robert E. Qurfe, 349 E. Divifion Str. , 
E. Wedfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Part Way 
Joſebh Tpul, 785 N. Haliten Str, 
Robert Drege, 149 Illinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
F. Ren, 4684 Larradee Str. 
I. Verhaag, 491 Larrabee Str, 
2. Berger, 577 Larrabee Str. 
3. 9. Duinlan, 692 Larraber Str. 
ze = Sarraber Str, 
iljeblad & Magnufon, 301 N. Market & 
©. Schroeder & Eo., 316 N. Market 9 
Grant Keßler, 378 N. Market Str. 
H. Schimpfti, 282 E. North Ave. 
€. ©. Bender, 32 €. North Une, 
U. Ziehm, 389 €. North Une. 
F. M. Dittus, 2962 Sedawid Ste, 
3. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Frau Strumpf, 361 Sedgawid Str, 
W. F. Meister, 587 Sedawid Str, 
9. M. Vornow, 137 Sheffield Ave. 
Frau Ferian, MW Wells Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
E. Woding, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 76 Wells Str. 
W. U. Buſbnell, 280 Wells Str, 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
Frau Giefe, 344 Mells Str. 
.Hiller, 869 Wells Str. 
. Qaller, 333 Wells Str. 
. Schulteis, 55 Wells Str. 
. Zurnbull. 545 Wells Str. 
. DB. Sweet, 707 Wels Str. 


Nordweſtſeite. 


. U. Peterſon, 402 N. Aſhland Ade. 
. Dede, 412 NR. Aſhland Ave. 
Lannefield, 42 N. Aſhland Ave. 
€. M. Lewiton, 207 Auguſta Str. 
Frau J. T. Albert, 239 W. Chicago Une, 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Abe, 
U. Triffelt, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
C. I. Dittberner, 4 W. Divifion Ste, 
3. Seoy, 116 W. Divifion Str. 
B. ©. Hedegard, As W. Divifion Ste, 
©. Luedtke, 84 W. Dipifion Str. 
I. Matſon, 518 W. Diviftion Str. 
Joſeph Miller, 72 W. Diviffdn Str, 
M. C. Ehriftenfen, 20 W. Indiana Ste. 
C. N. B. Netſon, 35 W. Indiana Str, 
John Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Qundquift, 447 W. Indiana Ste, 
$. C. Brower, 455 W. Indiana Str. 
B. Anderfon, 609 W. Indiana-EStr, 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milwaukee oa 
B. 3. Heinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Abe. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ude. 
M. R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukee Ya, 
Phil. S. Levy, 499 Milwaulee Ave. 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
M. Limber, 803 Milwaukee Ave. 
9. Kemper, 1019 Milwaulee Une. 
Emilia Strude, 1000 Milwaukee Aue, 
4. Zoahim, 1151 Milwautee Ave. 
Frau 2. Andre, 1184 Milwautee Une, 
9. Jakobs, 1563 Milwaukee Une. 
M. Donald, 1684 Milwaulee Ups, 
B. Can, 39 Noble Str. 
€. Schaper, 765 W. North Ave. 
€. Sanion, 759 W. North Ape. 
Thomas Gillespie, 28 Sarngamon Gig, 
6. Gliämann, 86 N. Paulina Ste, 


Südfeite. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Ste, 
8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— ueger, 2143 Archer Une. 

A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Rews Store, 2733 Cottage Grove Une, 
I. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Use, 
Grant €. Cable, 414 Dearborn Ste, 
C. Traws, 104 €. Harrifon Str. 

2. Rallen, 3517 ©. Halfted Str. 

MW. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Sta, 
W.Stodwell, 329 ©. Halfteb Str, 
W. Dem, 43 ©. Halfte Str. 

C. Fleifcher, 3519 ©. Halfte Str, 
W. Schmidt, 3637 S. Halfted Str. 

F. Weinftod, 3645 S. Halfted Ste, 
©. Rab, 268 S. Park Ave. 

WB. Monrow, 486 S. State Str. 

Frau Frankſen, 1714 S. State Ste, 
a. Caſhin, 1730 S. Etate Str. 

€. Gees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 306 S. StateSte, 

%. Virchler, 2724 S. StateStr. 

A. Lindley, 3656 S. State Str. 

%. Schneyder, 3902 ©. Etate Str, 
— Tilugradt, 4754 Union Une. 
— Finninger, 254 Wentworth Une, 
G. Wiejer, 48 Wentworth Une. 

3. Beeb, 71T Wentwortd Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentworth Une, 

G. Hunnersbagen, 4704 Wentworth Yung, 
W. Ring, 116 €. 18. Str. 

— Jund, 187 6. 20. Sir. 


Südweflfeite. 


&. 8. Fuller, 39 Blue Island An, 
©. Batterfon, 62 Blue Island Une, 
— (hregrend, 76 Blue Island Ave, 
B. Schwager, 178 Blue Aland Ape. 

€. 2. Harris, 198 Blue Island pe. 
Frau Manuth. 210 Blue Aland Ave. 
Chrift. Stark, 306 Blue Asland Une, 
John Peters, 533 Blue Island Use, 
Henth Mueller, 38 Ganalpert Ave. 
Grau Lyons, 55 Ganalport Ave. 

Grau T. Bogen, News Store, 65 Canalport Us 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalpert Ade. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Use 

H. Reinhold, 303 California Alpe. 

J. Faber, 126 Eolorado Ave. 
Bresbpterian Hoſpital, Ede Cungreß m, Bear 
T. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Ste. 
8. Leimberger, 58 Fulton Str. 

€. Enghauge, 45 S. Halfted Str. 

©. Roſenbach, 212 S. Halite» Ste, 

x. Ellis, 92 S. Halfted Str. 

€. Witansti, 34 S. Halfte» Ste. 

U. Jaffe, 38 S. Halited Str. 

— Rojenthal, 354 ©. Halfte Ste, 

3. Senkind, 426 ©. Halfte® Str. 

— Morie, 569 S. Halfted Str, 

Brau Nidels, 666 S. Halfted Str. 
John Reumann,. 706 S. Halfted Ste, 
Aldor Swisly, 776 S. Halfted Str, 
Grau Kuballa, 144 W. Harrifen Str, 
— Weſharts, 166 W. Harriſon Str, 
— Thomfon, 8345 Hinman Str, 

Grau €. ©. Perem, 13 W. Late Ste, 
John Schnigler, 333 W. Lake Str, 
— Healy, 1 W. Lake Str. 

©. F. Munger, 31 W. Late Ste, 

M. Yenjon, 676 W. Late Str. 

— Teterfon, 753 W. Late Ste, 

Joe Mueller, 789 W. Late # 

Trank Bille, 814 W. Late Str. 

5. 2. Gansden, 117 W. Madifen Mg. 
€. B. Damm, 210 W. Madiion Str. 
— Bafh, 516 W. Madiſon Str. 

Frau 8. Greenberg, 12 ©. Bauline Ste 
M. E. Altwortd, 235 W. Randolph Str. 
2. 3. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. Banuren Str. 
Binsiow Bros 213 W. Banduren Er, 
Reims Store, 331 W) BanBuren Str. 
2. 3. Connell, 313 W. BanBuren Str. 
oe Linden, 295 ®. 12. Str. 

Grau Theo. Scholzen, 301 W. 


Ible, 845 Belmont Une. 
Lindfraus, 168 Lincoln Une, 
Bearfon, 217 Lincoln Une, 
Moore, 42 Lincoln Uns, 
Lincoln ve, 
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„Abendpoft 














| Die Räuber. - 
Ditr Verſchwörung des Ficsko. 
Kabale und Liebe. 
Don Carlos. 


Dieſe Stücke, die dramatiſchen Erſtlingswerke des unſterb⸗ 
lichen Dichters Friedrich Schiller, ſind in dem ſoeben erſchienenen 


Zweiten Bande 


ſeiner ſämmtlichen Werke enthalten, welche in der Office der 
„Abendpoſt“, 203 Fifth Avenue, zum Preiſe von 25 Cents der 
Band zu haben find. 

Diefer zweite Band ift noch ftärfer, als der erfte und hat nicht 
weniger, als 580 Seiten. Nie zuvor ift dem Publikum Gelegen- 
heit gegeben worden, vier Schiller’jche Dramen in gut gedruckter 
Ausgabe und ſchönem Leinwand-Bande zum Preije von 25 Cents 
zu erwerben. Unter diefen Umftänden gibt es feine Entichuldi- 
gung für irgend einen Deutjchen, der es verabſäumt, die Mleifter- 
werke der vaterländiichen Dichtkunft in feine Samilie einzuführen 
und feinen in Amerika geborenen Kindern die Kenntniß der herr- 
lichen deutfchen Beiftesichäße zugänglich zu machen. 

Alle vierzehn Tage erfcheint ein Band der deutichen Klaffi- 
Ter, und Yliemand braucht Coupons zu fammeln oder fonftigen 
Hokuspokus zu machen, um diefe vorzüglichen Bücher zu erwer- 
ben. Die „Abendpoſt“ befaßt fich mit dem Dertrieb derjelben 
nur deshalb, weil fie feft davon überzeugt ift, da nichts fo jehr 
zur Erhaltung und Pflege der deutichen Sprache in diefem Lande 
beitragen ann, wie die Derbreitung der Meiſterwerke deutjcher 
Dichtkunſt. Wer diefe kennen gelernt hat, wird nicht mehr weg— 
werfend von der deutichen Sprache reden, fondern ftolz darauf 
fein, von einem Dolfe abzuftammen, das jo herrliche Geiftes- 


früchte gezeitigt hat. 


Der erſte Band, enthaltend? m 
Schillers fümmlli \edichle, 
and ift einzeln Fäuf- 


wird auf Derlangen nachgeliefert. Je 
lich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen Werke eines jeden 
großen Dichters anzuschaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher 
befichtigt zu haben. 








Poſtbeſtellungen können nur dann berüdfichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingefhict wird. Durch die Träger wird das Werk 
nicht geliefert. 
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Das Bud ift in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliiche und 
deutſch⸗ amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 


Kind und, nad) denen jede Hausfrau billig und ihmadhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu Gaben in der Nffice der „Abendpoil“, 


\eeine Hausfrau follte verfäumen ſich Diefes näglige Bud auzuſchaffen. 

















Vofibeitellungen können nur dann berüdfichtigt werben, wenn das Geld ſammt dem 





Vorto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird, Durch die Träger wird das Buch | 


nicht geliefert, . ; 


Die tolle Romtep, 


Roman von Ernfl von Wolzogen, 


(Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 


5 r * —8 PN a ie re Getlin — 
Driantropfen, und Der Graf Fliederthee zu ſich zu 
nehmen genöthigt waren. Bexichtet au von einer 
gar. jeitfamen Smieiprade zweſchen Dem Oberderwai⸗ 
ter und der Stütze. 

Als an dieſem denkwürdigen Mor— 
gen die Herrin von Räſendorf nach 
dem verhaͤngnißvollen Beſuch im Nutz— 
garten in Begleitung der hart beklag⸗ 
ten Stütze wieder in ihrem Eczimmer 
angelangt war, ließ fie ſich erſchöpft auf 
den Heinen Runddiwan fallen und be— 
gann ſich mit dem Taſchentuch Küh— 
lung zuzufächeln. Dabei bemerkte fie 
fofort die purpurnen Spuren, melche 
Die heftige Berührung mit Beatens 
verlegten Geruchsorgan darin zurüde 
gelaſſen hatte und eröffnete infolge 
ſolcher Wahrnehmung die hochnoth— 
peinliche Verhandlung mit den Wor— 
ten: „Ach, holen Sie mir doch erſt 


— —— = 

















pie ftand abgewandt, mit den Händen 
por dem Geficht, die Gräfin ſaß mit 
übereinander gefchlagenen Armen da, 
hochroth dis an den Hals, und ihre 
lofen, vollen Wangen ſchwankten noch 
eine ganze Zeit lang nach, wie der Bo— 
den nach einem Erbbeben. Da wandte 
fich plöglich das Fräulein ihr zu, führte 
mit miedergefchlagenen Augen eine 
tadellofe Verbeugung aus und jehritt 
dann raſch der Thür zu. 

„Was joll das? Wohin?“ rief Die 
Gräfin eritaunt. 

Und in dem Tone dumpfer Ergebung 
verſetzte Fräulein Bandemer: „Ich 
gebe, meine wenigen Habjeligfeiten zu— 
jammenzupaden. In einer halben 
Stunde bin ich fertig. Wenn Frau 
Gräftn vielleicht die Gnade haben woll- 
ten, mich nach dem Bahnhof fahren zu 
lafien? Aber nein, das wäre wohl zu 
viel verlangt! ch kann ja auch zu Fu- 
Be gehen — mein Köfferchen ift ja 
nicht ſchwer.“ 

„U mas — papperlapapp! Habe ich 
Ihnen vielleicht ſchon die Thür geivie- 





mal ein reines Schnupftuch, Fräulein. 
Gleich links vornan, in der oberiten 
Schublade.“ 

Und während Fräulein Sophie ſich 
entfernte, um den Auftrag auszufüh- 
ren, griff die erregte alte Dame nad 
dem PBappfutteral mit den Herrnduter 
Loſungen, deren Drafel fie in allen 


ſchwierigen Lagen zu befragen pflegte | 


und das Daher jtet3 auf ihrem Schreib- 
tiich zur Hand war. An ungeduldiger 
Halt zog fie einen Zettel heraus und 
las: „Und weil Du Öott lieb warſt, jo 
mußte es jo fein; ohne Anfechtung 
mußteit Du nicht bleiben, auf dab Du 
bewähret würdeſt.“ Tobias 12, 13. 
„gm!“ machte die Gräfin und blickte 
finnend auf den Spruch nieder. „Na 
nun weiß ich nicht: geht das auf mich 
oder auf fie?“ murmelte fie kopfſchüt— 
telnd. „Seht das auf mich, dann darf 


ich gar nicht mal recht wa3 jagen. Und | 


aeht es auf fie — je nun: eigentlich tjt 
fie ja Doch man angefochten worden; 
denn daß fie angefangen hat, das lügt 
die Baftorsdirn einfach — dazu fenne 
ich meinen Helmuth doch zu gut! Er 


hat fi immer gern zum Werkzeug | 


gebrauchen laffen, wenn der Himmel 
al einem hübfchen Mädchen eine 
Heine Anfechtung bereiten wollte. Ei— 
gentlich ift die Sache fo: meil fie dem 
Herrn Grafen lieb war, darum mußte 
fie angefochten werden, auf daß ich 
bemähret würde — als eine chriftliche 
Ehefrau, die ihr Kreuz in Geduld 
trägt. Hm, Hm! Tetete! Der liebe Gott 
mag ja nicht3 dafür fünnen; aber eine 
verdrehte Welt iſt das doch: die Da— 
men haben das Malheur und die Her- 
ven das Pläfir! — Na, meine Anficht 
jollen fie alle beide zu höcen kriegen — 
dat helpt nu nich!“ 

Sie [hob den Zettel in die Schachtel 
zurüd und ſchickte fich an, das Orakel 
zum andernmal zu befragen, als Fräu— 
lein Sophie wieder eintrat und ihr das 
reine Tajchentuch überreichte. 

Die Gräfin riegelte die Thür nad 
dem Speifefaal ab, nahm mieder auf 


dem Divan Platz, legte ihr Geficht in | 


möglichjt jtrenge Falten und begann: 
„Erinnern Sie fich vielleicht, was ich 
Ihnen ſagte, ala ich Sie geitern an 
diefer jelben Stelle willfommen hieß?“ 

„Frau Gräfin legten mir Komteß 
Viktoria ganz beſonders an's Herz,“ 
erwiderte mit leichtem Zögerm Die 
Stütze. 

„Das meine ich nicht. Ich ſagte Ih— 

nen: Sie kämen in ein chriſtliches Haus 
und Sie müßten auf Ihren Lebens— 
wandel ſelbſt ein bischen achten, 
font...“ 
„sch erinnere mich wohl, Frau Grä- 
fin.” 
„Sp, wirklich? Na, dann haben Sie 
wohl bloß an einer augenblidlichen 
Gedächtnißſchwäche gelitten, mie Sie 
fich da an der Weinmauer von meinem 
Mann abküffen ließen, mie?“ 

Das Fräulein verbarg ihr Antlitz in 
den Händen und feufzte gar herzbre- 
chend auf, ohme jedoch em Wort zu 
äußern. 


Die geitrenge Gräfin fuhr daher nad) | 


de tleinen Pauſe der Erwartung 
ori: 
Geſchichte durch's Schlüſſelloch beobs 
achtet hat; ſagt zwar aus, daß Sie 
meinen Mann erſt durch Ihre Mäitz— 
chen dahin gebracht hätten, daß er ſich 
jo weit vergeſſen konnte; doch das will 
ich neh gar nicht einmal annehmen — 
daran ſollen Sie unſchuldig fein! Aber 
was ich unverzeihlich finde bei einem 
Mädchen, das meiner Bidi zum Vor— 
bilde dienen fol, das tft, daß Sie ſich 
jo ganz gemüthlich, gleich am zweiten 
Tage Ihrer Anmefenheit, von dem 
Gatten, Vater und Brotherrn abfüffen 
laffen, ohne auch nur zu muckſen! Es 
ſcheint, Sie haben der Welt doch noch 
nicht fo recht gründlich entjagt; denn 
wiſſen Sie, mein Kind, ein Mädchen, 
das der Welt entjagt hat, läßt fich nicht 
füffen; und wird es doch geküßt — 
dann quieticht es wenigitens!“ 

Das Fräulein wandte ſich ab. Ihre 
Schultern geriethen in Zudungen. Sie 
weinte offenbar heftig. 

„Run! Willen Sie darauf nicht? zu 
fagen? Ober haben Sie vielleicht gar 
gequieticht? So reden Sie doch endlich 
einmal!“ 

‚ „D wie darf man fo die edlen Mo- 
tive des ehrwürdigen Greiſes verfen- 
nen!“ rief Sophie pathetiſch aus und 
ſchlug die Augen, in welchen übrigens 
noch keine Thräne zu entdecken war, 
anklagend zur Decke auf. 

„Na, das iſt man ſchön, daß das 
der Graf nicht gehört hat,“ bemerkte 
hierauf die Gräfin mit drolliger Iro— 
nie. „Ehrwürdiger Greiß!! Ich glaube, 
ihn rührte der Schlag! Und mit den 
edlen Motiven — Schnickſchnack! Sch 
till zu Ihrer Ehre annehmen, daß Sie 
doch noch nicht viel Erfahrung haben, 
ſonſt müßten Sie mohl, daß bie alten 
Herren immer bie Schlimmiten find. 
Motive? Ich dächte, Ihre ſchwatzen, 
blanten Gudeln wären ſchon Motive 

‚ Und Sie werden fie auch nicht 


Getaps in bie Tafehe geftedt Haben, wie. 


der — ber ehrmwürbige Greis fi da 
De Sie mieblich machte.” 


Wieder 


„Paſtors Beate, die die ganze 


erfolgte feine Antwort, So, 


| ergriff das Fräulein ziemlich unfanft 
ı beim Arme und führte es in’s Zimmer 


| zurüd. Dann ſetzte fie fich wieder auf | 


ihren Lieblingsplag unter dem Ihor- | Works in Dubuque hat jeit Jahren 


| waldfenfchen Chriſtus und fagte: 
| „Kein überflüffiges Echauffement, bit- 
| te! Wo wollen Sie denn jet jo Knall 
ı und Fall hin?“ 
„In die weite Welt, wo ich zu Haufe 
ı bin. Sch bin es ja gewohnt, auf dem 
Dzean des Lebens ruhelos umherge— 
| mworfen zu werden, mie die lebten Split- 
| ter eines gefcheiterten Schiffes. Die 


Fluth trägt mich in einen Hafen, die | 


ı Ebbe jpült mich mieber hinaus. Laſſen 
| Sie mid) ziehen, Frau Gräfin — ich 
ſehe e8 ja ein: e& war eine dreiſte An- 
| maßung bon mir, zu erwarten, daß mir 

in diefem Haufe endlich das Glüd der 
ı Aube, des Vergeſſens beſchieden ſein 
| werde. Ach, mie heimelte mich hier alles 
an, wie fam mir alle mit Liebe ent- 
| gegen! Es war mir zu Muthe, als ich 
| die Schwelle dieſes Schloſſes betrat, 

als riefe der framme Geiſt des Hauſes 
| mir den ſchönen Chriftengruß entgegen: 
Friede jet mit Dir!“ 
Hier machte die Rednerin eine Kunit- 
; paufe. Eine Hand hatte fie auf’3 Herz 

gelegt, die andre leicht erhoben vorge— 
| jtreeft, als begrüßte fie demüthig den 
| „rommen Geilt des Hauſes“ mit einem 
| Walmenmwedel. Dann hob ein Seufzer 
| ihren zarten Bufen, ihre Arme und ihr 
dunkles Köpfchen ſanken matt herab. 

Die gute Gräfin ſaß da wie in der 
Kirche und faltete die Hände andächtig 
im Schooße. Sie hatte ganz vergeſſen, 
daß fie ja eigentlich diefem Mädchen 
eine gehörige Strafpredigt zugedacht 
hatte. Und fie wartete begierig auf den 
zweiten Theil. 

„Es hat nicht follen fein!” Schloß das 
Fräulein mit bebendem, thränenſchwe— 
rem Tone und fuchte dann eifrig in ih- 
rer Kleidertafche nach dem Zährentüch— 
lein. Zeider hatte fie dies nützliche Re— 
ı quifit der Sentimentalen beizuſtecken 
| Dengeflen; doch ijt ja befanntlich der 

trockene Seelenſchmerz der herbite, und 

auch diefer ftand ihr fehr gut zu Ge- 
| fichte. Sie rang alfo die fleinen Hände 
ineinander, ſtarrte Düfter in die Zim— 
merede und wiederholte nochmals das 
mit Recht jo beliebte Zitat: „Es mär’ 
I ſchon geweſen — es hat nicht ſollen 
ein!“ 

„Das ſagt ja wohl Schiller, meine 
Liebe?“ fragte die Gräfin, durch den 
bekannten Klang jener Phraſe wie aus 
einer Betäubung erweckt. Und da das 
' Fräulein wehmüthig verneinend den 
Kopf Tchüttelte, fuhr fie gleichgiltig 
fort: „Nicht? Na, dann jagt e eben je- 
mand anders! ‘ch meine man, mweil die 











' jagt. Uber recht hat er doch nicht mit 
| jeinem: Es hat nicht jollen fein! Im 
| Gegentheil: es hat doch wohl am Ende 
' fo jein follen; denn die Schrift fagt: 
| „Und meil Du Gott lieb warft, fo 
ı mußte e3 fo fein! Ohne Anfechtung 
| mußteft Du nicht bleiben, auf daß Du 
ı bemähret würdeſt!“ Willen Sie, wo 
| das ſteht?“ 
Wieder verneinte das Fräulein durch 
mehmüthiges Kopfichütteln. 
| Und die Gräfin verſetzte mit Lächeln: 
ı der Genugthuung: „Sehen Sie, das 
wiſſen Sie wieder nicht! Das fteht im 
Buch Tobiä, Kapitel 12, Vers 13, 
Merten Sie fih den ſchönen Sprud, 
ı meine Liebe. „Ohne Anfechtung muß⸗ 
teſt Du nicht bleiben, auf daß Du be— 
| mähret würdeſt!“ Sehen Sie, die An— 
| fehtung, das war mein Mann; der 
ı bat ja wohl feine Schuldigfeit als 
| Werkzeug des Himmels ganz ſchön ges 


| than — aber ich finde nicht, dak Sie | 


ſich befonders. bewährt haben. Na, na, 
| weinen Sie nur nicht gleich! Ich kann 
das alte dumme Geheul nicht ausſte— 
ı Een. Ich will Sie gar nicht vor die 
ı Thür fegen; nur das muß ich Ihnen 
als Gattin, Mutter und Hausfrau 
an’3 Herz legen, daß Sie ein ander— 
mal, wenn Die Anfehtung wieder fom= 
men follte, doch ein bischen emergiicher 
gegen anfämpfen und bejonder8 — da3 
Quietſchen nicht vergeſſen!“ Sie lachte 
gutmüthig und Hlopfte der Vermahn— 
ten dabei die Wange. „Wenn man ein 


die Anfechtung meift nicht lange auf fich 
warten.“ die je 

Da warf die ſchöne Sophie fich 
ganz plöglich der Gräfin zu Füßen und 
rief in leidenſchaftlichet Bewegung: 
„D, dies Geſicht, dies verhaßte, glatte 
Geficht! Wenn ih nur einmal ven 
Muth fände, es mit dieſen Nägeln zu 
zerfleiſchen, bis ich es fo entitellt Hätte, 
daß mir die Menſchen mit mitleidigem 
Grauen auswichen! Dann erft fände ich 
vielleicht ben Frieden, den ich bisher 
noch ſtels wergebens geſucht Habe, Jh 
hafje mein Gelicht, ich hafje meine Au- 
gen — auslöſchen möchte ih ihre Klam- 
men, bie jo unbeiligen Brand in die 
Herzen der Männer terfen!“ 


- &ortfegung folgt.) 


— Ganz wie auf Erden. * St. Pe⸗ 
ter (am Himmelsthor): Immer herein! 
— Die Seele einer ſchönen Frau (fehr 
beforgt): Sibtzt aud mein Heiligen- 
ſchein rechtẽ 





meiſten Sachen doc immer Schiller | 





ſen?“ Die Gräfin erhob fich ärgerlich, | 








ac 


Chieago, Montag, den 21. Mai 1894. 
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Schiffbau am Miffiifippi. 


Als Fahritrafe für Dgeandampfer 
hat fich der Mifftffippi noch feinen Na— 
men gemacht, jo oft auch ſchon das 
Projekt beſprochen worden ift, ihn für 
die Direkte überfeeifche Schifffahrt zum 
Transport der Weizenernte-feiner obe- 
ren Uferftaaten und des Nordweſtens 
nutzbar zu machen. Von den Lucas— 
Schiffen, fo genannt nad) ihrem Befür- 
worter Lucas, der das Prinzip des 
ſtellbaxen Kiel3 (Centerboard) anmen- 
den mollte, um die Fahrzeuge für die 
flechen Stellen des Fluffes ebenfo mie 
für die Tieffee verwendbar zu machen, 
hat man feit Langem nichts mehr ge- 
hört, und wo die mweftlichen Produzen- 
ten noch bon dem direkten Verkehr mit 
Liverpool und anderen europäijchen 
Häfen ſchwärmen, da denken fie nur an 
den Zieffee-Hafen von Galveſton und 
andere Projekte, welche ſich auf den 
Plan der von Norden her nach der 
teranifchen Küfte führenden Zentral- 
bahn ftüßen. 

Dagegen ift den Miffiffippi jchon 
manches Fahrzeug binuntergegangen, 
das nur für denOzeanverkehr beitimmt 
mar; der Schiffbauhof der Jowa ‘ron 


ftählerne Dampfer für unfere einheimi- 
chen Küjten wie für das Ausland, zu— 
meilt Südamerika und die afiatilchen 


| Staaten gebaut und am Samitag iſt 


dort das zweite Torpedoboot der neuen 
amerifaniichen Flotte vom: Stapel ge= 
laffen worden. Wa3 den Shiffsbauern 
in Michigan verfagt werden mußte, weil 


ſich Canada auf feinen Vertrag ſtützte, 


wonach die Ver. Staaten feine Kriegs— 
Ichiffe an den Binnenfeen bauen dürfen, 
fonnten die Werkitätten in Dubuque 
leiſten, wo nach der Vollendung dieſes 
Iorpebobootes, das den Namen Ericſon 
erhalten hat, auch der Zollfutter Wil- 


liam Windom, als nächſtes im Auftrag: 


ı erfolgreich um den Kontraft beworben | 











ı Bahnhof geſchickt und vergeffen, meinen 
| Badeanzug hineinzulegen!” — „Das iſt 
ı fein Unglüd,“ rief ihr Bruder, ein ro— 


| Salz", „Rünftlihe® NKarlöbader Salz“. oder Im ⸗ 
proved Karlsbader Salt", und unter vielen anderen 


fo hübſches Lärvchen hat, dann läht | 





s-1p 


| aber feine Hinderniffe, 


| und jo murde imOktober 1892 mit dem 


der Ver. Staaten hergeſtelltes Schiff 
tom Stapel laufen wird, 
Als fih die Dubuquer Schiffbauer 








1} 


hatten, wurde geltend gemacht, daß Ste | 


nicht im Stande fein würden, denjelden 
auszuführen und Sekretär Tracy jah 
ſich veranlaßt, ſachverſtändige Inge— 
nicure an Ort und Stelle zur Unter— 
ſuchung zu ſchicken; dieſelben fanden 
warum das 
Schiff nicht dort gebaut werden könnte, 
Bau begonnen. Der ausbedungene 
Preis iſt $113,500. 

Der Ericfon ift eigentlich das erite 
Torpedoboot feiner Art im umferer 
Flotte, denn Nr. 1, der Cufhing, war 
urfprünglich nicht für dieſen Dienit be- 
ſtimmt und ift von der Firma Herres— 
hof für denjelden umgebaut worden. 
Die  vorgefchriebene Schnelligkeit 
it 22 Knoten in der Stunde. 
Die Bauart ift eine Vereiniqung der 
Zigarren-Form mit der des Whalebad, 
um dem Fahrzeuge im Kampfe mit dem 
Gegner die Vortheile beider zu geben. 
Das Torpedogeſchütz, mit achtzehnzöl- 
ligem Durchmeffer, befindet ſich im 


| 
| 
| 





Bug zwei Fuß über der Wafferfläche, 


| das Geſchoß wird, bei Entfernung von | 


einer halben Meile, mit Luftdrud auf | 
den Gegner geſchleudert, außerdem iſt 
das Ded, um die Breitfeite gegen den 
verfolgenden Feind zu deden, mit Hein- 
falibrigen Schnellfeuergeihüben ar— 
mirt. Man.eriwartet, daß das Fahr— 
zeug eine noch größere Schnelligfeit ala 
die vorgeſchriebene erreichen mwird. 

Somit ift der Schiffbau für den 
Dgeanverfehr nicht nothwendiger Weife 
auf die Werkftätten an der Küſte be- 
Ichräntt, wenngleich denjelben immer 
der größte Antheil zufallen wird. Die 
Schrierigfeiten, welche der Miſſiſſippi 
dem permanenten Verkehr in Verbin- 
dung mit dem Ozean entgegenftellt, 
ipielen in diefem alle Feine Rolle, da 
der Fluß zweimal im Jahre bei Hoch- 
mwaffer genügend Spielraum für tief- 
gehende Fahrzeuge gibt. 








— Bewegung genug. — Dr. Pare— 
ſis (feinen Patienten Zappelmann un— 
terfuchend): Was Ihnen fehlt, iſt mehr 
Bewegung. — Zappelmann: Aber Dof- 
tor, das kann doch Ihr Ernſt nicht fein! 
Sie miffen doch, daß ich Vater von 
Zwillingen bin! 

— Da mar leicht geholfen. —, Mein 
Gott,” rief ein junges Mädchen aus, 
da8 eben im Begriffe war, nach einer 
Sommerfrifche abzureifen, „jet hab’ 
ich meinen Koffer bereit3 nach dem 





ber Batron aus, „da haft Du ein abge- 
jtempeltes Briefkouvert!“ 








Warnung. 


Das Publitum wird vor 

gewiffenlofen Händlern ge» 

— warnt, dE gemöhnliches 
— — Glauberfalz oder eine Mi» 
fung don gemöhnlicem 
Seidlig-Pulver als „Karla 

bader Salz", „Sprudel-Salz“, „Deutihes (German) 


Bezeihnungen zu verfaufen ſuchen. unter ber Auprei⸗ 
fung, daß „diefe ebenfo gut“ jeien, tie bie echten Pro 
dutte don Karlsbad, melde direft aus dem weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werben. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des Publikums 
des größeren Verdienfted wegen, den der betreffende 
Händler an diefen Falſchungen macht. Iſt fün ſt li⸗ 
her Wein ſo gut wie ehter? Würde irgend 
Semand wifjentlich fünftlihen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von Nies 
fen Fälfhungen Hinterführen laſſen. fpeziell wenn die 
Gefundheit dabei Frage tommt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen von Karlöbad enthalten Bes 
ftandtheife, die Fünftlich nicht bergeftellt werden Fön» 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäfler von Karls⸗ 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und de Magens rũhmlichſt betannt. 

Das echte Karlsbade r Sprudel-Salz wird direft aus 
der Sprubdelguelle unter Leitung ber Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Einer & Mendelion So. 
pany, New York, verkauft. Jede Flaſche de3 echt im« 
Dortirten Waflerd und Eprudel-Satzes muß obigen 
Stadtfiegel, ſowie die Unterichrift der Agenten „Cid- 
ner & Mendelfon Co. 152-154 Franflin Str, New 
York“, auf der Gtifette haben. Zu haben in allen 
Upotbeken, 
Manhüte ſich vor Fälſchungen. 
I er Stadiratd: Karlsabad. 





Auszehrung. 


Haules Honey 
Horehoundd Car, 


.durbaus-zuverläng. Beie u, billigite 
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Castoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglinge 


und Kinder. 


Es enthält weder Opium noch Morphin, 


noch andere narkotische Bestandtheik. Es ist ein un- 
schädlicher Ersatz für Paregorica, Tropfen, “Soothing 
Syrup” und Castor-Oel. Es schmeckt gut. Für seinen 
Werth bürgt die Thatsache, dass Millionen Mütter es seit 


dreissig Jahren anwenden. 


Castoria verhindert das Aus- 


werfen von saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria erleichtert die Beschwerden des Zah- 


mens, kurirt Verstopfung 


und Blähungen. Castoria 


befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunden, natürlichen 
Schlaf. Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Castorla ist ein treffliches Mittel für Kin- 
der. Mütter haben mir wiederholt von seiner 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 

DR. G. C. OsGocD, 
Loweli, Mass. 





“Qastorla ist das beste Mittel für Kinder, 
dasich kenne. Hoffentlich wird bald disZeit 
kommen, dass die Mütter das wahre Wohl 
ihrer Kinder berücksichtigen und Castoria 
gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 
»ereien griffen und ihren Lieblingeu Opium, 
Morphin, ‘“‘Soothing "yrun’” und andere 
schädliche Mixtureu die Kehle hinabgossen 
uud so ein vurzeitiges Grab bereiteten.” 

DR, J. F. KINCHELOE, 
Conway, Ark, 


Castoria. 


“Castorla empfehle ich, weil es ein gutes 
Mittel für Kinder ist und besser als alle an- 
deren, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, Dr. med. 
111 So. Oxford Str., Brooklyn, N. Y. 





“ Unsere Aerzte in der Abtheilung für Kin- 
der wissen sich über die Erfahrungen mit Ca- 
storis in ihrer Privat-Praxis nicht lobend ge- 
nug auszudrücken; und obgleich wir, als 
Regel, nur offieinale Mittel anwenden, geste- 
hen wir doch bereitwillig zu, dass Castoria 
durch seinen Werth uns dahin gebracht hat, 
es zu Schätzen.” 

UNITED HoSPITAL & DISPENSARY, 
Boston, Mass, 








ALLEN C. SMITH, Präs, 


The Centaur Company, 77 Murray Str., New York City. 
EOS ER STE WR TE N Runge Be | 








Yırı aelgl. 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 
Das Queckſilber iſt um zwan⸗ 
sig Grad gefallen. Ein Ge— 








Ihäftsmann eilt nad) Haufe. | ihrer früheren Kraft wiedergegeben. 


ı und Urin-Unterſuchung jrei. $1000 Garantie für 


Er verjpürt leiten Schüts 
teliroit. 
gen Hat er Ficberanfälle. | 
eine Frau jagt ihm, er habe | 
ih erfältet. Er hat keine | 
Zeit, die | 

| 


Warnung zu beherzigen. 


Nah einigen Tagen wird er 
bon einem Reiz erzeugen: | 
den Suiten geplagt. Kine 


Hektiſche Röthe 


zeigt fi auf feinen Wangen | 
und das ſchreckliche Be: 
wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam ftirbt an 





| 


Wenn er beim eriten Schuͤt⸗ 
telfroft feine Zuflucht genom= 
men hätte zu dem nieverſa— 
genden Heilmittel für 


Huften, Erfältungen und. 
jede Art von Lungen 


leiden, befannt in Der 
ganzen Welt als 





— 





fein Leben hätte geret— 
tet werden können. Ceid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß diejes 
unſchätzbare Heilmittel 
bei allen Apothekern zu 
haben ift. 





Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gebeim-Mittel 





Den nächſten Mora | 





turtren alle Geſchlechts⸗ Nerven, Bluts, Haute ober 
Kronıste rautheiten jeder Art ſchnell. ſicher, billig. 
Männerihwädge, Unvermögen, Bandwurm, alle uri⸗ 
nären Leiden u. |. w. werden durch dem Gebrauch ums 
ferer Mittel immer erfolgreich kuri Spredt ber und 
vor oder fit Eure Üdreife. und wir jenden Euch feed 
Austuuft alle unjere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 
2600 Stats Str.. 6Xxo 26. Sie 





Dr. A. ROSENBERG 
fügt fidy auf 35jährige Prarız in der Behandlung ges 
heimer Krankheiten. Sjunge Leute, die durch Jugend⸗ 








fünden und Außihweitungen geihwädtt find, Damen, 
die an Funktionsftörungen und anderen yrauenkranfs 
beiten leiden, werden durch nicht angreitende Mittel 
erg gebe:lt. 125 s. Clark Str. Offite-Gtundens 
11 Borm.,. 1—8 und 6—7 Abendä. 

Far Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte. zuperlälfigfie 
Sahnarjt. 824 Milwaukee Ave., 
. nahe Divifion Str. — Feine Zähne & 
and aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. ähne ohne 
Platten. Gold» und Silberiulfug zum Preis, 
Ulle Arbeiten garantirt — Sonntags offen. 1501j 
Wenn Ihre Zähne nachgeſehen wer» 

den mäilen, ſprechen Ste zuerit bei 

Drs. Goodman & Lauer, 
Zahnärzte, por. — Lange etablirt und 
g Zühne im Chica» 
90. Schymerziojes Fullen u. Auszıel en zu halbem Preife. 
155 W. 
Yınzam 


Orfte: Dr. Goodm 
Madijon Str. 

Die beiten und billigften Brad: 
bäuder fauft man beim Fabri⸗ 


ee: 


ap an — Sinmer 
Bandwurm Mittel, 


an & Lauer, 








&de Diadıiom. 
F. Reichard, 


wirtt uufehlbar. 
zu in bet 
Man achte genau aujdie Hausnummer, 


| S3_ 
D. Rinze Str. 
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INSTITUTE 


(Established 1879.) 


96 State St., Chicago, u. 
Nerven- u, chroniſche Krankheiten geheilt. 
Zunge Männer, diean Folgen von Jugendfünden 
leiden, werden durch Slettrizität geheilt. Ners 
ven: Zcerrüttung, Spermatorrhoea, geheime 
Leiden, Schiwindel, Gevädhtnikihwäde, Abs 
neigung gegen Seſelſchaft, Veriescele Auth⸗ 
lofigfeit, Nusihlag, häufiges Hriniren, Mans 

clan Energie :c. durch @lektrizität geheilt. 

Ranner in mittleren Jahren durch Giektriztät 
Konjultation 


jeden ın Behandlung genommenen Fall. Alle Sprachen 
geſprochen. Fragebogen auf Verlangen. — Sprechſtün⸗ 
den: 10 Worm. bis 8 Abends. Sonntaas 10 bis 12, 
Heilung garantirt in allen geheimen und dell⸗ 
Taten Blutfrantheiten. l19jalimime 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
talıften und betraddten es als ıhre Ehre, ihre leıdenden 
ditmenſchen jo fchneit als möglich von ihren Gedrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menitruntionditörungen ohne 
Operation, alte oſſene Geihwüre und Wunden, 
Auodhenjras 2c., Hüdgrat:derfrummungen, 
Söder, Brüde und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medtzinen, nur 
drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Diejed aus. — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends: Sonntags 
w 


NEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 
Deutſche Specialiſten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niſchen, nervöſen, Haut: und Blutkrank⸗ 
heiten der Männer und Frauen. Mi 
Nur #52 pro Monat. 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spredftunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags, 











Bruhbänder. 


Mm Mein neu erfundenes Bruce 
band, von fämmtlichen deute 
ichen Profeſſoren empfohlen, 
eingeführt in der deutſchen 

5 Armee, beilt jeden Bruch Dos 
u => fitiv. Gbenfo alle anderen 
Sorten Bruchbaͤnder, @eradebalter unp Apvarate für 
irgendwelche Berfrüppelung des menfhitzen Nörpers, 

in reichhaittgiter Auswahl. zu Fabrilpreiſen vorräth 
beim alleinigen deutichen Fabritanten. zni 
60 Fifth Ave., 

ER” Auch Sonntags offen Li} 12 Ude Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiihe Bruchband ift dad einzige 
welches Tag und Naxt mit Bequemlichteit getragen 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der ſtärkſten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. bar | 
auf Verlangen frei zugeiandt. 2 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Dr. H. EHRLICH, 
— Deutſcher 

u Augen: und Ohren⸗Arzt, 
heilt fiher alle Augen» und Oh⸗ 
renleiden nad) neuer, ſchmerzla⸗ 
fer Methode. — Künſtliche Augen und Gläjer verpaßk, 
Spredhftunden: 1108 Masonic Temple, 
don 10 bı8 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave., 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 Bid 7 Abends. — Ronjultae 


ii as 2 


Optikus, E. ADAMS STR. 


& Un hung von Augen und Anpaffun 
Släfern für alle Dance der Sehkrait. —e— = 
bezügli Augen. 

BORSCH, 103 Adams 5tr., 
gegenüber Voſt· Office. 














Augen: und Ohren: Srantyeiten eine 
Srezualität. Brillen und Augengläfer 
und fünftiıhe Augen angepa durch Augens 
arzt. Unterfuhung frei. r. Sidne 

Walker, 210% Glart Str, Ede Adams. Zimmer 

über Santa-Fye Ticket · Office. Zap, min, bio 
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i Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, den 21. Mai 1894, 
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Zum Schub der männlihen Moral. 


Sm Grand Pacific Hotel fand am 
Donneritag ein methodiftifches Liebes- 
mahl statt, zu dem fich Geiftliche und 
Laien aus allen Gegenden des Staates 


Illinois eingefunden hatten, Die Spei⸗ 


jen waren gut, das Waſſer war friſch 
und klar, und Niemand ahnte etwas 
Böſes, als plötzlich, wie ein Blitzſtrahl 
aus heiterem Himmel, eine ſonderbare 
Rede unter die tugendſame Tiſchgeſell⸗ 
haft fuhr. 

Herr Frank J. Crandon aus Evan 
iton hielt die Rede, d. h. ein Mann, von 
deſſen Gefinnungstüchtigfeit und une 
mandelbarer Treue zu den methodiiti- 
chen Grundfäten bisher Niemand zu 
zweifeln gewagt haben mürbe. Um jo 
größer waren die, Ueberraſchung und 
der Schmerz unter den Gefinnungs- 
hüchtigen, und es läßt fih gar nicht 
leugnen, daß dad, was Herr Crandon 
jagte, wohl geeignet iſt, ſchwere Sor— 
gen hervorzurufen bei allen Denen, die 
einen moraliſchen Lebenswandel ſeitens 
der methodiſtiſchen Männerwelt für un— 
erläßlich halten. Herr Crandon hatte 
die Kühnheit, zu erklären, daß es an 
der Zeit ſei, die Beſchlüſſe des General— 
Konvents der Methodiiten zu widerrus 
fen, welche das Tanzen, das Karten 
jpiel und den Zirkusbeſuch für ſündig 
und für gute Methodiiten unftatthaft 
erklären. 

Zangen, ſagte er, fei ein unfchuldiges 
Vergnügen, und es erfreue jein Herz, 
menn er ſähe, wie die Kinder ſich im 
Ringelreigen drehen. Das Kartenfpiel 
fei eine gefunde Anregung de3 Geiſtes 
und ein harmlofer Zeitvertreib, und in 
dem Zirkusbeſuch fünne er nichts 
ſchlimmes finden, er felbjt ſei im Zirkus 
geweſen „mit feiner Frau”. Ihm pers 
fönlich fei wenig an dem Widerruf ge- 
legen, denn er könne ebenfowenig tan= 
zen, wie Kartenfpielen und trage auch 
fein Verlangen nach dem Zirkusbeſuch, 
aber er finde e3 unrecht dieſe harmlofen 
Verqnügungen zu unterfagen. Die 
Berfammlung war fo baff, daß fie ich 
ſchleunigſt auflöfte, um nicht noch mehr 
ſolcher Reden zu hören, und fie that 
wohl daran. 

Harmlos follen jene Vergnügungen 
fein! — Harmlos ift nur der Mann, 
der fo etwas fagen Tann, und die ganze 
Rede des Herrn Crandon bemeift nur, 
daß er völlig in den Banden des Sa— 
tanz liegt. Sie zeigt ferner, daß nicht 
nur das Tanzen und das Kartenfpie- 
fen jelbft, jondern au das „Wand— 
bliimern“ und „Kibitzen“ gefährlich 
find, denn nur das that Herr Cran= 
don, und doch hat feine ehevem fo reine 
Gefinnung folde Umwandlung erfah— 
ren. Aber freilich ver Mann war im 
Zirkus geweſen, und — man bemerfe 
wohl — nach feiner eigenen Ausjage 
mit feiner Frau! Das Wort 
„mit meiner Frau” erklärt Alles und 
deutet zugleich den Weg an, der einges 
ſchlagen werden muß, 'joll eine radikale 
Beflerung in der Moral der Männer 
erzielt und ein derartiger Sündenfall, 
wie der Crandons, für die Zufunft un— 
möglich gemacht werden: das Weib 
muß aus der menschlichen Geſellſchaft 
ausgemerzt werben! 

Der Fall Crandons iſt eben die alte 
Gefhichte von dem Sündenfall im neu= 
en Kleid. Ob da Weib nun Eva 
heißt, wie zu Adams Zeiten, sderMary 
oder Lizzie, wie heutzutage, das bleibt 
fich gleich, immer bedient fich feines der 
Teufel zur Berüdung des tugendhaften 
Mannes. Crandon hätte viel richtiger 
gejagt: „Sch bejuchte den Zirkus, ver— 
anlaßt durch meine Frau“, denn mie 
hätte er dazu fommen follen auf ein 
mal in den Zirkus gehen zu mollen 
„mit feiner Frau”? Wenn ein Ehemann 
aus eigenem Antrieb in denZirkus geht, 
ſo geht er höchſtens mit der Frau eines 

Anderen, oder mit einem hübſchen Mäd— 
chen, aber nicht mit feiner Frau. 
Oder aber er geht der Trapezkünftlerin 
oder der Kunftreiterin wegen, dann geht 
er aber auch nicht „mit feiner Frau“, 
Es ijt ganz flat, daß, die Frau dieVer⸗ 
führerin war, mie e3 ferner klar ift, daß 
fie ihn verleitete, dem Tanz zuzufchaus 
en, und daß fie indirekt fein „Kibigen“ 
auf dem Gemiffen hat. 

Es ift überhaupt lächerlich, zum Bes 
ften der Moral der Männer dag Tan 
zen und das Zirkusgehen verbieten zu 
wollen, jo lange man das Meib noch 
duldet. Wenn jene Vergnügungen ei- 
nen ſchlechten Einfluß haben .auf die 
Männer, fo find fie doch eben nur die 
Wirkungen, und die Eriftenz des Weis 
bes ift die Urfache; durch dieGegenwart 
des Meibes erft wird der Tanz, wird 
der Zirfusbefuh gefährlih. Kein 
Menih wird behaupten wollen, daß 
das Tanzen von Männern unter- und 
miteinander gefährlich iſt, erſt die Ge- 
genmwart de Weibes erweckt die Leiden- 
Ihaften und die fündigen Begierden 
des Mannes. Dedgleichen hätte ber 
Zirkusbeſuch für den Mann feine Ge- 
fahr, wenn es nicht wegen der Vertrete⸗ 
rinnen des weiblichen Gefchlechts wäre, 
die dort zu finden find, 

Ganz ähnlich verhält es ſich in Bezug 
auf das Kartenfpiel. Es gibt ja Spies 
le, die ganz unſchuldig find und auf die 
Moral der Männer durchaus feinen 
ſchlechten Einfluß ausüben, wie Schafs⸗ 
fopf, Pinocle, Euchre u.ſ.w. Anders 
aber iſt es mit dem verderblichen Gtat= 
jpiel, daS befanntlih den Charakter 
gründlich verdirbt. Es ift in feinen 
Dolgen geradezu verwüftend für die 
Männer. Es fördert die Habfucht, die 
- Hinterfift, Die Rückſichtsloſigkeit und 
- die Schadenfreude im höchiten Grade. 
> Man fieht: alles Eigenfchaften weibli- 
= den Geihlehts! Und das ift fein 
- Wunder, denn dad Weib gab den An 
ſtoß zur Erfindung des ränfevollen 

Spiels. Nicht direkt, aber indirekt. 

Mer find bie Skatſpieler? Intelli— 
oente Ehemänner, deren Gattinnen e3 
terließen, fie derart zu fefleln, daß 
nicht auf den Gedanten fämen, „Zer: 
ung“ zu fuchen, und Junggefellen. 
Daß Junggeſellen überhaupt eriftiren, 

jt ein ebenfo ſchwerer Vorwurf für das 

‚Veibliche Gejchlecht, als daß es Ehe- 

er gibt, die zu den Karten greifen 

n. Jene müßten geheirathet wer⸗ 





bazu find fie Da, und dieſe müßten 








To behandelt werben, daß e3 ihnen gar 


nicht einfallen kann, Karten Spielen zu 


wollen. 

Man kann es drehen und menden, 

ie man will, immer trägt das Weib die 
Schuld an allem Uebel, und nicht eher 
werden die Männer ideal-moraliſch 
werden, bis das Weib von Grund aus 
ausgerottet worden ilt. 

Wenn e3 ven Methodiften wirklich 
Ernſt ift, mit ihrem Entſchluß, die 
Moral der Männer zu hüten und zu 
heben, dann follen fie dem Uebel an die 
Wurzel gehen und folgenden Beſchluß 
faflen: 

In Anbetracht, daß die Erfah- 
rung lehrt, daß jede Verſuchung, die 
Männer einem ſtreng-moraliſchen Le— 
benswandel abwendig zu machen, ent= 
weder direft vom Weibe ausgeht oder 
doch in deffen Einfluß auf die Männer 
bearündet tft, fo jei es 

Beihloffen, das Meib mit 
Stumpf und Stiel aus der menfchlichen 
Geſellſchaft auszurotten, zu melchem 
Zwecke jedes Mittel erlaubt ift. 

Das jcheint eine harte Maßregel,aber 
man mache nur einen Verjuch damit, 
und man wird diegolgen geradezu über- 
raſchend finden. 





Der „Deutſche Schulverein‘‘. 


Die Deutfchen im Reich haben ich, 
mie eine Kabeldepeſche mittheilt, ihrer 
um die ‚nationale Gelbjtjtändigteit 
fampfendenStammesgenofjen inDejter- 
reich erinnert und dem „Deutjchen 
Schulvereih“ eine namhafte Geldfpende 
zugemendet. Diejer Verein verfolgt 
eine Aufgabe, deren Bedeutung über 
die Grenzen Oeſterreichs mweit hinaus 
geht. Gegründet wurde berfelbe am 2. 
Suli 1880 in Wien zu dem Zmed, in 
den gemifchtiprachigen Yändern Deiter- 
reichs, an den deutichen Sprachgrenzen 
und auf den deutfchenSpradinfeln, be- 
fonder3 dort, wo es an Mitteln zur 
Errihtung deutſcher Schulen gebricht, 
die Bejtrebungen der Bevölkerung zur 
Gründung und Unterhaltung Tolcher 
Schulen zu fördern. Die Reich3deut- 
Tchen wurden fich bald der Wichtigkeit 
diefes Unternehmens bewußt und lie— 
ßem demfelben in den erjten Jahren 
feines Beſtandes thatfräftige Unterſtü— 
gung angedeihen. Am 15. Auguſt 1881 
wurde in Berlin der „Allgemeine Deuts 
ſche Schulverein“ in’3 Leben gerufen, 
welcher den Zweck verfolgt, die Deuts 


ſchen außerhalb des Reichs durch Geld» 


Zumendungen, Gründung von Schus 
len, Bibliotheken etc. ihrem Volksthum 
zu erhalten, und dementfprechend auch 
dem öfterreichifchen „Deutichen Schul- 
verein” an die Hand zu gehen. That⸗ 
Tächlich Tiegt e3 in dem eigeniten Inter—⸗ 
eile der Reisdeutfchen, den nationalen 
Beitrebungen der Deutſchen in Deiter- 
reich nicht gleichgiltig gegenüberzufte- 
ben, jondern, jomeit e3 ſich um Kultur— 
fragen — mie die Gründung und Er— 
haltung deutſcher Schulen — handelt, 
diefelben nach Kräften zu fördern. 

Böhmen, befonders das nördliche, iſt 
ſchon feit Jahren der Mittelpunft des 
erbitterten Kampfes, welchen das öjter- 
reichiſche Slaventhum gegen das 
Deutichthum führt. Kein Zweifel: der 
Sieg de3 Slaventhums in Böhmen 
würde den Kampf auch in den übrigen 
gemifchtiprachigen Ländern des habs— 
burgifchen Kaiferreich3 zu Unguniten 
der Deutfchen entfcheiden. Der jchmale 
Streifen deutfcherLänder, welcher dann 
noch verbliebe, würde den von Süden 
und Norden her gleichzeitig fich geltend 
machenden zunehmenden Drude ſchwer⸗ 
ih auf die Dauer Stand halten kön— 
nen. Man hat in Deutfchland, in deſ⸗ 
fen Gebiet Böhmen ſich wie ein Keil 
meit hineindrängt, allen Grund, den 
Nationalitätenftreit "in Böhmen nicht 
leicht zu nehmen. Die ſächſiſchen Städte 
Annaberg, Chemnit, Plauen, Pirna, 
Zittau, ja fogar Dresden, weiſen eine 
wachſende tchechiſche Einwanderung 
auf; es fehlt außerdem in Deutſchland 
nicht an Diſtrikten, in welchen unter 
Umſtänden eine ſchlummernde „ſlavi⸗ 
ſche Vergangenheit“ geweckt werden 
könnte. Noch mehr fallt für Deutſch— 
land, al3 dem militärifchen Verbünde- 
ten Oeſterreichs, in Gewicht, daß mit 
ber fortjehreitenden Entmwidelung der 
allgemeinen Wehrpflicht die Reihen der 
öfterreichifchen Armee ſich mehr und 
mehr mit Elementen füllen müflen, wel⸗ 
he von Haufe aus mit einem fanati- 
ſchen Haß gegen die Deutjchen und mit 
unflarer Schmärmerei für da3 Ruſſen⸗ 
tum erfüllt find. 

Die Deutfchen in Böhmen find ſich 
ihrer gefährdeten Lage und ihrer ver⸗ 
antwortungsvollen Stellung mohl be= 
mußt, fie find ein fampferprobtes, zä⸗ 
bes Geſchlecht. Leider haben fie gegen 


die bitterjten Widermärtigfeiten und 


Schwierigkeiten unausgeſetzt anzukäm⸗ 
pfen. Der Klerus und die überwiegen⸗ 
de Mehrheit des deutich-öfterreichiichen 
Großarundbefiges ftehen den deutjchen 
Volksbeſtrebungen feindlich gegenüber, 
und Statt von dort Unterftügung zu er= 
halten, erfahren diefe von den einfluß- 
reichften Kreifen die ſchlimmſten An- 
feindungen. Dazu fommt noch die 
echt deutſche Hereinzerrung von allerlei 
aufreizenden Zeit: und Tagesfragen in 
die Bewegung, Partei und Kliquen⸗ 
Hader, antifemitriche Wühlerei etc. — 
keinWunder, daß ſich unter den Deutfch- 
Defterreichern zeitweilig eine gewiſſe 
Verdroffenheit und Kampfesmüdigkeit 
zeigt. In der porjährigen Verſamm— 
lung des „Deutſchen Schulvereina“ in 
Teplig gelangte dieſe Stimmung deut- 
lich zum Ausdruck. Alle Redner muß- 
ten zugeben, daß ein Rückgang in der 
Wirkſamkeit und Anziehungskraft des 
Vereins eingetreten ei, und daß dieBei- 
träge immer fpärlicher fließen, während 
andererjeit3 Tonftatirt werben mußte, 
daß der ſlaviſche Gegenverein den beut- 
ſchen an Zahl ver Schulgründungen 
und der in ſlaviſchen Schulen unterge- 
brachten Kinder überflügelt habe. In 
ſolchen Zeiten des Rückganges und der 
moralifchen Depreifion iſt ein Liebes⸗ 
wert, wie das heute gemeldete, von dop⸗ 
peltem Werth. Es trägt zur finangiel- 
len Stärkung des kulturell wichtigen 
Unternehmens bei und hebt. den Muth 
der Stoeiter, welchen bißweilen tn dem 


de jelbft. 





unaudgejegten, ermattendenstampfe ge= 
gen faſt unüberwindlide Hinderniſſe 
das Schwert aus der müden Yauft zw 
gleiten drodt. („N.Y. Staatsztg.“) 





Eine hiſtoriſche Ohrfeige. 


Die englifhe Monatſchrift „Ihe 
Nem Review“ veröffentlicht bisher 
unbefannte Memoiren, die über Leben 
und Treiben am Hofe der ſpaniſchen 
Königinnen Chriftine und Iſabella 
neued Licht verbreiten. Die „Nation“ 
gibt aus diefer Veröffentlichung fol⸗ 


gende anjchaulich gefchilderte Epiſode 


wieder: Bekanntlich hatte Ferdinand 
VII., der Gemahl der fpäteren Köni— 
gin-Regentin Chriftine, durch eine 
pragmatifche Sanltion im Jahre 1830 
— furz vor der Geburt der Tpäteren 
Königin Iſabella — die Anfprüche 
weiblicher Nachkommen auf den pa= 
niſchen Thron ficher. geftellt und da— 
durch zugleich die Erbanfprüche feines 
Bruders Don Carlos zerjtört. Als nun 
wenige Jahre jpäter der König Ferdi- 
nand in. eine ſchwere Krankheit ver— 
fiel, ſuchte die carliftifche Parti, an 
deren Intriguen fich auch der Premier- 
minifter Calomarde betheiligte, den 
todtfranfen König zu bemegen, von der 
pragmatiichen Sanktion zurüdzutreten. 
Der Memoirenfchreiber der „New Re- 
view” erzählt nun das Folgende: Die 
Carliften Hatten Heinen Augenblid 
mehr zu verlieren; Calomarde ſetzte 
das Inftrument, Durch welches die 
Tochter des Königs von der Thronfol= 
ge ausgeſchloſſen werden. Tollte, auf und 
erlangte ohne große Schwierigkeiten die 
Unterfchrift des todtkranken Königs. 
Die Königin Chriftine, duch Nacht» 
machen geſchwächt, entmuthigt, ver⸗ 
lafjen, von Feinden umgeben, hatte 
nit die Kraft, dem Komplott Wider- 
ftand zu leijten. Die in der Form eines 
Kodizills zum Teftament des Königs 
verfaßte Urkunde mar faum unterzeich- 
net, als Ferdinand in einen lethargi= 
ſchen Schlaf verfiel. Man nahm an, 
er jei todt, und Calomarde erklärte öf- 
fentlich, daß er es fei. Der franzöſiſche 
Geſandte telegraphirte die Nachricht 
nad Paris und Ehriftine dachte daran, 
zu fliehen! Ihre Sachen wurden that- 
fachlich fchon gepadt. Dan Carlos ge- 
tirte fich al3 König. Die Höflinge be- 
grüßten ihn mit dem Titel Majeftät, 
das Volk jammelte fih um den Palaſt, 
bereit, dem neuen Souverän zu huldi= 
gen. Da ereignete ſich etwas völlig Un— 
eriwarteted. Die ältere Schweiter der 
Königin Chriftine, die Infantin Car— 
Yotta, Gemahlin eines jüngeren Bru— 
der3 des Königs, des Anfanten Franz 
de Paula, erſchien plößlih auf der 
Szene. Donna Carlotta hatte feiner 
Zeit die Heirath ihrer Schweſter Chri— 
ftine mit dem König Ferdinand vermit- 
telt und auch bei dem Zuftandefom- 
men der pragmatifchen Sanftion ihre 
Hände im Spiele gehabt. Jetzt kam fie 
wie ein Wirbelwind in ven Palaſt des 
jterbenden Könias. Sie hatte in ihrer 
Refidenz, tief im Innern von Andalus 
fien, erfahren, was borging, und mar 
entſchloſſen, um jeden Preis ihrer Nich- 
te Iſabella die Krone zu retten. Die 
erste Berfon, auf welche fie im Palaft 
jtieß, war fein Anderer, als Calomar— 
Es fam zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung in der Gallerie 
des königlichen Schloffes. Colomarbe 
verfuchte, die Infantin am Meiterges 
ben zu hindern. Die Infantin über- 
bäufte ihn mit Vorwürfen, Als aber 
Alles nicht half, ſchrie fie, außer ſich 
por Aerger, den Premierminilter an: 
„Ab, Sie wollen mir den Eintritt ver- 
meigern!“ und damit gab fie ihm eine 
Ichallende Ohrfeige. Der Minijter mar 
einen Augenblid ftarr por Verwunde— 
rung, dann aber verbeugte er ſich und 
fagte gezwungen lächelnd: Manos 
blancas no offenden sefiora: (Weiße 
Hände beleidigen nicht, Senora!) Pe- 
ro pegan: (aber fie treffen), antworte⸗ 
te die Infantin, und damit eilte fie in 
das Gemach des Königs. Hier fand fie 
ihre Schweſter Chriftine, die völlig den 
Kopf verloren hatte, unfähig einen Ent⸗ 
ſchluß zu faffen. Sie apoftrophirte fie 
auf italienifch: Voi siele una regina 
di comedia! (Du bift eine Theaterfö- 
nigin!) Und ohne weiter von ihrer 
Schweſter Notiz zu nehmen, Tehreitet 
die Infantin auf das Bett zu, mo der 
König ausgeftredt liegt, faßt ihn an 
den Arm, ſchüttelt ihn und ruft: „Fers 
nando, Fernando, antwortet mir! Der 
König öffnet die Augen und ſtiert um⸗ 
ber. Sobald bie Infantin dies bemerkt, 
zieht fie ihn aus dem Bette, ftellt ihn 
auf feine Füße, richtet ihn auf, führt 
ihn an’3 Fenſter, reißt dieſes auf, und 
fchreit, indem fie den beinahe tobten 
Körper dem erftaunten Volke zeigt, mit 
lauter Stimme: Gutes Volt, fie ber, 
Dein König ift nicht tobt! Dieſe auf- 
regende Szene, deren genaue Details 
früher niemals befannt geworben find, 
wenngleich Calomarbes Antwort auf 
die Ohrfeige durch die weiße Hand ber 
Snfantin CarlottaBerühmtheit erlangt 
bat und inSpanien ſprichwörtlich wur⸗ 
de, drehte die Dinge um, wie man ei= 
nen Handſchuh umkehrt. Ferdinand, 
in's Leben zurückgerufen, erfuhr, was 
vorgefallen war und wurde von einer 
raſenden Wuth gegen den Premiermi⸗ 
niſter und gegen ſeinen Bruder Don 
Carlos erfüllt. Diefe Wuth ſtellte ihn 
jomeit wieder her, daß er feinen Wil- 
len fund thun fonnte, und er lebte noch 
gerade lange genug, um bie Urkunde, 
die ihm von Calomarde abgeſchwindelt 
tar, zu zerreißen, ein neues Minifte- 
tium zu ernennen und feine Gattin 
Chriftine zur Regentin zu machen. So 
wurde durch die “manos blancas” ei⸗ 
ner energifchen Frau dem Schidfal des 
fpanifchen Volkes und der |panifchen 
Dynaftie eine entfcheidende Wendung 
gegeben. 


— Verdächtig. — Neulich reiften 
zwei Herren, bie einander nur ſehr 
flüchtig Tannten, in demjelben Bahn- 
wagen durch einen Theil bon Canada. 
Einer von ihnen rief in. einer fürmli- 
hen Ertafe über bie Schönheiten der 
Landfchafi aus: „Dies Canada ift doc 
ein prächtiges Land!“ — Der Andere 
frug: „Sinb Gie vielleicht ein Nem 
Horker Banttaffier 
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Der Roman eines Goldgräbers. 


Ein däniſcher Goldgräber Namens 
Dliaf Yenfen, deffen Leben ein ganzer 
Roman iſt, kehrie vor einigen Tagen 
nah Kopenhagen zurüd. Im Sabre 
1862 reijte er nach Auftralien, wo er 
fiebzehn Jahre in den Minen arbeitete, 
Durch Fleiß und Sparfamteit jams- 
melte er fich eine fleine Summe und 
reifte nach Port Darwin am Fluſſe 
Pinecreef, um für fich ſelbſt zu arbei- 
ten. Er fand hier eine reiche Mine, die 
er bearbeiten ließ, und nach Verlauf 
von zehn Jahren hatte er ein Vermö— 
gen von 8 Millionen Kronen geſam— 
melt. Er verliebte fi dann rafend in 
eine Schaufpielerin, die nach BortDar- 
twin mit einer Geſellſchaft kam. Sie 
war die Tochter eines englifchen Ma— 
jor3 und ber reiche Goldgräber verhei- 
rathete fich mit ihr. Von jebt an dachte 
er nur daran, die foftfpieligen Launen 
feiner rau zu befriedigen, und er hat- 
te feine Luft mehr zu feiner Arbeit.-Ein 
Konjortium in London bot ihm 40, 
000 Pfund für feine Mine, er ſchlug 
aber das Anerbieten aus und reifte mit 
feiner jungen Frau zu einem furzen 
Beſuche nah Kopenhagen. Als das 
Paar auf der Rüdreife nach Sidney 
fam, erflärte die Frau, fie werde nicht 
meiter reifen; e3 ſei ihr zu heiß inPort 
Darwin und fie wolle in Sydney blei= 
ben. Der Mann fonnte fie nicht bewe⸗ 
gen, ihren Entihluß zu ändern, er 
gab ihr dann 5000 Pfd. Sterling, um 
fich einzurichten, und fehrte allein nad 
Port Darwin zurüd. Er konnte jedoch 
die Trennung bon der geliebten Frau 
nicht aushalten, und um feinenSchmerz 
zu betäuben, fing er zu trinfen an. Ei- 
ned Tages erfuhr er, feine Frau habe 
Sydney verlaffen und ſei verſchwun— 
den. Er bereilte ganz Auftralien und 
Amerika um fie zu finden, jedoch ver= 
gebend. In feiner Verzweiflung ver= 
faufte er die Mine für 28,000 Pfund 
und verfiel mehr und mehr dem Trun— 
fe. Zulegt wurde er wegen Geiſtesſtö— 
rung in ein Spital gebracht. Als er 
geheilt war, rieth ihm fein Anmalt, 
nah Dänemark zurüdzufehren. Die- 
fem Rathe folgte er, und jetzt iſt der 
frühere Millionär und Goldgräber mit 
den Reſten feines Vermögens als ein 
einfamer an Leib und Seele gebroche- 
—— in feine Heimath zurücfge- 
ehrt, 





— Ein wirklich netter Mann ift ge- 
gen ein Mädchen von fiebenundfünfzig 
Jahren ebenfo höflich, wie gegen eins 
bon jiebenzehn Sahren- 
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In Lyon & Healy's findet Ihr die größte 
und ſchönſte Auswahl von neuen Pianos, welche je- 
mals unter einem Dache zu fiuden war, und außerdem 
eine geoße Anzahl von 








nur wenig gebraudigten und ‚„„Second Hand‘ 
Pianos, 


Wir führen hiermit einige ver Piano? an. Für 
otonomiſch veranlagıe Leute find diefe gerade, was 
verlangt wird, 


Uprights. 


Bijon—Eichen-Geitell, 8100. 

Ehrijtie—Cbenholz geheizt, $145. 

Lyon & Healy—in ausgezeichnetem Zuftand, $115. 

Emerjon—7 Octave; augenblidlicher Preis 8155 

Baihburn— 7% Octave; Ebenholz gebeizt, $165. 

Galenburg & Baupel— Upright Grand, $175. 

Sohmer—volleGröfe, Upright, jo gut wieneu, 8185. 

Fiſcher -Ebenholz gebeiztes Geftell, $200. 

M’Cammor— Upright Grand, Mahagony, 8200. 

Brown & Simpjon—Mahagony, 8225. 

Fiſcher — ſehr wenig gebraucht, gegenmwärtiger 
Preis 8235. 

Steinwan— Roienholz, in gutem Zuftand 8250, 

Fiſcher Großes Upright Grand, Eichen, 8275. 

Sazelton—Cabinet Upright, wie neu, $325. 

Knabe— Schönes Cabinet Upright, 8350. 

Knabe-Großes Upright Grand, Preis jet 8400, 

Aud viele andere, ſowie 100 beliebte Square Pianos 
zu nominellen Preifen und verſchiedene Grand Piauos 
zu einem Bruchtheil des Koftenpreiies. 

Alle die obengenannten Pianos find tn unferen Re— 
paraturwertftätten gründlich in Stand gejeßt worden 
und werden in jeder Beziehung garantirt ie ange» 
geben. 

Die obigen Preife find Nettopreife, aber auf Ver 
langen werben leichte Zahlungsbedingungen beivilligt. 


Nur bei ung verfauft. 
Knabe Pianos. Fiſcher Pianos, 
Sallet & Davis Pianos. Sazelton Pianos. 
Und eine Anzahl anderer berühmter Fabritate, 


Wabafh Avenue und Adams Straße. 


N. B. — Bir verfaufen Mufit:Roten zum 
halben Preiſe. 








BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
 KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


W.A.Schoenfeld 
Redtsanwalt und Notar, 


84 & 86 LA SALLE STR,., 
Zimmer 418, 5ma, ſmmim 

















JULIUS GoLDzıer Joum L. Ropezms. 


GC a 
oldzier& Rodgers, 
Kedzie Building, 120 Dans 


MAX EBERHARDT Friedensrichter. 
148 Be Mai —— — 
—— Betr. — Sr. 


d Str. 
997. 











Hirt und Naunl! 


Viel ſchöne Möbel fieht man fpät umb früh, 

Bei L. Fiſh Furnitute Company, 

Sie find der Mühe werth mal anzufehn, 

Man faufet nirgends bill’ger und fo ſchön. 

Komoden nach der allerneuften Art, 

So dauerhaft gebaut und doch fo zart, 

Ein Jeder macht daran ’nen guten Kauf, 

Ein Dieb der friegt fie auch jo leicht nicht auf. 

Die Schaufelftühle, ei wie find bie fein, 

Ein Jeber jet fich gerne da hinein, 

Man jigt darin jo molig und jo weich, 

Und ſchaukelt fich, glaubt mit, ins Himmels 
reich. $ 

Die Eorios, ach, wie find bie jo bequem, 

Man ſchlummert drauf jo ſüß und angenehm, 

Der längite Mann, glaubt mir, im ganzen 


Haus, u 
Kann ſtrecken fi gemüthlich darauf aus. 
Die Tifche, lang, vieredig und aud) rund, 
Nicht Schöner findet Ihr fie hier zur Stund’, 
Für Zimmer, Office und zur Toilett’, 
In großer Auswahl alle und ehr nett. 
And die Gejtelle nun für jedes Bett, 
Nicht beſſer findet Ihr fie hier ich wett”, 
Ob falt das Wetter draußen, ob gelind, 
Drin ſchlummert ſüß ein jedes Menjchenfind, 
Die Spiegel alle klar und fehlerfrei, s 
Die größte Auswahl hängt dort in der Reih, 
’Ne jede Dame, die hinein thut ſehn, 
Die findet fich fofort noch mal jo ſchön. 
Auch Kochherde hat man dort Fein und groß, 
Ihr findet fie wohl jelten jo famos. ; 
%3 kocht fich drauf fo raſch und auch gar fein, 
Biel Kohlen jpart die Hausfrau obendrein. 
Dies Alles was bejchrieben hier ich hab, 
Das könnt bezahlen Ahr jehr billig ab. 
Zahlt Ahr fünf Thaler monatlich dort aus, 
Dann ftatiet man Euch aus jehr fein das Haus. 
Sch könnte loben noch der Sachen viel, 
Doch ſetz' ich meinen Worten jest ein Ziel. 
Wollt Alles ich befchreiben rings herum, 
Da jchriebe ich mir meine Finger frumm. 
Drum rath’ ich Euch Ihr Leute alt und jung, 
Behaltet diejes in Erinnerung, 
Wollt billig und reell bedient Ahr fein, 
Dann faufet Möbel und auch Defen ein 


. Bei 


| 1 
‚ —74* Re € 


TELEPHONE SOUTH 666. 





Rajüten- und 


Swilchenderk -Bilele 


über alle Linien zu 


billigften Preifen. 


SWechſel und Poſt-Auszahlungen, 
Kolleition von Erbſchaften, 
Deffentlides Notariat. 


6. B. RICHARD & CO, 


62 S. CLARK STR,, 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bw 





Konſulent 


K.W. KEMPF, 


155 Washington $tr. 
Erbſchaftsregulirungen, Vollmachten 


geſetzüich ausgefertigt. 


IF Rehtsfachren jeder Art. 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR,, 
3w. 5. Ave. und La Salle Str. 


General: Bafjage: Agentur 
alfe eutopäiihen Dan.pferlinien. 


Spardank: 5 Proz. Inlereſſen. 


Sonntags Bormittag geöffnet. 


Schiffsfarten 


nad Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Havre, South- 
ampton, London; nad) Liverpool, Queenstown, 


3uilchenderk nur SI 


Vollmachten mit konſulariſcher Beglaubigung. 

GErbſchaften von ganz Europa eingezogen. 

Deutiches Geld ge- und verfauit. 

Geldjendungen durch Deutihe Reihspoft, 
Bedjjel und Cable. 

Europäiſche Werthpapiere und Coupons. 


Zonntags Vormittag geöffnet. 
General-Agentur 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


zwiſchen 5. Ave, und La Salle Str. imalj 


Zwifchendeckspreife--»Europa 


n. ort nad Ferm en 
mit Dampfern Bohemia, inois un 
DObdam 3 8 14 


818 
828 








Kah Southampton, London, Liver: 
ee Belfait, Gladgow mit Ham: 
urger u. Bremer Schnelldampfern 


Nah Hamburg und Bremen direkt mit 
Schnelldampiern 


Nad) Antwerpen 821.50, 


nad) Rotterdam.. ..... ee RE $21 


Wer gut fidyer u. dennod billig reifen will, 
ob Kajüte oder Zwiſchendeck, vergeße nicht vor» 
sujprecgen bei 


Anton Boenert, 
84 La Salle Str., 


General-Passagier-Agent. 


Norddeutscher Lloyt 


Regelmäßig woͤchentliche Poſt · Dampfchifffahrt von 
Baltimore nach Bremen 


dirett — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 


„Dresden““ 

„Stuttgart‘' 
„Darmitadt‘‘ H 
„Weimar‘‘ .u........ ..Mai 30, Juli 11. 
„Münden‘‘ Juni 6, Juii 18, 


Erſte Kajüte $60, 870, 880. 


Nach Sage der Platze 





Die obigen Dampfer find ſammtlich neu 
fter Bauart umd Einrichtung. $ neu, von dorzüg- 
— und Gajütenzimmer auf Ded.— 
ie ” —— 
ndeck zu mäßtg — 
Meitere Auskunft 
4. Shuhmader & Co 
x General-Agenten, Baltimare, 


J. Bm. Eihenburg, 
78 Fifth Ave. 
Oder deren Vertreter im Inlarde 


Nagelis Hotel, 


Soboten, R. 


Jas. 








—535 — Hotel erſter Klaſſe Wenn gewünſcht wird, 


de a dom Bahnhof oder einem Bampfer 
( Sidte) —— — ram. fo genügt eine bez. 
ge Notiz oftfacte oder Depeſche volltommen. 
tungsvoll BE. Naegeli 2img,3ıne 


Beam Sie „Geld Iyaren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Aus ſtattungs waaren von 
Strauss & Smith, aa ud 29... 

















Kein Schein, Kein Trug, 
Keine Borfpiegelung, 


fondern ein Bona fide 


Bankerott Verkauf 


von feinen Männerkleidern. 


Schlädterei im wirflihen Leben, Kleidungs: 
ftüde und nit Bich. 


FI; eds 
PÄÜL Ad 
— LA 
— STATE ST. AHADO.— 


offerirt daS ganze Bankerott-Qager von Ganterburg, 
Olſen & €o., von Bofton, Mafi., beftehend aus body: 
fünftlerifhen, gut gemachten Kleidungsitüden im Wer: 
the von $78,000, welche fie vom Maflenverwalter gegen 
Baargeld zu ungefähr 35 Cents am Dollar der eigent: 
lichen Heritellumgstoften erwarben. 

Diefer außerordentlihe Vertauf von feinen, 
Schneider gemachten Kleidungsftüden wird 


Alles übertreffen, 


was je bon irgend einem Kleiderhaufe in Amerika ans 
geboten wurde, da die Preije, zu denen dieje Waaren 
jest verkauft werden, das Stadtgejpräch bilden werden. 
Ihr werdet Berge von Kleidern finden, weiche des 
nöthigen Baargeides wegen innerhalb 20 Tagen ver- 
fauft werden müflen, und um fie loszuwerden, baben 
wir rüdfihtslos das Meffer angewendet,und die Preiſe 
rechts und links beſchnitten. 


Baargeld iſt König 
and wird die Prozeſſion anführen. 


Gute ſchneidergemachte Männer-Anzüge zu 9.65 
werth $12, oder Geld zurüderftattet, — 55 — 
friedenſtellend nah Beſichtigung zu Daufe. Dieje Anz 
züge find von dunklen und hellfarbigen, ftarfen und 
dauerhaften Stoffen gemacht und unter Garantie jo 
wie beichrieben. Modiſche Männer-Anziige zu 83.8, 
werth $13.50, hübſche Männeranzüge zu $4.90, werth 
615; Männeranzüge zu 85.85, werth $18; Männeran: 
züge zu $6.85, werth $20; Männeranzüge zu $7.35, 
wertb $22; Männeranzüge zu $9.85, wertb 25; und 
$27-Männeranzüge zu 11.85, wertb 80 und 835. — 
1000 Frühjahrs-Ueberz eher für Männer, in den al: 
lerneueften Moden aufgemadt, lang geichnitten und 
aus modernen Stoffen, werden unter folgenden“ 
abjegungungen verfauft werden: $3.87 für einen Rod, 
wertb $12, oder Geld zurüderftattet nach Vefichtigung 
zu Hauje; $4.85 für einige werth $15; 85.85 für Ues 
erzieber, werth $18; $5.85 für Frühjahrs-Ueberzie— 
ber, werth $20; $7.85 für Ueberzicher, wertd $M2.00; 
$9.85 für die feiniten jchneidergemachten Weberzieber 
und gut $30 bis $35 werth. 5000 einzelne Männer: 
hoſen werden in dieſem außerordentlichen Verkauf zu 
weniger als der Hälfte der Materialfoften verkauft 
werden: 58c für Arbeitshojen für Männer, wertb $2; 
87c für Männerhoien, werth $3.50;'$1.37 für Män- 
nerhofen, werth $4; $2.39 für Männerhojen, werth 
8; und 8.8 für einige Misfit:, nah Maß gemachte 
Hoſen, von melden wir nur einige wenige für dieſe 
wunderbare Auswahl gefihert haben, und welche auf 
Beftellung gemacht wurden für $10 und $12. 

Wir fiherten uns ferner ungefähr 400 Baar fange 
Hoſen für Knaben, rangirend in Größen für Knaben 
von 10 bis 18 Jahren. Ahr Tünnt fie haben für 7e 
das Paar. — Männer-Hüte: 100 Dugend Strobbüte 
für Männer zu 37c, mwerth $1.00; 400 Dußend Män— 
ner=Derbys und Fedora-Hüte zu Me, werth $4 und 
%. 30 Dusend Yahtlappen für Männer zu Be 
werth $1.00. Ein prächtiges Lager von Herren-Aus— 
ftattungSwaaren zu Preijen, die Eure Börſe öjfnen 
werden. Weibleinene Männer-Hemden zu Zie, werth 
$1.00; NegligeesHemden für Männer zu ITc, werth 
$1.00; Negligee:Dempden für Männer zu 69c, werth 
$1.50; Echte Garners franz. Percale-Hemden für 
Männer, mit Kragen und Manjchetten zu 98, werth 
82.00. Leinene Kragen für Männer 5. Leinene 
Manjhetten für Männer 9e. Leinene Tafchentücher 
für Männer zu 4, werth $2öc; jeidenbeftidte Hoſen— 
träger für Männer zu 14, werth 75e; Männer Hals— 
binden zu 13c, werth 50c und Töc; feine jeidene Hals: 
binden für Männer zu %c, wertb $1.0: Männers 
Soden zu 4, werth löc; Lisle-Thremd-Strümpfe für 
Männer zu %, mwerth 25 Balbriggan-Unterzeug für 
Männer zu 3, werth Töc franz. Balbriggan-Unter: 
zeug für Männer in zehn verſchiedenen Farben und 
Schattirungen zu Ke, werth $1.50.—Madintojhes: 100 
Schwarze Madintojhes für Männer, ertraslang, mit 
langen Schulterfragen, garantirt wafferdicht, zu $4.37 
werth $12. Und taujend andere Bargains zu zahle 
rei, um fie anzuführen. Worte reichen nicht bin, 
man muß fie fehen. Wir haben nicht Raum genug, 
um die Großartigfeit der vielen Bargains genau zu 
bejchreiben, die Euch erwarten. Diejer Verkauf wird 
beitimmt nicht länger als 20 Tage dauern, und ıft 
jest im Gange in 


gie 


bom 


G2PBA STATE 57. CIICHGB 
zwiſchen Dan Buren und Jackſon, Weftjeite der Straße, 
Seht Euh um nah gelben Schildern mit der Aufs 
ſchrift: 
BSanßerott-Berkauf von Männerkleidern, 


262 und 264 State Str., 
zwiſchen Van Buren und Jadjon Str, 


Der Bertauf dauert nur 20 Tage. 


Hebt dies auf. Schneidet es aus und bringt es 
mit. Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 








— 


ELECTRIC EISENBAHN 


bon Alpine Heights nah Chicago wird jest 
gebaut, wovon fi jeder ſelbſt überzeugen kann. 


Lotten S100—8$300. 


Freie Erurfion:Tidets für Sonntags und 

Wochentags jind in unjerer Office zu haben. 

— 10j6m 

W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 

















Eifenbahn:- Fahrpläne, 





ZUinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlafien den Gentral-Bahn- 
of, 12. Str. uud Part Row. Die Züge nah dem 
üden können ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und arg beitiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office; 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
35 h 


Züge 

Shicago & New Orleans Limited... 
Chicago & Memphis. ......-..... 1 
6, & St. Louis Diamond Spzrial. | 
Springfield & Decatur..... u...» 
New Orleans Poitzug. 
Gairo & St. Louis ............ 
Bloomington Pajjagierzug 
Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Kankatee & Gilman 
Rantatee Baflagierzug j 
Rodford, Dubuque, Siour City & 

Siour Falld Schnelllug 1 2 
Rodford, Dubuque & Siour Gıty.all,35 
Rodjord Baflagierzug 13. 
Rodford & ÄFreeport .... .... 0000. 
Rodford & Freevort Erpreß 
Dubuque —— Erprer 7.30 
« aSamftag Nacht nur bis Dubuque. IXäglıd, *Täge 
ausgenommen Sountags. 
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Baltimore & Chio. 
Babnböfe: Grand Central Paffagier-Station; Gtadb 
* — Office: - Start .. s 
Reine ertra Fahrpreiſe verlangt au 
den 3. &D. Limited Zügen, Abfahrt Ankunft 
Local 36.583 +6. 
New York und MWaihington Veſti- 
duled Limited. .......-rrnnnnen.? 
ittöburg Lımited.....-unnnnnnnen 
alterton Accomodation.... ».... 5. 
Columbus und Wheeling Erpreß...* 6.25N * 7.208 
New York, Wafhington. Pıtt3burg 
und Gleveland Beſtibuled Yimited.*. 6.25 "11553 
* Taalich + Ausgenommen Sonntags. 





Burlington:Linie. 

Chicago», Burlington- und Quinch⸗· Eiſenbahn. Ticket · 
Dffices: 211 Clart Str. und Union Paffagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal und Adams Str. 


= 
= 
= 
[> 

> 
4 

> 


üge Antunft 
Galesburg und Streator.... u... 
Rodiord nnd Forreſton 
Kocal-Puntte, Jumes⸗ u. Jowa.:.. 
Denver und San Francisco 
Rochelle und Rockfoörd 
Roci Falls und Sterling ... ..... 
Dmaba, Eouncıl Bluffs, Denver... 
Deadwood und die Blad Hills... 
Rania3 Eıty, St. Joſeph u. Atchinjen 
—— Galveſton & Texas... 
t. Baul und Minneapolis 
Etreator und Mendota... * 
St. Paul und Minneapolis 
Kanſas City. St. Joſeph u. Atchuſon* 10.30 8 * 
Omaha. Lincoln und Denver.......*11.00N 
Xaãglich. tIäglih, ausgenommen Sonntag3. 
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Anter Staats- Auffidt. 


GLOBE 
SPAR- 
BANK, 


Ecke Dearborn und Jadifon Sfr. 

















Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 
3 Prozente werden auf 
Zeit⸗Certifikate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 





C. W. Sparvısg, 
EpwAarD Hayss, - 
A.B. Camp, - 

C. M. Jackson, 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 

Ass’t Cassirer 


Sicherheits-⸗Gewölbe. 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


Ilinois Trust 
and vawinds Bank 


“ROOKERY” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,000 
Ueberschuss,1,700,000° 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, 
Conto-Corrent, 
Depositenscheine-Sicht, 
Depositenscheine-Zeit. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas- 
senverwalter, Vormund, Curator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
zu $5 bis $75 das Jahr. 


BankGeſchäft. 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen., 


(ei 
Geld — — 
HORTG AGES auf Grundeigentfum 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Vo Imachten ausgeitellt,. Erpihafs 
ten eingezogen, Paſſageſcheine von und nad 
Europe ꝛc. — Sountags offen von 10—12 VBormittag3. 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
JSOLASALLESTR,, 


Berfeiden Held “ish smw- 


Verkaufen erſte Morlgages. MW 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Nialij 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 auftwärt 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fidern Gapital- Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, a 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Ste. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen. ini} 


E. G. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 

Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
. zu verkaufen. —* 


Schußberein der Hausheſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Bm. Sievert, 3204 Wentworth U, 
Zerwilliger. 794 Milwautee ine. 
M. Beiß, 614 Racine Ave. 
NM. 9. Stolte. 3254 6. Dalite> Ste. 
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Was wünfchtIhr zu willen über Spekulation 


Getreide, Provifionen und Aftien gefauft und der» 
fauft für geringe Kommifitou. Wir übernehmen. une 
beichräntte Aufträge auf obige Werthe und lafjen unfere 
Kunden, weiche nicht die Zeit haben, - ihre Intereſſen 
jeıbit zu vertreten, die Bortheile unjerer dreigigjährigen 
Erfahrung in der Spekulation gemiegen. Huljes Hands 
buch für Spetulanten nabEmpjang von 2c Briefmarte 
frei zugefandt. Korreſpondenzen erbeten. 


JAMES C. HULSE & CO., 
Zimmer 453—455 Rookery, Chicago, u u 








Brauereien. 








Chicago & Grie:-Eifenbahn. ° 

> Tieet-DOffices: 
> 942 ©. Glarf Str. und Dearborm 
>, Station, Bolt Str., Ecke Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunit. 
+30 B HEN 
7 Nein York & Bofton "ZOON "755R 
mestnun & Buffald.............- en 2 = N 


Marion Local 


w STATION 
————— Ben 
Tioket Öffoe, 195 South Clark — 

Daily ©. 


t . 


Arrive. 


.- 


SuassusE 
ausm 
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Depot: Deardorn⸗Sta 
—— 
atoriu 
Abfahrt sn 
83832 "60 








Firma 1 
os baaı und 5 auf 850 werth Möbeln. 


sap | 





Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud. 
Saupt:Difice: Ede Iudiana und Desplained Sim 
Hpmodıdojali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257.- 2349 South Park Ave. 


Neine Mal;-Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfident. 1ljaljınbdf 
Adam.Ortseifen, Bue-Präfident. 
H.L Bellamy, Selretär und Schagmeifter, 


Wacker & Birk Brewing Ce.’s 


“BERFECTO”. 
m. Hopfen-Bier, beftend u aupiebem 











und per Gab 
Telephone 1. gig 





